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Der Völkerbundsrat einberufen
Ratssitzung am 13 . März — Konferenz der Locarnomächte — Lleberwiegend ruhige Aufnahme des deutschen Schrittes

® c « f , 8. März . Reim Bölkervnndsfekretariat ist
Sonntagabend das Telegramm dersranzö ,

> che « Regierung eingetroffen, in dem wegen der
®' Iche« Maßnahmen in der entmilitarisierte « Zone die"tortigx Einberufung dcS Völkerbnndsrates beantragtrd. Das Telegramm der französische« Regierung ist,* * daS Bölkerbundsfekretariat mitteilt , sofort de« übri-8rn Mitgliedern des Völkerbnndsrates sowie der belgi¬sche

?8ie
n »»d der deutschen Regierung mitgeteilt worden.

verlautet , wurde dabei an die deutsche Regie -
E ® ng die Anfrage gerichtet , ob sie sich bei

* * $ i & futts der Angelegenheit vertre »
lasse » wolle .

Der amtierende RatSprSfident Bruce -Anstralie» hat
7? Rat a»f Freitag , de » IS . März , vormittags 11^dr, einhernfe».

El»ch He belgische Regierung hat i» einem kürzere»
**®**o«u» de» LSlkerbnndsrat mit der Angelegenheit‘•hfe.

Das alie „Ltrrannehm-ar"
kD, « « nferem Pariser Vertreter )
darlS , g. MSrz . Nach dem heutigen außerovdent-
Ministerrat unter dem Vorsitz des Präsidenten der

und den Erklärungen Sarrauts scheint Frank -
a» entschloffen zu sein , auf seinen verschiedenen Schei»

bestehen »nd die große Gelegenheit der enbgül»
Regelung der großen Fragen der europäischen Zu»

^ iv 'venarbeit vorübergehen zu lasten . Bor allem die
» °e des Ministerpräsidenten Sarraut , die, nachdem er
stal?" ^ französisch gehalten hat, in deutscher, englischer,
^ - ! Enischer und spanischer Sprache von sämtlichen fran -
Ai . tt n Sendern verbreitet worden ist, bestätigt diese"Naffung auf das stärkste.
mJ ®a8 einem Beobachter der Vorgänge in Paris am■' ttten auffällt, ist die Tatsache ,

die positiven , weitgehende « Vorschläge des
Euhrers mit brüsker Hand einfach beiseite gescho¬

ben werden und völlig üncrörtert bleiben.
ffi? et Ministerrat hat das deutsche Memorandum
hat ? " ®anehmbar erklärt und Außenminister Flandin
Wala " oih gesagt , daß ein gebrochener Vertrag nie -
fhante?

^ Grundlage für neue Verhandlungen dienen

Amtliche Verlautbarung
den französischen Ministerrat wird kurz vor 14

Ij^ .
'MEZ ) folgende amtliche Verlautbarung veröfsent-

»Die Minister haben sich am Sonntagvormittag im
** "" lex dem Borsiß des Präsidenten der Republik
l “ versammelt. Außenminister Flandin hat dem

b» ^ 'Eerrat die letzte« Mitteilungen zur Kenntnis ge-
r»« L

' 8*e ct über die Lage erhalte« hat. Der Minister-' ha« die deutsche Denkschrift geprüft. Er hat sie als
« e h m b a r befunden. Der Ministerrat hat de«

un .« «ß gebilligt, unverzüglich und gemäß dem Locar,
ra«

^kt de» Bülkerbnndsrat zu befassen und eine Be»
mit de » Signatarmächte« des Locarno-Bertra -

m s
tt ct ®0nen . Diese Beratung wird am Dienstag in

erfolgen. Der Kriegsmiuister General Maurin
stattete Bericht über die Sicherheitsmaßnahmen, die

sowr Augenblick an durchgesührt worden sind,
— über die von der Regierung angeordnete« Trup -»bewegnngon Er wurde ermächtigt, ebenso wie der
e .Estsmarineminister und der Lnstfahrtminister die
»./ ""äendeu Maßnahmen vorznbereiten» die die Um -«de erfordern würden . Eine Mitteilung wird den"""**« durch die Regierung z« Beginn der Diens -
» ""?chmittagsitz«ng gemacht werden. Im übrigen wird
eii. ^ " ' sterpräsident am Sonntagabend «m 28.80 Uhre Rnudsuukcrklärnng abgebeu ."

Die öffentliche Meinung
sieöffentliche Meinung Frankreichs, soweit
Und a öen Zeitungen widerspiegelt, folgt im großen
«rhz? ®u »en den Empfehlungen, die sie von der Regierung
btefp öas heißt aber nicht, daß nun auch das ganze Volk
Uentetjj

° ber starken Hand " stütze . Im Ge -

m kan« sagen , daß ein großer Teil der Pariser
», » . rung de« Vorgängen reichlich teilnahmslos

»enübersteht und die Wied« besetzu «g des Rhein-

landes mehr als eine innerdeutsche Angelegenheit
aufieht.

Das schöne Wetter am heutigen Sonntag hat im übri¬
gen vielfach zu Spaziergängen und Ausflügen eingeladen.
So mußte die Politik wenigstens für ein paar Stunden
einmal ruhen . Die Maßnahmen, die das Kabinett heute
beschlossen hat , lassen sich in eine diplomatische und
in eine militärische Gruppe aufteilen. Zur ersten
gehört die

Kousereuz der Signatarmächte des Locarno-Vertra¬
ges , die außer Deutschland zum kommende» Diens¬
tag nach Paris eingelade» sind, und die Ratstagung ,
die zunächst aus Wunsch der französischen Regierung
für Dienstag ««gesetzt , dann aber aus Freitag ver¬

schoben worden ist.
Zur zweiten Gruppe gehört di« Ermächtigung für den

Kriegsminister, den Marineminister und den Lustfahrt¬
minister, „ im Falle auftretender Gefahren" die ihnen ge¬
eignet erscheinenden Maßnahmen zu treffen. Dazu gehörtweiter die Besetzung der Forts von Belfort
durch die Besatzung der Stadt und die Belegung der

neuen Verteidigungsanlagen im Elsaß
und in Lothringen durch die Truppen der
benachbarten Garnisonen .

Luftfahrtmtnister D e n a i n ist heute nachmittag nach
dem Osten gefahren, um sich von dem Stand der Lustver-
teidtgungseinrichtungen persönlich zu überzeugen. Die
Beteiligung der Generalstabschefs von Heer, Lustarmee
und Marine an allen Maßnahmen, die die Regierung ge¬
troffen hat, soll den Beschlüssen ihre besondere Bedeutung
geben .

Auf der Konferenz der Locarno - Mächte am
kommenden Dienstag will sich Frankreich die diplomatische
Unterstützung der beiden Garantiestaaten England und
Italien in allen Unternehmungen von vornherein
sichern, die es am Freitag im Rahmen des Völkerbundes
durch den Rat beschließen lassen möchte .

Flandin wirbt
Außenminister F l a n b i « hatte heute nachmittag eine

Vorbesprechung mit dem hiesige» englische» Botschafter ,

die aber ziemlich ergebnislos verlaufen ist . Wie wir dazu
höre«, will England seine gegebenen Unterschriften zwar
nicht ableugnen, aber ans jeden Fall eine Aussprache über
die positiven Vorschläge des Führers durchsetzen.

Wie es heißt , wird der englische Außenminister Eden
sein Land auf dieser Tagung der Locarno- Mächte ver¬
treten . Der Hauptschlag der französischen
Diplomatie ist aber zweifellos er st für
Genf vorgesehen . Auf der Ratstagung will Frank¬
reich das Stresa - Papier in Kraft setzen , das im
Falle einseitiger Vertragsverletzung die Anwendung aller
Sanktionen nach Artikel l » des Völkerbundpaktes vor¬
sah . Nach der Erklärung der deutschen Wehrhoheit hatte
der Völkerbundsrat seinerzeit einstimmig diesen Ent¬
schluß gebilligt und eine Kommission zur Ausarbeitung
eines Registers von Sühnemaßnahmen beauftragt.
Diese hat ihre Arbeiten längst beendet ; aber der Rat hat
ihre Beschlüsse bis heute noch nicht verabschiedet . Deshalb
kann, welche Maßnahmen in Genf auch vorgesehen wer¬
den, von der Möglichkeit automatischer Sanktionen noch
nicht gesprochen werden.

Ruhige Beurteilung in London
Britische Führung und Vermittlung gefordert — Lteberraschende Einsicht

hd . London » 8. März . Die britische Regierung hat zu
den Ereignissen des 7. März noch nicht Stellung genom¬
men , dagegen die Oeffentlichkeit . Wenn man einen
Querschnitt aus den bisher laut gewordenen Ansichten
ziehen will, so muß man seststellen, daß „der e n t s ch e i-
dungsvollste Tag Europas nach dem Welt¬
kriege "

, wie ihn „Sunday Expreß " bezeichnet,mit britischer Ruhe und zum größten Teil wohl¬
wollender Beurteilung ausgenommen wurde.

England bemüht sich, bei einer vollendeten Tatsache,
deren ehrenhafter Realismus vielleicht durch seine Plötz¬
lichkeit überrascht hat , deren Zwangsläufigkeit aber als
unabwendbar geahnt wurde, Ruhe zu zeigen . Der Eng¬
länder nimmt die Dinge wie sie fallen, ganz besonders,
wenn sie im Rahmen einer gefühlsmäßigen Einstellung
liegen.
Kein Friede ohne Gerechtigkeit

Der diplomatische Berichterstatter des „O b s e r v e r"
schreibt, die wichtigste unmittelbare Folge der deutschen
Vorschläge , die zweifellos in vieler Beziehung interessant
und wertvoll seien, werde sein, daß sie den Sühnemaß-

(Drahtbericht unseres Londoner Vertreters )

nahmen gegen Italien Einhalt geböten . — In einem
Leitartikel schreibt dasselbe Blatt u . a. :

Laßt uns kühle Köpfe und gerechte Herzen bewah¬
re» . Es kann keinen Frieden ohne Gerechtigkeit
und gesunde » Menschenverstand geben . Es gibt kei¬
ne» Grund mehr» warum deutsches Gebiet entmili¬
tarisiert sein sollte, ebenso wenig wie cs einen dafür
gibt, daß französisches, belgisches oder britisches

Gebiet es sein sollte.
Das Gesicht Europas geändert

Der „Sunday D i s p a t ch" schreibt u . a„ Hitler
hat durch seine Handlungen und Worte das gesamte
Gesicht Europas geändert .

Der Locarno-Pakt ist tot, und finkt ohne Ehre
«nd Musik in bas Grab der Jrrtümer der Ver,

gangeuheit.

Ablehnen wäre ein Verbrechen
Noch deutlicher ist Sir Th . G i b b s in dem liberalen

„Adols Hitler hat der Menschheit neue Hoffnungen ge¬
schenkt . Seine siebe » Punkte sind vom großzügigste » Frie¬
densgeiste eingegebe « und sicherlich geeignet, die dunkel»
Woge», welche die Seele der Welt wie ein Schreckensge¬
spenst verfolgte» , zu verscheuchen."

Noch vor dem gestrigen Tage hätten alle Friedens¬
freunde an der Möglichkeit , den Ausbruch eines neuen
Weltenbrandes zu verhindern , gezweiselt . Hitlers elemen¬
tares , bestimmtes und präzisiertes Angebot habe England
von diesem furchtbaren Druck befreit und müsse daher
mit allgemeiner Dankbarkeit ausgenommen werden.

Seine Ablehnung würde eine verbrecherisch« Tat
gegen die Menschheit sei».

Verständnis für Deutschland
Bei dieser übereinstimmenden besonnenen und ruhi¬

gen Haltung der britischen Oeffentlichkeit finden d i e
Nachrichten aus Frankreich keinen freund¬
lichen Widerhall . Schon die Anfrage FlandinS , ob
England bereit sei , Frankreich gegen , Deutschland ebenso
zu unterstützen wie Frankreich dies gegen Italien zuge¬
sagt habe , werde abgelchnt, weil sie das Bild verschieben.

England will von automatische « Bindungen nichts
wissen und sich stets frei halten , «nd das Re^ t aus selb¬
ständige Beschlüsse wahren, außerdem sei Abessinien nicht
Frankreich, Italien nicht Dentschland »nd das Mittel¬
meer nicht Europa . Es handelt sich um den europäische«
Frieden und um seine Gestaltung auf permanenter und
gleicher Basis . Das sei der Grundgedanke des deutschen
Angebots, und das Berständnis dafür ist der GesamtauS-
druck, der in dem Urteil der britische« Oessentlichkeit
immer wieder hervortritt .

Heute englische KabinettSsihung
* L o « d o n, 8 . März . Außenminister Eden verbrachte

den Sonntag in Gesprächen mit de» führenden Beamte«
des Foreign Office . Er hatte Sonntagabend eine Un¬
terredung mit dem französische« Botschafter Eorbiu , den
er schon am Vormittag gesprochen hatte. Rach der Rück¬
kehr Baldwins hatte er auch eine Anssprache mit dem
englische« Ministerpräsidenten.

Die Sitzung des englischen Kabinetts ist ßür Montag
vormittag 11 Uhr angeseßt. Es gilt in London jedoch als
selbstverständlich , daß der größte Teil dieser Kabiuetts -
sttznng de« jüngsten Entwicklungen in der europäische »
Lage gewidmet sei » wird.

Vor einer Erklärung Edens
* London , 8. März . Wie am Sonntagabend verlautet ,wird Außenminister Eden am Montag im Unterhaus

eine Erklärung über die durch da? Vorgehen der deut -
i scheu Regierung geschaffene Lage abgeben .

„Sunday Chronicle :

* > • .1

Die Reichstagssitzung , auf die die Welt sah
Der Führer spricht »» den »baeordnete» der deutschen Reichstage» t» der Sitzung am 2. März (Weltbild , SO
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Blombergs Friedensbekenntnis
Oer Führer und das Reichskäbineii in der Giaaisoper — Berlins Heldengedenkiag

* 8 1 1 11n , 8. März . Der Heldengedenktag stand in
Berlin «och ganz «nter dem Eiudrnck der historischen Tat
des Führers . Scho» in de« frühe« Morgenstunden fanden
auf de» Friedhöfe«, aus dene« die Gefallenen des Krieges
nnd der Bewegung ruhe« , Kranzniederlegungen statt .
Ehrenwache« standen auch an de» Gräbern derer» die Horst
Wessel im Tode voranginge« oder ihm folgte «.

Besonders eindrucksvoll war die „H e l d i s ch e F e i e r*
- erBerliner SA im Theater am Horst - Wessel-Platz.
Nach chorischen und musikalischen Darbietungen des SA -
Sprechchores und des großen FunkorchestershieltS tabs -
ch e f L u tz e die Gedenkrede für die toten Soldaten und die
Toten der Bewegung.

Der Staatsakt in der Gtaaisoper
Fm Mittelpunkt der Feiern des Heldengedenktages

stand die Feier der Wehrmacht als Staatsakt in der Ber¬
liner Staatsoper Unter den Linden. — Der herrliche
Jnnenraum der Oper strahlte aus zahlreichen Lichtern .
Auf der Bühne stand wie aus Erz gegossen eine Kompanie
des Heeres und in ihrer Mitte einige Mitglieder der
Kriegsmarine mit den Traditionsfahnen . Im Hinter¬
grund, auf goldfarbenem Vorhang , war ein riesiges Ei¬
sernes Kreuz angebracht . Das Haus selbst war bis auf
den letzten Platz angefüllt.

In der Loge des Führers nahmen öaS gesamte
Reichskabinett und die ober st e n Führer
derdeutschen Wehrmacht Platz. Im ersten Rang
sah man dieAngehörigendesDiplomatischen
Korps , fast sämtliche Militärattach ^ es , die
Staatssekretäre , Vertreter der staatlichen Behörden, die
Führer der SA . SS , NSKK und des Arbeitsdienstes so¬
wie zahlreiche hohe Offiziere der alten Armee und Ma¬
rine.

Auf dem Jnvaliöenfriedhof fand am Nachmit¬
tag an der Grabstätte Manfred von Richthofens
eine Gedenkfeier statt , bei der General Göring ei¬
nen neuen Grab st ein für den toten Kame¬
raden weihte . General Göring gedachte in einer kur¬
zen Ansprache deS Kameraden, und kündigte an, daß Richt¬
hofen einer der ersten sein solle , der in die neue RuhmeS-
halle für die Helden des Vaterlandes übergeführt werde .

Der Führer , der bei seinem Erscheinen mit dem
deutschen Gruß empfangen wurde, sprach kurze Zeit mit
dem greisen Heerführer des Weltkrieges, General -
feldmarschallvon Mackensen , und wies ihm den
Platz zu feiner Rechten an . Man sah neben dem General¬
stabschef General Beck unter anderem den General¬
ober st ena . D . vonSceckt .

Die weihevollen Klänge des Trauermarsches der
Ervica , gespielt von der Staatskapelle Berlin unter
Leitung von Generalmusikdirektor Prof . Peter Raabe ,
leiteten die Feierstunde ein . Dann sprach der Reichs -
kriegsmintster und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht

Generaloberst von Blomberg .
Er erinnerte einleitend an den Helbengedenktag deS

vergangenen Jahres , der für immer im Bewußtsein deut¬
scher Menschen verbunden bleiben werde mit dem vor¬
hergehenden Tag , dem Gründungstag der neuen
deutschen Wehrmacht .

Wie jener Tag der Beginn eines nenen Abschnittes
deutscher Geschichte gewesen sei , eines Abschnittes , der nur
einem Ziele diene , dem Friede« Deutschlands und dem
Frieden der Welt, so diene auch das Geschehnis des ge¬
strigen Tages diesem Zweck .

Der Führer habe im Rheinland die volle Staatsober¬
hoheit wieder hergestellt und darüber hinaus politische
Angebote gemacht, deren Annahme den Frieden in Europa
sichern könne . Möge die Vernunft und nicht die
Leidenschaft die Entschließungen der Staatsmänner
Europas leiten. Der Minister gedachte dann der M i l i o -
» e » Gefallenen , deren wir immer in unauslösch-

Verordnung des Führers —

* Berlin , 8. März . Im Reichsgesetzblatt wird
die Verordnung des Führers und Reichskanzlers über die
Auflösung und Neuwahl des Reichstages veröffentlicht :

In der Absicht , dem deutsche« Volk die Gelegenheit zu
geben , der mit dem heutige« Tage abgeschlosieue« drei¬
jährige« Politik der Wiederherstellung der nationalen
Ehre und Souveränität des Reiches , verbunden mit dem
anfrichtigeu Bestrebe» «ach einer wahre» Völkerversöh¬
nung und Verständigung aus den Grundlagen gleicher
Rechte und gleicher Pflichte« , seine feierliche Zustimmung
erteile» zu können , löse ich den Reichstag mit Ablauf des
28 . März 1936 auf.

Die Neuwahlen zum Reichstag finde« am Sonntag ,
den 2 9. März 193 8, statt.

Wer ist wahlberechtigt?
Im Reichsgesetzblatt wird weiterhin ein Gesetz über ;

das Reichstagswahlrecht veröffentlicht. Das Gesetz lautet :
Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen , |das hiermit verkündet wird :

'
§ 1

ReichstagSwähler sind außer den deutschen Staatsange¬
hörigen, die «ach der Ersten Verordnung vom 11. Novem¬
ber 1938 fReichsgesetzblatt I Seite 1988) znm Reichs¬
bürgergesetz vorläufig alsReichsbürger gelte », auch
diedeutschenStaatsangehörigeudentscheu
oder artverwandten Blutes , die am Wahltage
20 Jahre alt sind, sofern sie nicht vom Wahlrecht ausge-
schlosien find oder sofern nicht die Ausübung ihres Wahl¬
rechtes ruht . (8 2 des Reichswahlgesetzes .) Die Bestim¬
mungen der 88 2 und 8 Absatz S der genannte« Verord¬
nung finden Anwendung.

82
Wer , ohne wahlberechtigt zu fei«, ein« Stimme abgibt,

Wird mit Gefängnis und mit Geldstrafe oder mit einer
hieser Strafe » bestraft.

licher Dankbarkeit gedenken werden. Dieser Dank gelte
auch den Blutzeugen der nationalsozialisti -
schen Bewegung und den Opfern der Frei¬
korps und der Frontkämpferbünde . Auch der Angehöri¬
gen der jungen Wehrmacht , insbesondere ihres jüngsten
Teiles , der neu erstandenen Luftwaffe , die den Soldaten -
tob gestorben seien , gedächten wir in stolzer Trauer .

Aber wir wollen an diesem ersten Tage, so sagte der
Minister, nicht haltmachen an den Grenzen der Völker
und der Staaten . Wir zollen unseren Dankestribut den
tapferen Soldaten unserer früheren Verbündeten und un¬
seren Achtungstribut den nicht minder tapferen Gegnern
im Weltkriege. Wir gedenken in dieser Stunde auch Sei¬
ner Majestät des verstorbenen KönigsGeorgV . von
Großbritannien und erinnern uns mit gleicher
Anteilnahme der Todesstunde eines anderen großen Sol¬
daten, des Marschalls P i l s u b s k i.

I « seiner weiteren Ansprache warnte der Reichskriegs-
minister vor der falschen Romantik des frischfröhliche«
Krieges und ebenso vor dem falschen Bild eines unent¬
wegten Heroismus .

Der große Durchschnitt sei nur Menschen mit allen
ihren Schwächen und Gebrechen gewesen, die die Schlach¬
ten schlugen, sie konnten nicht alle Helden sein, aber sie
taten in der übergroßen Mehrzahl treu ihre Pflicht . Dann
wies der Minister auf das Werk Adolf Hitlers
hin, dem die neue Wehrmacht ihr Bestehen verdanke .
Heute und für alle Zeiten fühle sie sich untrennbar ver¬
bunden mit der lebendigen Gestalterin der nationalsozia¬
listischen Idee , der nationalsozialistischen Partei und allen
ihren Gliederungen und Verbänden. Je mehr man drau¬
ßen in der Welt über

das Verhältnis Partei — Wehrmacht
munkele und argwöhne, um so fester würden
beide z u s a m m « n st e h e n , die als die beiden Säu¬
len den neuen Staat tragen und die auf getrennten Ar¬
beitsgebieten und doch in innigster Gemeinschaft den
neuen deutschen Menschen formen.

Zum Schluß seiner Rede unterstrich der Minister die
Tatsache , daß dieses erste Jahr der Wehrfret -
heit zugleich ein Jahr des Friedens gewesen fei.
Die Schuld am allgemeinen Wettrüsten liege wahrhaftig
nicht bei Deutschland , das nur bas eine Ziel habe , in
Sicherheit und Ruhe au .seinem friedlichen Aufbau ar -

* Berlin , 8. März . Der Sonntag stand , wie im
Weste« des Reiches , so auch in Berlin ganz im Zeichen
der nun restlos wieder hergestellte « deutschen Oberhoheit
über das Rheinland , im Zeichen der Wiederbelegung der
Städte der entmilitarisierten Zone mit deutsche « Trup¬
penteile» . Zehntansende sammelte« sich am Wilhelms¬
platz, in der Wilhelmstraße, der Straße Unter de« Lin¬
de«, dem Lustgarten nnd de« umliegende« Straße «.

Die Berliner Bevölkerung bezeugte dem Führer aus
seiner Fahrt zur Staatsoper ihre Meinung über die
historische Tat vom 7. März . Ein einziger Freudenschrei
begleitete ihn. Diese Stimmung , die sich hier offenbarte,
hielt den ganzen Tag über an , bis die Dämmerung sich
herabsenkte und die Stunde herannahte , in der die An¬
fahrt des Führers zu der großen Führer¬
kundgebung der Partei im Herrenhaus zu erwarten
war .

Kurz vor 19 Uhr verließ der Führer die Reichs-

Gesetz über das Wahlrech.

8 «
Der Reichsminister des Inner « ist ermächtigt, die zur

Durchführung dieses Gesetzes erforderliche» Vorschriften
za erlassen . Er kann die Bestimmungen des Reichswahl¬
gesetzes über die Wählbarkeit unb über die Verteilung der
Sitze ans die Bewerber in den Wahlvorschläge « ändern
und die im Reichswahlgesetz vorgesehene « Fristen ver¬
kürze ».

Berli « , den 7. Mär , 1938.
Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler .
Der ReichSminister des Inner « : Frick .

Die Eröffnung des Wahlkampfes
Berlin , 8. März . Der Wahlkampf der NS¬

DAP für die Reichstagswahlen am 29. März wird am
Dienstag , dem 19. März , mit einer Großkundge¬
bung des Gaues Groß - Berlin beginnen.
Neichsminister Dr . Goebbels wird um 20.18 Uhr in der
Deutschlandhalle sprechen. Die Kundgebung wirb auf
den Berliner und den Deutschlandsender , den Sport¬
palast , die Tennishallen , die Pharus -Säle , den Saalbau
Friedrichshain , die Neue Welt und 200 weitere Säle in
Berlin übertragen , so daß der grüßte Teil der Berliner
Bevölkerung Gelegenheit haben wirb, den Gauleiter von
Berlin und Reichspropaganbaleiter der NSDAP zu
hören.

Auslegung der Stimmlisten am 21 . und 22 . März
* Berlin , 8. März . Nachdem der Termin für die

Reichstagswahl auf Sonntag , den 29. März 1936, festge¬
setzt ist, hat der Reichs - und preußische Minister des In¬
nern angeorbnet, daß die Stimmlisten und Stimmkar¬
teien am 21 . und 22. März 1936 auszulegen sind . Die be¬
teiligten Dienststellen sind durch Funkspruch beauftragt
worden, sofort alle Vorbereitungen zu treffen.

beiten zu können . „Wir wollen keinen An¬
griffskrieg , aber den Verteidigungskrieg
wollen wir nicht fürchten müssen . Auch das
neue Deutschland hofft und wünscht, daß der Krieg als
Mittel der Politik unb als Gestalter der Völkerschicksale
verschwindet . Aber er wird nur verschwinden , wenn
man die Ursachen der Kriege beseitigt .

Das Deutschland Adolf Hitlers ist heute schon stark,
stärker als es je ein Deutschland der Ver¬
gangenheit war , — vielleicht nicht stärker bnrch die
Zahl der Bataillone , aber ««endlich stärker in der Ein¬
heit und Kraft seines Glaubens und Wollens. Dari «
sehen wir Soldaten die reichste Ernte des neue« Dentsch-
land . In diesem Lichte erblicken wir auch das Ergebnis
des erste» Jahres der wiedergewonneneu Freiheit . Die¬
sem Ziel dient »usere Arbeit jetzt und in der Zukunft".

Im Gedenken an die gefallenen Helden senkten sich,
während die Musik leise das Lieb vom guten Kameraden
spielte , die Fahnen der alten Regimenter . Das Deutsch¬
land- und Horst -Wessel-Lied beendeten die Feier in der
Staatsoper .

Gefallenenehrung und Vorbeimarsch
Schon während des Staatsaktes hatte sich eine gewal¬

tige Menschenmenge Unter den Linden und im Lustgarten
angesammelt.

Zu beiden Seiten des Eingangs zum Ehrenmal stan¬
den Offiziersabordnungen mit gezogenem
Degen . Der Führer schritt, begleitet von General¬
feldmarschall von Mackensen , Reichskriegsminister
von Blomberg . General der Artillerie Freiherr von
Fritsch , Admiral Raeder und General der Flieger Göring
zunächst die Front der vor dem Zeughaus ausgestellten
Truppe ab und begab sich dann mit seiner Begleitung
in das Ehrenmal , wo er einen von zwei Offizieren ge¬
tragenen großen Kranz niederlegte und mehrere Minu¬
ten lang in tiefem Gedenken verweilte.

Den Abschluß der Feier bildete der Parademarsch
von zwei Kompanien des Heeres, einer Kompanie
Kriegsmarine und einer Kompanie Flieger vor dem
Führer . Nach Beendigung des Vorbeimarsches suchten
der Führer und Generalfeldmarschallvon Mackensen noch
die auf einem bevorzugten Platz neben dem Ehrenmal
untergebrachten Schwerkriegsbeschädigten auf, mit denen
sie sich längere Zeit unterhielten .

kanzlet und fuhr stehend durch daS dichte Menschen¬
spalier. Im großen Saal des Herrenhauses hatten sich
inzwischen die Reichsleiter , Gauleiter , Gau -
propagandaleiter , Reichsredner und Mit¬
glieder » er R e i ch 8 p ro p a g and a l e i t u n g der
NSDAP , alles alte Kämpen der nationalsoziali¬
stischen Bewegung, eingefunden.

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP , Dr . Goeb¬
bels , eröffnete die Kundgebung unb wies auf die histo¬
rische Tat vom 7. März hin.

Dann sprach der Führer
weit über ein« Stunde zu seinen alten Mitkämpfern und
nahm von großen politischen Gesichtspunkten aus zu dem
bevorstehenden Wahlkampf Stellung .

Er gab in packenden Bildern eine Rückschau über den
Weg , den Deutschland in den drei Jahren nationalsozia¬
listischer Regierung zurückgelegt hat, und stellte bas
Deutschland von heute gegenüber jenem zerrütteten un¬
verkommenen Deutschland vom Januar 1988 . Unter be¬
geisterter Zustimmung sprach er die Hoffnung aus , daß
das deutsch« Volk durch sein einmütiges Bekenntnis
gerade jetzt hinter ihn trete ? denn e8 habe nichts
mehr Gewicht im Kamps der politische« Kräfte als
die einmütige Willenskundgebung eines
88 - Millionen,Volkes .

Nachdem der Führer geendet hatte, nahm Reichspro¬
pagandaleiter Dr . Goebbels bas Wort und gab dem
Danke AnSbruck, mit dem alle Nationalsozialisten deS
Führers und seiner großen Befreiungstat gedenken .

„Sie , mein Führer -' , so erklärte Dr . Goebbels unter
jubelnder Zustimmung, „haben gestern der Partei und
mit ihr dem ganzen deutschen Volk aus dem Herzen ge¬
sprochen".

In diesem Augenblick drängten die Anwesenden spon¬
tan zum Platz des Führers und bereiteten ihm unter
dem Eindruck der Ereignisse des 7 . März und der Rede
des Führers eine minutenlange Jubclkundgebung.

Dann gab der vom Führer bestimmte Leiter des
Wahlkampfes, Reichspropaganbaleiter Dr . Goebbels
im Sinne der Ausführungen deS Führers die einzelnen
Richtlinien für den dreiwöchigen Wahl¬
kampf .

Kommunistenin Cadiz reißen die Hakenkreuzsahne
vom deutschen Konsulat herab

* Madrid , 9. März . In Cadiz habe« am Sonn¬
tagmittag Kommunisten die Hakeukreuzflagg« vom dor¬
tige« bentschen Konsnlatsgebände heruntergerisse« nnd
zersetzt.

Bereits wenige Stunden nach Bekanntwerden des
Zwischenfalles erhob der Geschäftsträger der deutschen
Botschaft in Madrid Einspruch beim spanischen Staats¬
ministerium gegen den Neberfall, forderte Genugtuung
und ersuchte um stärkeren Schutz der amtlichen deutschen
Vertretungen in Spanien . Der deutsche Konsul in Cadiz
hat beim Gouverneur ebenfalls Protest erhoben.

Auch in Madrid , wo kleine Umzüge von Kommuni¬
sten erfolgten, die die Internationale sangen und am
laufenden Band Hoch - und Niederrufe ausbrachten, kam
es vor der deutschen Botschaft zu Ansammlungen kom¬
munistischer Demonstranten.

Oie Neuwahl des Reichstags

Oer Führer über den Wahlkampf
Erhebende Kundgebung im Herrenhaus — Rebe vor den Mitkämpfern

Italien streng neutral
lSpezialkabelbienst deS „Führers

U. P . R o m, 8. März . Rach der Ansicht unterrichtete«
Diplomaten wird Italiens Haltung gegenüber der dar«
den deutschen Schritt vom Samstag neu geschaffenen euro¬
päischen Lage die absolute unparteiische Unabhängigkeit
sei«. Es wird darauf verwiese «, daß Italien zu viel 8*
verliere « habe , falls es sich entweder für Deutschland oder
für Frankreich entscheide« würde. Man dürfe nicht ver¬
gesse« , daß Italien durch den abesstnische« Feldzug stark
in Anspruch genommen sei . Aus all diesen Gründen werde
Italien keine neue« Verpflichtungen übernehmen» falls es
nicht durch außerordentliche Umstände sich dazu gezwun¬
gen sehen würde.

Momente der Enffpannung
Bon unserem römischen Vertreter

W . L. Rom, 8. März . Die Ergebnisse des 7. März ha¬
ben in Italien einen starken Eindruck hinterlassen. Größte
Ueberraschung stellt« für Italien die Erklärung des Füh¬
rers dar, nach der Deutschland nach völliger Wiederher¬
stellung der Gleichberechtigung bereit sei , wieder in den
Völkerbund einzutreten . Durchweg beurteilt die italie¬
nische Öffentlichkeit die politische Lage völlig ruhig-
Worte der Sympathie für Deutschland machen sich bemerk¬
bar . Die Presse , die ausführliche Berichte über die Füh¬
rerrede , den Jubel im Reichstag und den Jubel der Be¬
völkerung im Rheinland gibt, hat von Anfang an darauf
verzichtet , die Sachlage zu dramatisieren . Man stellt hier
fest, daß auch in London ein« ruhige Auffassung über den
deutschen Schritt herrscht . „Voce d ' Jtalia "

berichtet aus Washington das völlige Fehlen irgend¬
welcher Feindseligkeiten gegen Deutschland in de« f .
Vereinigte» Staaten aus Anlaß der Kündigung das -

Locarno-Vertrages .
Die spärlichen Presseäußerungen — bisher liegen we¬

der offizielle Erklärungen von italienischer Seite , noch
Kommentare vor — rücken in den Vordergrund , daß das
Interesse von dem itolienisch -abessinischen Streitfall weit¬
gehend abgelenkt ist und andererseits England sowohl als
auch Frankreich durch ihre Haltung im Sanktionskonflikt
gegen Italien selbst die Schuld daran trügen , wenn das
alte Gleichgewicht gestört ser. Der allgemeine Eindruck in
Italien läßt sich dahin zusammenfaflen, daß ein Gefühl
der Erleichterung vorherrscht .

Oie erste Frucht
Deutsch-litauisch« Entspannung

* Berlin , 8. März . Wie verlautet , haben zwischen der
deutschen und der litauischen Regierung Unterhaltungen
darüber stattgefunden, ob auf die Organe der öffent¬
lichen Meinungsbildung in dem Sinne einzu¬
wirken sei , daß die Berichterstattung in der Presse und iw
Rundfunk des einen Landes über Staatsmänner , Regie -
rungsmaßnahmen und Vorgänge des anderen Landes in
fachlichem Ton geschieht und die Leitartikel der Presse sich
der gleichen Einstellung befleißigen.

Wie wir hören, sind beide Regierungen der Ansicht»
daß eine derartige Einwirkung alsbald vorgeuom-
meu werden soll, damit sich die Beziehungen beider

Länder normalisiere«
und die Behandlung der zwischen ihnen schwebenden Fra¬
gen sowie die auf der einen oder anderen Seite zu tref¬
fenden Maßnahmen in einer Atmosphäre der Ruhe und
Sachlichkeit vor sich gehen können .

Flan- ins Vorwürfe
* Paris , 8. März . Nach den Beratungen der Minister

und General - unb AbmiralstabSchefS hat Außenminister
F l a n d i n am Samstagabend die Presse empfangc »-
Dabei versuchte er, Deutschland eine falsche Auslegung
des Russenpaktes zu unterschieben und Deutschland den
Vorwurf zu machen, daß es die Anrufung eines inter¬
nationalen Schiedsverfahrens versäun»
habe . Dem ist entgegenzuhalten, warum denn Frankreich
seinerseits sich als berechtigt angesehen habe , trotz des
ihm sofort notifizierten deutschen Rechtsstandpunktes w»
Rußland vollendete Tatsachen zu schaffen.

Belgien ruft tat Völkerbund an
tt . P . Brüssel, tz. März . Völlig unerwartet wurde heut«

abend ein Kabinettsrat einberufen. Es wurde beschlösse"-
Deutschlands Erklärung , daß der Locarno-Vertrag als er¬
loschen angesehen werbe , dem Völkerbund zur Entsche »'
düng zu unterbreiten .

Kabinett Gtojadinowitsch zurückgetreten
* Belgrad , 8. März . Die Regierung St " '

jabiuowitsch ist zurückgetreteu . Der Prass
de«t der Sknpschtina verlas »m 19 Uhr ei« Schreibe « des
Ministerpräsidenten, in dem dieser mitteilte , daß das Ka¬
binett an der Sitzung des Hanses nicht teilueh >« "
könne, weil es seine« Rücktritt eingereicht habe, d«
auch angenommen worden sei . Der Präsident d«
Sknpschtina schloß hierauf die Sitzung und vertagte ss
aus unbestimmte Zeit .

Hauptschriftleiter Dr. Karl Neuscheler
Stellvertreter : De Georg Brixner

OtranmiortIRft : ROi -Follttr: Dr . Kan « tuschelet . ftflr
und allgemein « Nachrichten . Bewegung und Pannnachnchten: •»
Ttclnbrunn. tzllr Rultut und Unterhaltung: Dr . ffiUnUft
ftflr den Heimaciei , Mlrtinr » Colbrrantt . Rflt badische Nack
$ U0B S5U<fiIct . Rflt totale « : Fred ffec». RQi Wirlichafl . » w
und Svort : Gar , Waltet « tlfert Für Bildet : Fritz « Än,,w

pfüt Anzeigen: Waltet Gtaqct. sämtliche in RarlStuO *.
(Zue Zeit ist BrciSliste Rt . 10 vom 1. Juli lg»» , MÜ »^

Betlag : Füvtet -Betlag S>m .d .H„ Kat,stutze.
RotatlonSbtuil : « üdweftdeutsche Den« , u . BetlagSgcsellsckass

m.b .H„ Kat,Stutze a. Rh.
DA. II. 1936
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schränkung der deutschen Wehrfreiheit gefallen ist.
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DaS alle Gottesaue ist ans seinem Dornröschenschlaferwacht und hat endlich Di« Reichskriegsflagge weht wieder!
mieder Soldaten in seinen Mauern . Aufnahme : Bau« Aufnahme : Steher. Offenburg
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Die Wett horcht auf
Das Presseecho zur deutschen Friedensoffensive ist überwiegend sachlich und ruhig, vielfach zustimmend

* Paris , 8. März . Die Ereignisse des 7. März haben
verständlicherweise in der französischen Presse einen ge¬waltigen Widerhall gefunden . Die Berliner Berichter¬statter heben auch allgemein die in Deutschland Herr-
schende Begeisterung hervor. Aber die französische
Oeffentlichkeit fand eg seit über 17 Jahren ganz in der
Ordnung , daß Frankreich seine Wehrhoheit bis an seine
Grenzen hin auSüben konnte , während Deutschland in¬
nerhalb seiner Hoheitsgrenze bis 60 Kilometer rechts des
Rheines wehrpolitisch gebunden war . Demzufolge lautet
die Losung der französischen Presse : Durch den Völker¬
bund zu erreichen versuchen, daß Deutschland seine eige¬
nen Truppen auS seinem eigenen Gebiet wieder heraus¬
nehmen mutz. ( I)

Der „M a t i n* schreibt u . a . : Der Grundsatz der kol¬
lektiven Sicherheit stehe viel mehr auf dem Spiel als
die Einzelsicherheit Frankreichs, das sich hinter seinem
Befestigungsgürtel als vor einem bewaffneten Angriff
geschützt anfehen könne . Der „Petit Parisien " be¬
zeichnet die Anregung einer beiderseitigen gleichen Ent¬
militarisierung als einen „Witz".

Das „Oeuvre " erklärt ,
»och «ie habe sich die deutsche Diplomatie so ge«
schickt gezeigt wie diesmal . Auch di« laue Haltung ,
die die britisch« Regierung am TamStag hinsichtlich
der Austrengungen Frankreichs unternommen

habe, sei offenkundig.
Wladimir b 'Ormesson verlangt im „Figaro " : Frank¬

reich müsse jetzt durch die höchste richterliche In¬
stanz feststellen lassen , daß Locarno-Pakt und französisch¬
russischer Pakt nicht einander widersprechen . „Le 9our "
bedauert, daß Frankreich und England angesichts Deutsch¬
lands , das das Spiel wage , mittelmäßige Mitspieler
seien.

Die jetzige französische Regierung lebe unter dem
Schutz der russische» Revolutionäre , und diese
träumte » von einem Krieg gegen Deutschland, des¬

sen Kosten die Franzosen tragen sollen.
Im „P o p u l a i r e" schreibt der Generalsekretär der

sozialistischen Partei , Paul F a u r e, eS sei sinnlos ge¬
wesen , anzunehmen, daß Deutschland sich lange damit
abfinden würbe, abgerüstet zu sein , während im Gegen¬
satz zum Wortlaut des Versailler Vertrages die Ab¬
rüstung der anderen nicht gefolgt fei.

Statt den Frieden z« wollen und den Standpunkt
der andere« zu »erstehe» zu suche«, habe man sich,
ebenso stolz wie dumm » auf die engen Buchsta¬

ben der Berträge »erstreist.
Die kommunistische „H u m a n t t t* erklärt groß¬

sprecherisch : Wir Kommunisten wissen, daß die Arbeiter -
und Bauernregierung morgen die Größe und die Macht
unseres Landes sichern wird.

Heuyork :
* Renyork» 8. März . Während die judenfreundliche

„Newyork Times " ebenso krankhaft wie schwächlich nach¬
zuweisen versucht , daß Deutschland « ine neue furchtbare
Spannung in Europa heraufbeschworen habe , stellt die
sonst immer stark franzosensreundliche„Newyork H e-
rald Tribüne " fest,

daß daS Borgehe« Deutschlands aus jede» Fall eine
gefährliche Atmosphäre kläre.

Falls die Krise überwunden werde , werde es fast zwangs¬
läufig zu einem System kommen, das zum mindeste » ir¬
gend wie sicherer sein werde als das gegenwärtige.

Moskau :
Moskau, 8. März . Nachdem die sowjetamtliche Agentur

TASS der Oeffentlichkeit am SamStag lediglich in einer
ganz kurzen Meldung von der historischen Reichstagssit-
zung Kenntnis gegeben hatte, wird nunmehr insbesondere
der Inhalt der deutschen Denkschrift an die Mächte wie¬
dergegeben .

Die .Lsswestija " bringt einen langen Artikel Ra-
deks, der den Westmächten den Rat gibt, schnellstens „ def -
fensive Gegenmaßnahmen" auszuarbeiten .

polen :
* Warschau , 8. März . Die polnische Presse nimmt ohne

Unterschied der Richtung zu den Entschlüssen der Reichs¬
regierung mit großer Einheitlichkeit Stellung . Die An¬
sicht der meisten Blätter stimmt mit den Ausführungen
der halbamtlichen „Gazeta Polska " überein . Es wird her¬
vorgehoben, daß sich die Entscheidungen der Reichsregie¬
rung auf westeuropäische Fragen bezögen .

Nichtsdestoweniger müsse Polen die weitere Entwick¬
lung der Ereignisse mit größtem Interesse verfolgen, weil
es sich um « ine grundsätzliche Gestaltung der politischen
Ereignisse Europas handle. Das Warschauer „A B C"
führt u. a. auS :

Hitler habe die physisch« Kraft, eine wohlauSgerü-
ftete Armee, geistig« Spannkraft » die Zusammen¬
fassung des Willens «nd Opferwilligkeit auf den
durch de» Krieg ermattete« Volk hervorzuzauberu

»erstanden.
Der konservative „E z a z" meint, der deutsche Schritt

werde zweifellos auf Protest stoßen, aber es werde hof¬
fentlich gelingen, eine annehmbare Lösung zu finden.

Oie Tschechen
* Prag , 8. März . Am bemerkenswertesten ist die

Stimme des „B e n k o w", des Organs der tschechischen

kür Ihre Haare nur
ein Gpezialmittel, daS den Haarbodcn gesund macht.DaS Elirir im Helipon-Kopfwaschpulver verjüngt die
Haare . „Helipon hell" für Blondinen macht die Haare
wunderschön goldblond und nicht streifig . Den dunklen
und schwarzen Haaren aibt „Helipon dunkel " herr¬
lichen Naturglanz . In jeder 30 Pfg .-Packung sind stets
2 Vollwaschungen . Nehmen ÜAlinAN I
auch Sie das haarschonende UAASIIIZvU » «
Ren : „Helipon für Herrn " 18 £ , Haaröl 70 -j d . Fl .

Agrarpartei , der auch Ministerpräsident Hoüza angehört,das u. a. schreibt : „In der Erwartung des deutschen
Schrittes lag viel Nervosität in der Welt.

Mau kan» sage«, baß «ach der Rede Hitlers die
Nervosität abgeslaut hat, die ans der Unsicherheit
entsprang, und die Welt geht wieder zur ruhigen

Beurteilung und zum Gleichgewicht über.
Deutschland hat zu einer weiteren Aussprache geöffnet .
Wir sind überzeugt, daß die Lage zu einer endgültigen
Lösung führen kann."

Die „B o h e m i a" meint, daß eine Zuspitzung in
katastrophalem Sinne kaum im Bereiche der Möglichkeit
liege.

Das Organ der Sudetendeutschen Partei , „Die
Zeit ", veröffentlicht eine ihm zugegangene Mitteilung
des iPrager Außenministeriums , in der es heißt : „Wenn
wir auch heute noch keinen endgültigen Standpunkt be¬
ziehen , so muß doch festgestellt werden , daß die Vorschläge
Hitlers sympathisch wirken und vielen Wünschen entspre¬
chen . Das Vorgehen Deutschlands widerspricht natür¬
lich auch unseren Grundsätzen, aber wir werden nicht die
Initiative ergreifen , sondern diese den Staaten über¬
lassen, die es unmittelbar angeht.

Oie Kleinen Staaten :
* Basel, 8. März . Weitere Erkundigungen im Bundes¬

haus zu Bern über den Eindruck der Führerrede besagen ,
daß mau es begrüße» würbe, wen » die jahrelange Fehde
zwischen Deutschland und Frankreich endlich begraben
würde. Es scheine schon aus den bekauntgewordeue« Aus¬
zügen der Führerrede hervorzngehen, daß die Erklärun¬
gen des Kanzlers günstige Aussichten für die Zukunft
eröffne» würden.

* Gens , 8. März . Die Genfer Blätter erörtern die
deutsche Aktion ausführlich von juristischen und poli¬
tischen Gesichtspunkten aus .

Das „Journal de Geudve " erklärt , Deutschland
spiele ein großes Spiel . Auf die Frage , ob unvorsichtige
Unglückspropheten recht haben und man vor einem
deutsch - französischen Krieg stehe , antwortet bas Blatt ,
daß es vom Gegenteil überzeugt sei . Sicher sei jedoch ,
daß man in eine bewegte politische Periode eintrete .

Das „Journal des Nations " behauptet, daß
die Verträge von Versailles und Locarno zu einer mili¬
tärischen Aktion berechtigen würden. Man stehe aber

jetzt auch in Paris auf dem Standpunkt , daß man keine«
Krieg entfesseln dürfe.

* Belgrad , 8. März . „Politika " und „B r e m -^ be¬
urteilen in ihren Sonntagsausgaben die europäiscĥ
Lage mit großer Gelassenheit . Die halbamtliche „Vreow
erklärt u. a„ eS fei sehr wahrscheinlich , daß Paris »no
London sich mit einem Protest begnügen werden.

* Amsterdam, 8 . März . Während ein Teil der fjoßä «'
bischen Presse eine negative Einstellung zu den deutsche«
Entschlüssen zeigt und die Vorgänge nur vom rein for¬
mal- juristischen Standpunkt aus betrachtet , schreibt de
„Telegraaf " u. a., die Mächte müßten gleichberechtlg>
sein.

Die „Wiener Neuesten Nachrichten " stelle«
fest , daß eine zwangsläufige und keineswegs revolutw'
näre Entwicklung abgeschlossen sei . Die Wiedergewin¬
nung der vollen Souveränität des Reiches am Rhein
werbe in allen Schichten des deutschen Volkes begrüßt
werden. ,Unfreundlich ist das „Neue W i e n e r T a g b l a t t ,
daS, obgleich eS ein gewisses Verständnis für den Schritt
der Reichsregierung zeigt , diesen tm Grunde doch «£ t '
urteilt .

Zn» Lande der Zechen «nd Gruden
Oie Erlösung der Kumpels — Fahrtenbilder vom Samstag und Sonntag

O Essen, 8. März .
Während diese Zeilen geschrieben wurden, stiegen schon

auf allen Türmen des Zentrums des deutschen Jndustrie -
fleißes, auf den Zechen und Hütten und Gruben und auf
den Werkhallen von Es,sen , Duisburg und Mül¬
heim die Fahnen der Ehre, der Freiheit und des Glau¬
bens empor. Klar und strahlend, wie die Empfindung
von jedem der 1,9 Millionen Volksgenossen des Gaues
Essen, flattern sie in der Sonn « eines ersten Frühlings¬
tages . Und sie flattern , soweit ein Wind in Deutschland
nur wehen kann, über ein Fest der Freiheit und der
Ehre.

Die Menschen — manche noch stumm und im In¬
nern fast erdrückt von der historischen Stunde sammeln
sich, um allmählich ihrem übcrströmenden Herzen Luft
zu machen. In allen Straßen , auf allen Plätzen, überall,wo Raum ist . Extrablätter werden verlesen, man drängt
sich vor den Anschlägen , man findet Freunde , wo nur
Menschen zu sehen sind .

Gerade hier, bei den Brüdern aus Zechenund Gruben , aus den Fabriken und Kontoren, bei
den schaffenden Menschen aus dem Walzwerk und den
Schmieden , wo man die Schwere und die Härte
kennt , weiß man am besten, was eS heißt, wenn die
letzten eisernen Ketten der Rechtlosigkeit und Wehrlosig¬
keit abgeworfen werden. Der Jubel und Dank gilt dem
Führer , der die Sehnsucht eines gequälten
Volkes zu erfüllen vermochte .
Fahrt rheinaufwärts

Während wir unS Düsseldorf nähern , mitten un-
ter marschierenden Kolonnen, die demselben Ziele zustre¬
ben — gehen die Gedanken zurück zu jenen Jahren der
Schmach und Schande , als ein geknechtetes Reich den
Versailler Vertrag unterschreiben mußte. Wir denken
daran , daß 160000 Mann Besatzungstruppen
in 220 Orten an die Stelle einer einstigen Friodensbe-
satzung von 70 000 Mann in 28 Garnisonstädten getreten
waren . Düsseldorf , Duisburg , Ruhrort usw.vor 18 Jahren unter fremder Flagge . . . Zwei Jahre
später, im Januar 1928, schritt man wieder zu Sanktio¬
nen . Das Ruhrgebiet besetzt .

Jetzt sehen wir deutsche marschierende Kolonnen und
motorisierte Truppen in Bewegung zum Rhein . Gegen
12 Uhr nähern sich die ersten Truppen der Stadt , Flie¬
ge r in grauen Uniformen zu Fuß und motorisiert.
Punkt 12 Uhr überschreiten sie die mit Fahnen geschmückte
Neuster Brücke , überschreiten sie Deutsch¬lands herrlich st en Strom , den Rhein . Hineinin die Stadt . Alle Straßen werden plötzlich überfüllt.Die Arbeitsstätten sind verlassen . Es gilt , die junge
Wehrmacht zu begrüßen. Endlich ist der Alpdruck genom¬men . Das Gefühl des Schutzes und der Sicherheit ist zu-
rückgekehrt . Fahnen , Blumen , ein Jubel und Singen ,Lieder der Kampfzeit , Lieder dernationalsozta -
listischen Revolution klingen straßauf, straßab.Die Menschen wissen Dank ihrem Führer , dessen Ent¬
schlüsse aus der Seele des Volkes kommen .
Jagdstaffel über Düsseldorf

Während unten in den Straßen die Soldaten mar¬
schieren, daS erstemal seit dem Kriege und der Zeit der
Freikorps , kreist über Düsseldorf eine Jagdstaffel ,die sich langsam senkt.

Wir .sind dem Staffelführer , einem Major , behilflich ,
sich seines oufgcschnallten Fallschirmes zu entledigen.
Prächtig, sage ich Ihnen , ganz prächtig , meine Staffel ist

dieer st edeutsche Flugzeug st affel,dieheute
den Boden der entmilitarisierten Zone
berührt . Dies erfüllt uns mit Stolz . Unser Dank gilt
dem Führer , der jetzt dem deutschen Volk und der Welt
Worte zu sagen hat, die dereinst historische Bedeutung
haben werden . . ."

Weiter führt unsere Fahrt . . .
Wie wir jetzt sehen, wie sich die Volksgenossen nach

Köln und K o b l enz aufmachen , um die historische
Stunde am Rhein unmittelbar zu erleben — ebenso mit-
gertssen saßen wir vor kurzem in einem der unzähligen
Werkräume, wo sich die Schaffenden vor dem Lautsprecher
versammelt hatten.

Dort war eS so , wie der Führer eS sagte , daß die
Stunde „instinktiv als wichtig und entschei¬
dend angesehen werde " . Noch einmal erlebten
Werkmeister und Arbeiter in der Rede ihr Dchichsal . Die

Erkenntnis , die der Führer formte, lebt in ihnen. AuS
jedem Auge leuchtet die Zustimmung und
das große Ja .

Als aus dem Führer der Feind deS Bolschewismus
und der Netter vor dem Chaos sprach, da fühlte man in
den Reihen der Männer wietiefste seines Glau¬
bens und seiner Weltanschauung find. Alle
fühlten ste dasselbe . Dann erst brach eS gewaltig
loS. Der Sturm der Begeisterung, der Hingabe und des
Glücks . Und von da ab braust über das rheinische Land
der Rufder Freiheit .

Don Vensheim bis Worms
Worms , 8. März . In BenSheim wirb eine Tankab¬

wehrkompanie ausgeladen. Ganz Bensheim ist zur

Stelle . Mit schmetternden Klängen des MusikzugeS wirb
die Kompanie empfangen, der Bürgermeister heißt st
willkommen . . . Aber Bensheim ist nur Durchgangs
station, nicht Garnison . Dann nimmt unS hinter Lorsw
die dunkle Schlucht der Tannenwälder wieder auf, bi
aus der Ferne die Türme des Wormser DomeS herüber-
grüßen . Die uralten Straßen und Gassen sind ««"
FretheitSfahnen förmlich verhängt.

Begeistert erzählt uns jung und alt vom glückhafte«
Vortage , der nach 17 Jahren erstmals wieder deS blei¬
ches junge Soldaten nach Worms brachte , ««"
wir glauben gern, baß der Fackelzug , vorüber an de«
steingewordenen erhabenen Zeugen deutscher Geschichte,
ein unbeschreiblich schöner Höhepunkt war .

Soldaten ziehen in die Pfalz
sDrahtbertcht des „Führer ")

hu . Ludwigshafen, 8. März . ES ist dunkel, dem er¬
wachenden Morgen ist die Nacht noch nicht gewichen. Die
Stabt liegt noch im Frühnebel . Kein Mensch ist auf der
Straße . Wir haben freie Bahn . Eintönig surrt der Mo¬
tor . Es geht heute morgen besonders rasch . Als wir in
Ludwtgshafen eintrafen , sind schon die ersten
Truppen einmarschiert. Sie werden kurz vom Oberbür¬
germeister der Stadt , Dr . E c a r i u s begrüßt. Die Ver¬
treter von Partei , Staat und Behörden haben sich ein¬
gesunden . Im Laufe des Vormittags ziehen immer
weitere Kolonnen in die Stadt der Arbeit ein, überall
stürmisch umjubelt .

Immer näher kommen wir der Kreishauptstadt
Speyer . Schon heben sich die Umrisse der Türme aus
der Ferne . Speyer ist erwacht . Ein lebhaftes Gehen auf
den Straßen gewahren wir . Die Formationen marschie¬
ren ein , und voraus singt der Arbeitsdienst ein Lied
in den frischen Morgen . Keiner ahnte, was sich in den
Herzen der Bevölkerung an Freuden und frohem Hof¬
fen angesammelt hatte, und kein Speyerer hätte an die¬
sem Tage mit einem anderen getauscht. In die alte Kat-
serstadt sollten heute wieder Soldaten einmarschieren.
Tausend Erinnerungen erstanden bet jedem , der einst
diese Tage miterlebte . Unsere Soldaten ließen nicht
lange auf sich warten . Unter jubelnden Zurufen und
Tücherschwenken fuhr der Zug in die Bahnhofshalle ein.
Tausende umsäumten die Straßen , unermeßlich war der
Jubel . Die Truppen waren bald überreich
mit Blumen geschmückt . Der BahnhofSplatz bot
ein eigenartiges Bild . Es war wie im Manöver , und es
gab manches freudige Wiedersehen mit pfälzer Kamera¬
den , die bisher drüben ihren Dienst als Soldat ableiste¬
ten. Auch der Rundfunk war nach Speyer gekommen und
hatte sich seinen Sprecher ausgesucht . Es war ein Pir -
masenser , ein Oberleutnant , der seine Eindrücke über die
Ankunft in der Heimat inö Mikrophon sprach. Nach dem
Marsch durch die Straßen der Stadt fand vor der Ka¬
serne der Schutzpolizei die feierliche Einholung der
Reichsdienstflagge und die Hissung der ReichS -
kriegsflagge statt . Die Schutzpolizei und mehrere
Züge der neu eingetroffenen Truppen waren angetreten.
Ueber den Hunderten von Menschen , die sich vor der Ka¬
serne eingefunden hatten, lag eine feierliche Stille , als
zum ersten Male in Speyer die Reichskriegsflagge der
neuen deutschen Wehrmacht gehißt wurde.

Während noch in Speyer die Bevölkerung ihren Sol¬
daten zujubelte , marschierten in der gleichen Stunde
durch die Straßen der alten Reichsfestung GermerS -
heim die neu angekommenen Truppen . Auch hier das
gleiche Bild . Ueberall große Begeisterung, überall Fah¬
nen , überall Blumen , überall die große Freude darüber ,
baß die Heimat nun wieder frei geworden ist .

Freies Saarvolk !
lE i g e n e r V e r i ch t d e s „Führer ")

Saarbrücken, 8 . März . Die Begeisterung deS Gaarvol »
kes über den Einmarsch der Truppen an der Saar hatte

sich am Sonntag nicht vermindert . Saarbrücken vegi«9
zusammen mit dem ganzen geeinten Deutschland den T ««
des Heldengedenkens angesichts der Schlachtfelder ««*
Spichern, hart an der Grenze gen Westen . ,

Um die Mittagsstunde waren die Saarbrücken zugeteu -
ten Truppen auf dem Horst -Wessel -Platz aufmarschier
Major G i e s e l e r , der Kommandeur, sprach zu
brücken von dem Stolz und der Freud«, die ste empf«««^
hätten, als der ehrenvolle Befehl ste erreichte , die « * “*
deutschen Truppen hier au der Saarnachl ? I « *
r e n sein zu dürfen.

Oie Konferenz der Locarnomächte
* Parts , 8. März . Die Beratung der Locarnom«^wird, wie ergänzend vom Ministerrat verlautet ,

Dienstagvormittag im Kabinett deS Außenministe
Flandin im Quai d 'Orsay stattfinden. England ®
durch Eben , Belgien durch van Zeeland , 3 tal
durch den Botschafter Cerruti vertreten sein. ®u« #minister Flandin wird nicht in der Lage sein, sich d«
Beratungen des 18er- Ausschusses, die auf Dienstag ans
fetzt sind , nach Genf zu begeben . Frankreich wird auf «
ser Sitzung durch Staatsminister Paul - Boncour
treten sein . Außenminister Flandin muß Di^ .inag «
mittag in der Kammer anwesend sein, weil die Regier
beabsichtigt, eine Erklärung über die van Deutschland
grissenen Maßnahmen abzugeben . Im übrigen beavi
tigt Außenminister Flandin , sich am Donnerstag an
Beginn der Aussprache über die Ratifizierung deS fr
zöstfch- sowjetrussischen Paktes zu beteiligen.

Gestrichen das Wort „ Ltmsonfi "' !
Die Sriegsmariuestadt Kiel am Heldeugedeakta« ^* Kiel , 8 . März . Am Sonntagvormittag 9 Uhr

in beiden Garnisonkirchen feierliche GedenkgotteSdte
statt , zu denen der Standort Kiel der Kriegsmarine
die Flotte größere Ehrenabordnungen gestellt
Im Anschluß an die Gottesdienste legte der STo «’ «! ^dierende Admiral der Marinestation der Ostsee,
miral Albrecht , am Ehrenmal des Garnisons
Hofes und am Ehrenmal der Stadt Kiel auf der ®rl '
koppel Kränze der Kriegsmarine nieder. An den ^ je
nenmasten neben dem Ehrenmal wehte die neue ««
alte Kriegsflagge. . „k-Den Höhepunkt der Feierlichkeiten am Helbengeo
tag in Kiel bildete ein« stille Gedenkfeier in
Nordo st seehalle L^ r-

Admiral Albrecht hob in seiner Ansprache {
vor, daß jahrelang ei» Wort über den Gräbern «n
Toten , unsichtbar zwar, aber doch schicksalsschwer 0 ’ „ j
den habe , das furchtbare Wort „umsonst ". # £ UL
dieses Wort „umfotist " gelöscht . Unser Führer
Hitler habe in unerschütterlichem Glauben an c.#
Volk Deutschland aus Verzweiflung, Elend und un
befreit.



gr .t*yrBadens Freudentage
Friedensgarnisonen am Rhein werden bezogen

Der Führer hat dem deutschen Volke «ud besonders unserem Baduex Landkei » schöneres Geschenkzum
Estrigen Heldengebenktag machen können , als die Wiedergewinnung der vollen Freiheit am Rhein. Rach¬
em am Samstag unter dem ungeheuren Jubel der Bevölkerung j» den ehemalige« Garnisonstädte» Karlsruhe ,vfsenbnrg und Mannheim die ersten Truppen eingezoge » waren , folgten am gestrigen Sonntag ebenfalls unter

Begeisterung der Einzug von Truppen in Lörrach , Freiburg , Lahr , Ettlingen und D » rlachueber den Empfang der Soldaten in ihre» zukünftigen Friedensgaruisoue » liegen folgende Berichte ans dem
Kauze » Lande vor:

Begeisterter Empfang in Freiburg
(Eigener Drahtbericht des „Führer ")

tz. ^ ^burg, 8. März . Am Samstagnachmittag strömten
du»» -̂ kchen aus die Straßen , reden und lachen erregt
^ ^ einander. Man hat gehört, daß im Rheinland , in
im «

u^ e und in Offenburg die ersten Truppen bereits
Laufe des Nachmittags einmarschieren und auch Frei¬es erwartet die Soldaten , seine Soldaten . Die Tele»

lZ
°nt der Zeitungen , der Polizei , des Rathauses , sind be-

e
E^ann kommen die Soldaten ? Die Kaiserstraße

biL ^ immer mehr mit Menschen, ein dichtes Spalier
au nm die Truppen zu empfangen. Leider warten sie
tlärt .

® ^ dend des 7. März vergebens. Die Schutzpolizei
bai

4ie unentwegt Wartenden darüber auf, baß die Sol -“*eÄ erst am Sonntag eintreffen.

* ® lt kommen am Sonntag früh an der Unterkunft derl*et' an der Elsässerstraße , vorbei, und da entdecken
SB » * ^ der Kaserne d ie ersten Soldaten der
z; Ehrmacht in Freiburg . Es sind Angehörige der
in ^ I^ ^ ntruppen und des Spielmannszuges , die bereits
tcnt Morgenfrühe mit einem Güterzug auf dem Gü-
z

"^dnhos, von Ulm herkommend , eingetroffcn sind . Aufw Güterbahnhof ist inzwischen gegen 8 Uhr der zweite
^ dport eingetroffen. Bürgermeister Dr . Hofner und

st
Etreter der Kreisleitung begrüßten den Standortälte -

r>» , Äderst Richter und die Truppen , die nach der Artille-'« aserne abmarschieren.

z , inzwischen ist durch den Rundfunk und im Anschluß an
3eit ^ Eldengedenkfeier auf der Adolf -Hitler -Straße der^unkt des Ankommens der Truppen gemeldet worden,

^ ührt, daß Artillerie durch die Zähringer - und
*ta k e *n die Stadt einmarschieren wird. Dem Mu-

-voraus setzen sich etwa um 1 .30 die Batterien vom
»ei, ^ aus in Bewegung. Der Jubel kennt keine Grcn -
sty

'’ endlich die Soldaten durch das dichte Spalier von
in die Stabt einziehen. Blumen fliegen den jun-

a»d L^ ^Een zu , kaum vermag die Absperrung der SA
itt ^ die Begeisterung zurückzuhalten. Auf dem Balkon
Pa. . . Eisleitung haben sich neben den Vertretern der

öer und der Behörden der frühere Kom-
<z ."?Eur - ex 76er , General der Artillerie , Exz . von

sowie Oberst Richter mit seinem Aöjutan-
z«^ Elngefunden , um den Vorbeimarsch der Truppen ab-
ger Eine besondere Freude ist es für alle Freibur -
diti

^
on x-

d ^e bei uns einziehenden Truppen die alte Tra -
Das • 1 ft°*8 en Regimenter 115 und 76 übernehmen.®trö schon durch die Personen des Standortältesten
Dk ei Richter und des Abteilungschefs, Major
deka»

"
,r ^ gewährleistet. Oberst Richter war im Kriege

ntlich Regimentsaöjutant der 113er und Major

Meinöl hat nach dem Kriege die letzten Truppen der 76er
aus den Mauern Freiburgs geführt.

Lahr jubelt den Truppen zu
(Eigener Drahtbericht des „Führe r" .)
Z . Lahr, 8 . März . Schon im Laufe des Samstagnach¬

mittag verbreitete sich das Gerücht in der Stadt , daß am
Sonntagmorgen Militär eintreffen werde . Demzufolge
war der Bahnhof Lahr von 6 Uhr morgens an von
einer dichten Menschenmenge belagert, die den Einzug
der Truppen , welche in zwei Sonderzügen eintrafen ,
miterleben wollten.

Unter großem Jubel und begeisterten Zurufen rückte
das Jägerbataillon 75 aus Donaueschingen durch die
Straßen von Lahr seinen Quartieren zu . Einen unbe¬
schreiblichen Eindruck machte der Marsch der mit Blumen
geschmückten Kompanie durch das morgendliche Lahr.
Erinnerungen stiegen auf an Zeiten , in denen einst der
Marschtritt der Soldaten durch die Straßen hallte. Alte
Leute hörte man immer wieder mit bewegter Stimme
sagen : „Daß wir das noch erleben dürfen !"
Die Kinder staunten die Feldgrauen an und eine freu¬
dige festliche Stimmung lag über der fahncngeschmückten
Stadt , die eine tiefempfundene Dankbarkeit für unseren
Führer aufkommen ließ . Auf dem Platz vor den Quar¬
tieren entbot in Vertretung des abwesenden Oberbürger¬
meisters der Beigeordnete Fritz Leser namens der
Stadt den Willkommensgrutz, den der Kommandeur des
Bataillons , Major Hellwig , herzlichst erwiderte und
mit einem Sieg Heil auf den Führer ausklingen ließ .
Allen, die Zeuge dieses für Lahr geschichtlichen Mor¬
gens des 8 . März waren , werden die Eindrücke dieses
Tages , an dem Lahr wieder Garuisonstadt wurde, unver¬
geßlich bleiben.

Freube in der Südwestecke des Reiches
Lörrach , 8. März . Die am Samstagnachmittag durch

den Führer verkündete restlose Wiedergewinnung der
deutschen Freiheit hat hier in der Südwestecke des Reiches
ein freudiges Echo ausgclöst . In kurzer Zeit flatterten
die Hakenkreuzbanner über die Straßen . Der Abend
brachte einen F a ck e l z u g der nationalsozialistischen For¬
mationen zum Marktplatz, wo Kreisleiter und Bürger¬
meister Boos vor einer riesigen Menschenmenge die ge¬
schichtliche Bedeutung des Tages würdigte. Am Sonntag
zogen unsere Soldaten ein zur Freude der gesamten Be-
völkerung. Beim Hotel Hirschen entbot der Bürgermeister
den herzlichen Willkommgruß der Stadt .
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Der Einzug der ersten Truppen in Offenburg

Einzug in Rastatt
Die ehemalige Festungsstadt wieder Garnison

(Sonderbericht des „Führer " ) .

Phot . : Stöber , Ottenburg

* Rastatt, 8. März . Um die Mittagsstunde des Sams¬
tags , wenige Minuten , nachdem der Führer und Kanzler
das Ende der entmilitarisierten Zone verkündet hatte, da
war kein Haus in der alten Festungs - und Garnisons¬
stadt Rastatt , das nicht die Fahnen des nationalsoziali¬
stischen Sieges gehißt hätte. Noch nie in all den verflosse¬
nen Jahren hat diese Stadt eine so unbeschreibliche Be¬
geisterung entfaltet als zu der Stunde , da ihr der Füh¬
rer und Kanzler ihre Garnison und damit die Grund¬
lage zu ihrer Existenzmöglichkeit wiedcrgab.

Am Samstagnachmittag schrillte fast ununterbrochen
das Telephon in unserer Rastatter Schriftleitung . Im¬
mer und immer wieder wollten Bolksgenosien aus Ra¬
statt und seiner Umgebung die Stunde wisien , da die
Truppen einziehen würden . Durch Anschläge konnten
wir dann bekanntgcben , daß der Einzug der Garnison
im Laufe des Sonntag stattfinden wird.

Mitten in der Nacht dröhnt ein Sprechchor der SA
durch die Straßen Rastatts : „Mir suchen Quartiere ".
Gleichzeitig schreiten die Politischen Leiter der NSDAP
von Haus zu Haus , um gemeinsam mit Unteroffizieren
und Mannschaften der während der ersten Nachtstunden
eingetroffenen Vorkommandos Privatquartiere zu ma¬
chen , da die bis jetzt zur Verfügung stehenden Kasernen
viel zu klein sind .

Sonntagmorgen ! Aus dem Murgtal , aus Baden-

Baden und der Rheinebene strömen Volksgenossen und
Volksgenossinnen nach Rastatt , um Zeuge des seit 18
Jahren heiß ersehnten Einmarsches zu sein . Schon kurz
nach 6 Uhr trifft der erste Transport ein und um
12 Uhr hielten die Infanteriekompanien unter Führung
von Oberstleutnant P f l u g r a d jubelnd begrüßt, ihren
Einzug im alten Rastatt . Kaum haben sie ihre Quartiere
bezogen , da rollt schon ein neuer Transport ein unter
Führung von Major Kohlermann .

Unmöglich wäre es, den Dank zu schildern , der aus
den Herzen der Rastatter in diesen Stunden dem Füh¬
rer und Kanzler entgegcnschlägt . Sie sind nicht laut , die
Volksgenossen an der Landesgrenze von Franken und
Alemannen , lieben cs nicht, das Herz auf der Zunge zu
tragen , aber aus diesen strahlenden Augen , in die man
überall blickt , da leuchtet der Stolz und die Freude über
die wiedergewonnene Garnison , da leuchtet das Feuer
heiliger Begeisterung, die nur ein Bestreben kennt , sich
würdig zu erweisen der Befreiungstat des Führers , mit
,hm zu gehen , und sollte auch der Weg noch so schwer
sein.

Rastatt hat seine Garnison wieder — Rastatt ist wie¬
der zurückgekehrt zu seiner historischen Bestimmung, und
die Rastatter danken dafür tiefbewegten Herzens Adolf
Hitler .

Begeisterte Begrüßung in Ourlach
R . Durlach, den 8 . März .

Nachdem die Heldengebenkseier an dem Ehrenmal vor
dem Schloß in Durlach beendet war , ließ Ortsgruppen ,
leiter Bull die Formationen antreten, um die in die
StadteinrückendenTruppenzuempsangen .
Diese Mitteilung erregte allergrößte Freude der außer¬
ordentlich zahlreichen Teilnehmer der Feierstunde, und
eine unübersehbare Menschenmenge pilgcrte durch die
Adolf -Hitler -Straße hinaus in Richtung Bahnhof, unse¬
ren Soldaten entgegen allen voran die Jugend . Jeder
wollte der erste sein , jeder wollte zuerst wisien , was für
eine Abteilung es war , die . in Durlachs Mauern Stand¬
quartier beziehen sollte. Unter dem klingenden Spiel der
Standartcnkapelle marschierten die Formationen geschlos¬
sen durch die Stadt .

Inzwischen hatte sich an der großen Eiscnbahnbrücke
die Aufstellung einer Abteilung der Wehrmacht vollzogen .
Es war eine Kompanie Minenwerfer , die aus Ludwigs¬
burg eingetroffen war . Unter den begeisterten Zurufen
der Bevölkerung zog die Truppe zur Markgrafenkaserne,
wo eine Ehrenabteilung der Polizei zur Begrüßung der
Soldaten Ausstellung genommen hatte . Die Toren der Ka¬
serne waren mit Grün geschmückt . Durlach hatte wieder

„seine Soldaten"
große Freude.

und darüber herrschte in der Stadt

Gedenkstunde in Langensteinbach
n. Langensteinbach , 8. März . Zu einem erhebenden Ge -

dcnkakt gestaltete sich die Feier vor dem Kriegerdenkmal
am Rathaus . Geschlossen rückten die NS - Glicderungen an.
Trommelwirbel erössncte die weihevolle Stunde . „Der
gute Kamerad"

, gesungen vom Gesangverein „Edelweiß "
folgte . Tie Fahnen der Bewegung und Vereine nehmen
Aufstellung am Denkmal, während unter stillem Schwei¬
gen die Kriegsopfer und der Arbeitsdienst Kränze nieder¬
legen . In markanten Worten würdigte Ortsgruppenleiter
Pg . H i n d e n l a n g die Bedeutung des heutigen Tages,
darauf hinweisend , daß am heutigen Heldcugcdenktag
neben dem Frontsoldaten die Jugend des neuen Deutsch-
land die Wache am Ehrenmal hält. Obcrseldmeister
Woclky gedachte in eindringlichen Worten des Blut¬
opfers, das Deutschlands Jugend auf den Schlachtfeldern
brachte. Vorträge der SA und SS , das „Gebet ans Va¬
terland " des Gesangvereins reihten sich in die Vortrags »
folge ein . Unter präsentiertem Spaten des Arbeitsdienstes
intonierte die Feucrwehrkapclle das Lied vom guten Ka¬
meraden. Die Lieder der Nation beschlossen den weihevol¬
len Gedenkakt .

1 i : ;( ■
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Beim Einzug Ln Mannheim
Völlige lleberraschung der Bevölkerung

- Frühstunden des « amstag wurden im Reichspropagaudaministerium in Berlin 20 Journalisten tele ,
phonisch zusammengerufe « und in einem Großflugzeug «ach dem Weste « des Reichs gebracht , «m dort als Augeu -
^ «ge» den Einzug der ersteu deutschen Trup peu zu erleben . Uebcr de« Flug von Berlin -T e m p e l h o s nach M au uh ei m und das große Er - eig»is des Einzuges der ersten Soldaten in Mannheimberichtet »n anichanllcher Weise das nachfolgende Stimmungsbild unseres AK.-Souderberichterstatters :

Aus dem Mannheimer Flugplatz
Mannheim » 7 . März.

Dag Flugzeug, das uns nach einer abenteuerlichen
halben Stunde vom Tempelhofer Feld rasch in die Lüfte
trägt , verbirgt uns unter einem undurchdringlichen Ne¬
bel die Erde, die jeder von uns Journalisten und Repor¬
tern neugierig zu erspähen sucht , um die Richtung einer
geheimnisvollen Luftreise zu erkunden . Unser Entführer
scheint heute auch mit Petrus einen Pakt abgeschlossen
zu haben. Ein Loch in der Nebelwand verrät uns D e s -
s a u , und dann ist es der silberne Strom der Elbe. Was
wir ahnen, erfüllt sich : wir fliegen westwärts, Deutsch¬
lands ewigem Strom zu.

12 Uhr in Berlin . Reichstagssitzung, während wir
Journalisten nach dem Westen fliegen. Sind wir jetzt
nicht gerade in Berlin am Platze, wo sich dort große Er¬
eignisse ankündigen? Im Westen muß sich darum poli¬
tisch etwas zusammenztehen , wohin unS im Tempo von
240 Kilometern unsere Junkers - Maschine trägt . Die Ge¬
danken eilen in die Vergangenheit zurück. Die Garniso¬
nen der Vorkriegszeit treten vor unser Auge . Der Welt¬
krieg , Versailles , Rhein - und Ruhrbesetzung, Helle und
dunkle Punkte der deutschen Geschichte , die wie ein
Traum an unserem geistigen Auge vorüberziehen. Ir¬
gendwer nennt da den Namen Hindenburg , desien Sorge
der Schutzlosigkeit der deutschen Lande und der deutschen
Menschen am Rhein galt.

Heute ist eö , als ob am Strange der deutschen Glocke
im Kölner Dom, der einst der Gcneralfeldmarschall sei¬
nen Segen gab , ein starker Arm hängt, der den Klöppel
der Glocke ins Schwingen bringt , und durch den Klang
des Erzes unserer Nation dem deutschen Strom die
Stunde seiner Wiedergeburt einläutet . Dieser Glöckner
des deutschen Volkes läutet nicht Sturm , sondern Friede,
Kraft und Stolz , Größe und Freiheit , so wie der Dom
zu Köln aus der Rheinebene emporsteigt , ein Symbol
deutscher Schaffensfreude und ein Wahrzeichen eines an¬
deren Dienstes, als es jener Dienst am Zwist und Un¬
frieden der Welt ist .

11 Uhr vormittags landen wir in Frankfurt am
Main . Noch eine Stunde , und die Welt wird aufhören,
noch ahnt es niemand unter der großen Wolkendecke,
über der wir Mannheim zusteuern, daß für Europa
eine Stunde anschlägt , in der es das alte Antlitz von
Versailles durch ein neues junges und hoffnungsreiches
ersetzen soll. Strahlen der Sonne brechen in unsere
Kabine, der Junkersvogel senkt seinen rechten Flügel ,
wtr sind am Ziel unserer Bestimmung, in Mannheim-
Ludwigshafen, angelangt.

Erstaunt sichtet der Flugplatzkommandant das Son¬
derflugzeug. Eilig verlangen wir ein Auto, um so schnell
wie möglich an die Rheinbrücke zu gelangen. Wäh¬
rend wir warten , entspinnt sich ein Gespräch mit dem
Flugkapitän , der sich interessiert nach den Ereignisien
in Berlin erkundigt. Was wohl die Einberufung des
Reichstags für einen Sinn haben kann ? Er tippt auf die
Reichsreform, ein anderer denkt an Locarno, ein anderer
wieder an Genf, jeder weiß nur eins , daß eine große
Entscheidung bevorsteht . In Mannheim -Stadt geht eS
zur Parteizeitung , ins Rathaus und zum Polizeipräsi¬
dium. Ueberall erstaunte Gesichter, niemand weiß etwas.
Selbst der Oberbürgermeister hat keine
Ahnung davon, daß seine Stadt , die schutzlos und
wehrlos da am Rheinufer liegt, in wenigen Stun¬
den eine Garnison des neuen Reiches sein
wird . Wir regen an, im gegebenen Augenblick nach der
Red« des Führers die Glocken läuten zu lasten , Fahnen
sollen gehißt werben.

Dann geht eS zum Polizeipräsidenten, von dem wir
glaubten, die Anmarschstraßen der Truppen erfahren zu
können . Auch hier nur erstauntes Fragen und große Au¬
gen. Wir eilen dem Radio zu und hören im Kreise der
Setzerlehrlinge am offenen Fenster einer der kleinen
rechtwinkligen Straßen Mannheims die große Rede beS
Führers auS dem Reichstage. Allmählich strömen die
Menschen aus den Gaffen und Straßen der Stadt zu¬
sammen , doch niemand weiß , was bevorsteht . Auch die
Rede des Führers scheint es zunächst nicht zu verkünden.

Während wir alle in stiller Ergriffenheit
hören, wächst die Menge. Manches von den Arbeiterge-
stchtern unter uns blickt auf, als der Führer ergriffen
ausruft : Welcher Vorteil bietet sich für den französischen
Arbeiter aus der Not des deutschen Arbeiters ?

Nicht lange können wir uns aufhalten , dann geht es
im Eiltempo nach der Autobahn Mannheim—Heidelberg,
nachdem wir in Erfahrung gebracht haben , daß man in

Mannheim weder heute noch seit Jahren Soldaten des
deutschen Heeres gesehen hat. Noch ist auf den Straßen
keine Bewegung, und kaum begegnet uns ein Fahrzeug
auf der schnurgeraden neuen Autobahn, die nach Heidel¬
berg führt . Plötzlich tauchen die ersten Motorräder auf.
Stumm und ergriffen grüßen wir . Die ersten deut¬
schen Soldaten am wieberbefreiten Rhein .

Waren es erst nur vereinzelte Meldefahrer, so heben
sie sich auf dem unübersehbaren Fahrband der Autobahn
gegen die im Sonnenlicht schimmernden Berge ab, zu
deren Füßen Heidelberg liegt. Jetzt sind eS ganze Ko¬
lonnen von Lastwagen eines Flakregiments .

Wir kehren um auf der Reichsautobahn, halten uns
nicht an die polizeilichen Vorschriften , da uns ein Poli -
zeibeamter, den wir vorsichtshalber, um etwaige Ab¬
sperrungen paffieren zu können , in unserem Fahrzeug
mitgenommen hatten, den Weg über die verbotene Rasen¬
fläche zu der anderen Fahrbahn der Reichsautobahn, auf
der die Wagen von Heidelberg nach Mannheim heran¬
brausen. An einer Straßenkreuzung , welche die Auto¬
bahn in eine Strecke nach dem Flughafen und in eine
Strecke nach der Stadt teilt , bleiben wir stehen und be¬
ginnen ein Gespräch mit einem Meldefahrer ,der den herankommenden Kolonnen den Weg weist. Es
ist ein über und über mit Schmutz bedeckter junger und
frischer Kerl aus Nürnberg , seit vorgestern unterwegs ,immer in Bewegung, ohne Ziel. Auch er weiß noch kaum ,was vor sich geht . Er kennt nicht den Bestimmungsort ,an welchem die Soldaten heute noch ihre Fahrzeuge her¬
antragen sollen.

Ein Flugzeuggeschwader ist inzwischen auf
dem Mannheimer Flugplatz eingetroffen, und die Truppen
bewegen sich dem Flugplatz zu. Hier und da gibt eS Auf¬
enthalt . Auch ein begeistertes junges Mädchen hat sich
bereits eingefunden, das an die wartenden Soldaten Zi¬
garetten verteilt .

Ein höherer Offizier einer Flakbatterie gibt uns
Auskunft über die Truppen , die im Augenblick in Mann¬
heim einrücken . Sie haben bereits den Exerzier- und
Truppenplah von Mannheim belget , während sich einer
ihrer Offiziere ins Zimmer des Oberbürgermeisters , in
welches wir inzwischen wieder zurückgekehrt sind , begibt ,
um uns eifrigen Journalisten einen Ueberblick über die
Lage zu geben . Er erkundigt sich nach Quartieren
für seine Truppen . Der Arbeitsienst meldet 102 Betten
und leere Strohsäcke , die bereitliegen. Im Rathaus wer¬
den die Schulen mobilgemacht , die am heutigen
Abend ihre Räume den müden Truppen zur Verfügung
stellen sollen. Die große Ausstellungshalle, die Rhein-
Neckar-Halle , die am Eingang der Reichsautobahn Mann¬
heim- Heidelberg liegt, wirb Truppen aufnehmen.

Im Nebenzimmer schrillt ein Telephon. Im Namen
der Stadt und der Bevölkerung wird ein Danktele¬
gramm an den Führer aufgegeben .

Mit einem alten Soldaten unterhalten wir uns über
die militärische Vergangenheit Mannheims , das von März
1923 bis Oktober 1924 von fremden Truppen besetzt wurde.

Ettlingen wieder Garnison
sSonderbericht des „Führer '"

ü. Ettlingen » 8 . März . Der Sonntag war für das
Städtchen an der Alb ein ganz besonderer Festtag, zog
doch wieder Militär durch die Straßen , auf denen einst
der Marschtritt der Ettlinger Unterosfizierschüler erklang.
Schon am Samstag war Ettlingen ein einziges Flaggen¬
meer . Frohe Menschen gingen auf den Straßen aus und
ab, ein immerwährendes Gewoge bis in den späten
Abend hinein : sie erwarteten „ihre" Soldaten . Um di«
Mittagsstunde beS Sonntags , kurz nach 1 Uhr, trafen die
sehnlichst erwarteten Truppen ein . Der Jubel war groß ,

die Begrüßungsrufe brachen nicht ab, ein Blumenreü«"
ergoß sich auf die einmarschierenden Soldaten .

Vor dem Rathaus begrüßten Bürgermeister 0s -
Kraft und Kreisleiter Pfeifer die Truppen . Hiera»?
marschierte der Zug in die verschiedenen Stadtguartiert -
Am Spätnachmittag boten die Straßen Ettlingens ei«
Bild , wie man es seit den Jahren vor dem Kriege »*#
mehr gewohnt war . Soldaten gingen durch die Straße»
spazieren , Soldaten freundeten sich rasch an mit der Be¬
völkerung, Ettlingen war wieder zur Garnison geworben-

II
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ittlingens Jugend schließt Freundschaft mitden Soldaten . «»in.:

Aber kein bitteres Wort ist heute darüber in der ganzen
Stadt zu hören. Nur Freude , daß die deutschen Soldaten
zurückgekommen sind .

Am Nachmittag werden drei französische
Frontkämpfer , die unerwartet zur Teilnahme an
dem Heldengedenktag Mannheim ihren Besuch angekünbigt
hatten, eintreffen. Unerwartet werden sie Zeugendes gro¬
ßen Geschehens sein und den friedlichen Geist de »
deutschen Volkes erleben, der durch die Wiederher¬
stellung der deutschen Ehre in freudige Schwingung ge¬
setzt ist.

Wahrend in den Straßen der Stadt die Glocken läute«
und von den Fenstern die Hakenkreuzfahnenherabgrüße«»
fahren wir wieder hinaus nach den Landstraßen, ein«
völlig überraschte Bevölkerung in den Städten zurück "
lastend . Die Jungen sind von den Sportspielplätzen an dt«
Straßenränder gelaufen und winken jubelnd den ein¬
ziehenden Truppen zu. Kolonne um Kolonne rückt Hera »
und winkend grüßen wir an der Landstraße die einziehe»"
den jungen Soldaten , grüßen für alle , die heute am Laut¬
sprecher durch die Worte beS Führers die große
füllung erfuhren .

Baden ehrt feine Gefallenen
Di « Feier der DMnger Garnison

( Eigener Bericht des „Führers
Billinge«, 8 . März . Zu einer kurzen, aber eindrucks¬

vollen Helden - Gedenkfeier hatten sich am Sonn¬
tagvormittag Garnison und Bevölkerung auf dem Hof
der Richthofen -Kaserne eingefunden. Im weiten Viereck
standen die Fronten der Truppenteile , der Gliederungen
der Partei , der Organisationen der ehemaligen Soldaten
sowie des Reichsarbeitsdienstes. Auch die übrige Bevöl¬
kerung hatte sich sehr zahlreich eingefundcn. Nach dem
Abschreiten der Front durch den Standortältesten Major
B e ch t leiteten die weihevollen Klänge des Niederlän¬
dischen Dankgebetes, intoniert vom Mustkzug der Orts¬
gruppe der NSDAP , die Feier ein.

In seiner von warmer vaterländischer Begeisterung
und von tief empfundener Dankbarkeit sowohl gegenüber
unseren aesallenen Helden als auch gegenüber dem Füh -

Dle Jugend Inkeresskerl sich für Unsere Wehrmacht .
Nach dtim Einmarlch in Offenburg. Phot. : Stob« , Otftuvurg.

rer durchwehten Gedenkrede legte der Standortälteste
dar, wie an diesem Tag nicht nur in Deutschland , son¬
dern in allen Teilen der Erde, wo deutsche Menschen
wohnen, derer gedacht wird, die auf dem Felde der Ehre
ihr höchstes Gut für Deutschland opferten und ihre
Treue zu Volk und Vaterland mit dem Einsatz ihres
Lebens bezahlten. So beugen auch wir uns in unaus¬
löschlicher Dankbarkeit vor der Größe ihres Opfers . Wir
beugen uns vor dem Schmerz der Mütter , Witwen und
Waisen , die so Schweres gelitten haben für Deutschland .
Mit Ehrfurcht grüßen wir die Opfer des Krieges. Un¬
sere Gefallenen aber wollen wir vor allem dadurch ehren,
daß wir uns als Glieder einer einzigen großen und un¬
zerstörbaren Schicksalsgemetnschaft eng verbunden fühlen.

Gedämpft klang hierauf die unsterbliche Melodie vom
„Guten Kameraden" auf, während sich die Fahnen der
Formationen senkten . Der Standortälteste warf darauf
einen Rückblick auf die beiden seit dem Ende deS größ¬
ten Krieges aller Zeiten verfloffenen Jahrzehnte und
betonte, baß sich die heutige Jugend kaum mehr eine
Vorstellung davon machen könne von den ungeheuren
Leistungen , die in 4>/,jährigem Ringen das Deutsche
Volk gegen eine Welt von Feinden vollbrachte . Nahezu
2 Millionen Gefallene seien Zeugen dieser ungeheuren
Einsatzbereitschaft gewesen, die damals das deutsche Volk
beseelte . Es habe wohl eine Zeit gegeben , in der man sich
fragen mußte, ob nicht alle diese großen Leistungen und
Opfer umsonst gewesen seien . Damals sei Deutschland
ehrlos und wehrlos am Boden gelegen , preisgegeben
allen Kräften der Zersetzung , zerfallen mit sich selbst, ein
Ausbeutungsobjekt fremder Mächte . Heute aber stehe es
fest , daß diese Opfer nicht umsonst gebracht seien . Der
Gefreite des Weltkrieges habe bas Testament derer
vollstreckt, die Schulter an Schulter mit ihm gökämpst
und geblutet haben . Die letzten Feffeln seien gefallen .
Deutschlands Jugend trage wieder bas Ehrenkleid, baS
durch di« Opfertode so Vieler die höchste Weihe erhalten
habe . Diese Jugend , so fuhr Major Becht mit erhobener
Stimme fort, ist zu dieser Stunde einmarschiert in die
befreiten Gebiete , in die alten Garnisonen am Rhein,
als Zeichen , daß Deutschland seine Gleichbe¬
rechtigung unter den Völkern aus eigener
Kraft wiedergewonnen hat . Dieses Vorgehen
solle jedoch ebenso wie die Wiedererrichtung der Wehr¬
hoheit , deren Jahrestag wir demnächst begehen , nur
dem Frieden der Welt dienen . Der Standort -
älteste gab dem Gelöbnis der unauflöslichen Verbunden¬
heit der Wehrmacht mit dem Führer Ausdruck und
schloß mit einem dreifachen Sieg Heil.

Kräftig hallte ber Kasernenhof wieder von W®j
Treueschwur der angetretenen Soldaten und anwesende
BolkSgenoffen zum Führer . Die Kapelle spielte dtenati
nalen Lieder . Damit war die Kundgebung beendet .

Oie Feier in Donaueschingen
(Eigener Drahtbericht des „Führers

ö . Douaueschiuge», 8. März . Mit spontanem Jubel, «jjj
größter Begeisterung ist hier die große Führerrede w
der Verkündung der uneingeschränkten Souveränität „
Reiches innerhalb seiner Grenzen in der Stadt am «--»
der Donau ausgenommen worden. Ein Teil der ®fltn j,jenahm Abschied . Schon nach wenigen Stunden standen
Fahrzeuge, die Planwagen und Gerätschasten wohl
packt zum Aufbruch bereft . Um Mitternacht begann
Aufbruch . Einzelne Teile der hiesigen Garnison rückte »
ihre neuen Standorte ab. DaS war dann noch einmal ^
jubelfrohes Ereignis . Freudigste Wünsche gaben di «:
naueschinger ihren Soldaten mit auf ihren friedinv
Weg.

Angetan in den hauchzarten Schleier eines Dorfrüb'

lingStageS, erwartete Donaueschingen den Heldenged «" ^
tag. Die Sonne durchstrahlte die Nebeldecke, als wou
dabei sein in den Stunden treuesten Angedenkens a»
sere gefallenen Helden des großen Krieges. SaS
ren di« Besucher, die hinaus zum Ehrenhain des Kcu . f,
acfers zogen , wo die Gedenkfeier stattfinden sollte- J "

j| ie
schlossenen Zügen rückten die Formationen an . « 1»
Fahnenabordnung aus dem Ehrenhain ihren EtnzuS ,
halten hatten, als der Kreisleiter und Bürgermeister
belmeyer seine Stimme zur Ansprache erhob , da ^
drückte manch Mütterlein eine Träne im Auge . Der ^
ner sprach von dem Heldentod derer, denen diese
galt, vom Triumph der Toten im neuerstarkten nat> ^
sozialistischen Vaterland . Er sprach von dem
Führers im Kampf um die Ehre der Nation , der J« teIt
fern Tage zusammenfiel. Der rechte Tag , um der t
des Weltkrieges zu gedenken .

Senkt die Fahnen ! erscholl das Kommando , die
ter entblößten sich. Die Stille hingebungsvollen ?l»v
kenS breitete sich über die Versammlung. Fab^ ®„ ^ ie
und schon erklang das Lied vom „Guten Kamera»«"
Feier war beendet , aber noch lange sank der
nicht in die Einsamkeit feiner sonstigen Tage zuruu-
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Einweihung einer Ehrengedenktafel
für die Gefallenen der San . -Komp . 1 des XIV . AK .

lEigener Bericht » es „Führer ")

aes
^ 8.März . Bei Sen Soldaten öes Weltkrie-

Treue der Sanitätsabteilung unver -
Ana

"
k«

E? liEben, und allerorts schloffen sich deren frühere
t^ ^ horige zu Kameradschaften zusammen . Die Kranken-
„J ” "' 1 Sanitätskompanie Nr . 1 des 14. AK. stammten
bas » Truppenteilen ( 89 Jnf .-Reg. und 0 Jäger - Bat . ) ,
ton

ö °6 rP erfonaI war 20 Fahrabteilungen entnommen.
Ää«T t

10 ^ 008 Sanitätspersonal kam. Sie hatte an den
fron/m " ^brvorragenden Anteil und fand an der West-
ibr

^ ^
.Erwendung,' im Verlause öes Krieges wurden von

Abteilungen abgetrennt : Die 34. Komp ., die nach
ttif*

°̂ ttIen Beoröert wurde, und ie 241., die an der italie -
Front eingesetzt wurde. Die Kameradschaft der

z . ,
" "^ komp. 1 zählt ihre Mitglieder in Baden und

dier* a ste ist der Kameradschaft der Lcibgrena-
tu«/. ^ orlSruhe angeschloffen. Der Gedanke der Errich-

?
,
ner Ehrentafel für die Gefallenen fiel auf gutene

.
*i ; **e Ausgabe von Bausteinen hatte schnelles Er -

flriff ’ Unö , 0 kannte die Ausführung des Planes in An -
rva!-

' 8^"" mmen werden. Mancherlei Schwierigkeiten
5 du überwinden , die in der künstlerischen und der
dev ^ " Ausgestaltung lagen,- schließlich konnte der Tag

Enthüllung festgelegt werden.
dvr»

E^ Heldengedenktag des Jahres 1930 erhielt
drt» , ? 'ese Einweihung in Durlach eine besondere etn -
g Prägung . Eine große Menschenmenge pilgerte
.„ . ^ ""utagmorgen hinauf auf die Bergeshöhe, um teil-” an dieser Ehrenstunde. Frühzeitig war der Platz
Tur " Bem Gasthaus zur „Friedrichshöhe" und dem
reit - ^ tzt ; für die Kricgerwitwen waren Stühle be -
j . ö.e,te Ht. Abordnungen der NS - Formationen umsäum-
» stimmungsvolle Rund , zu besten Mittelpunkt , dem

«üllten Denkstein , zwei Hakenkrcuzflaggen auf halb-
ban würdigen Rahmen bildeten. Liebevolle Hände
ts* " öie Wand unterhalb des Ehrenmals mit freund-4em Grün geschmückt .

Kurz vor zehn Uhr nahm
die feierliche Weihe

(ritt
*" ^ " sung. Das Signal : „Das Ganze halt !" erscholl ,

zj ^ f ^Seblasen in alle vier Richtungen, die Lebenden wie
tzc

Toten zu rufen . Die Fahnen gruppierten sich um den
öwei Sanitäter in Feldgrau mit Stahlhelm

Ab x
^ iu Neffen beiden Seiten auf, an welche sich die

Ordnungen der Partei , der Londespolizei Abt . Durlach.der Durlacher und Karlsruher Waffenvereine an-
. offen . Auch Vertreter des RJR 188 und 238 waren zu-

letzteres Regiment hatte 1918 am Kemmel die San .-
O'p- 34 in blutigen Wochen schätzen gelernt.

y Bildhauer Eg. G u t m a n n, Karlsruhe , übergab das
lhm geschaffene Mahnmal . Nunmehr fiel die

c " 1 Ie und gab den Blick frei auf das Bildwerk, das in
chrelief einen Sanitäter darstellt, der unter Aufbietung" keiner Kräfte einen Verwundeten aus dem Kampfe

trägt . Darunter stehen in schlichten Schriftzeichen dieWorte :
Dem Andenken an die Gefallenen der Danitäts »

komp. 1 XIV. AK, San .-Komp . 84 — Dan -Komp . 241
Während alle Blicke ehrfurchtsvoll das Bild deutschen

Heldentums in sich aufnehmen, wob das Lied vom Guten
Kameraden eine Brücke hinüber in die Unendlichkeit des
Deutschtums, wo die Ewigkeit als Lebensspanne einesVolkes faßbar , greifbar vor uns steht, wo jeder einzelne
sich als verantwortliches Glied der Volksgemeinschaft
fühlt. Die Weiheansprache des evangelischen StadtpfarrerSNeumann erinnerte an die Worte des Denksteins in dem
griechischen Engpaß der Thermopylen,- er ließ Not undElend des Krieges, heldische Pflichtauffaffung und Größeder Frontkämpfer wieder aufleben. Ihnen , die draußen
fielen, sei bas Mahnmal geweiht , dem deutschen Volke als
ewiges Zeichen, daß eS nicht vergefle der Toten.

Kamerad M . Faßbender legt« einen Kranz nieder
namens der Kameradschaft der San .-Komp . ,- der Führer
derselben. Kam. T r u m p p , verlas hierauf ein Schrei -
ben des Reichskanzlers Adolf Hitler vom
4. März , in dem er Staatssekretär Meißner beauftragte,der Kameradschaft für treues Gedenken aus Anlaß der
Enthüllung des Ehrenmales Dank zu entbieten. Wettere
Kranzniederlegungen erfolgten durch ObergeneralarztDr . Müller als altem Korpsarzt , Oberarzt Dr . Doll
namens der San .-Komp . des V. Korps, Schriftführer
Frisch für die Kameradschaft der badischen Leibgrenadiere,
sowie durch Kamerad König namens des Kyffhäuserbun-
ües, Ortsgruppe Durlach, und durch einen Vertreter des
10. badischen Jnf . -Rgt . 188, Ortsgruppe Karlsruhe . Kame¬
radschaftsführer Trumpp hieß die zahlreichen Abordnun¬
gen sowie die Gäste willkommen und übergab das Mal in
den Schutz der Stadtverwaltung . Das Mal solle ehrender
Zeuge fein vom Eintreten für den Nächsten,- diese Saat
möge aufgehen für Volk und Vaterland .

Beigeordneter Gabler übernahm unter Nieder¬
legung eines Kranzes das Denkmal in di« Obhut der
Stadt , die es in Liebe und Dankbarkeit umsorgen werde.
Nach einem Choral ertönte das Kommando: „Dtillgestan-
den !" Dann erfolgte der Vorbeimarsch der Formationenan dem Denkstein , denen sich die Witwen und Mütter an¬
schloffen,- auch die anderen Volksgenoffen zogen in stillem
Gedenken vorüber . Den Beschluß machten die Fahnen :damit war die feierliche Enthüllung beendet .

Oie badische Wirtschaft im Februar 1936

Nerven erfrischt
ijnrn und ou<(> Ich sind ml» Heideftaft sehr zuirieden, « eil dadselde

WtDer aulmuntert, die Nerven erfrischt und ftfirft . Wir Wunen
JS „f ft für alt und hing deslens empfehlen ." ®o schrieb unlernt 16. 10. 86

Joh . ebner ! und ftrnu, Lalomoti » - Oberdei,er i . R . in
öx?' "^k>urg. »ramaasse 1». II . Biele Lausende Huberten sich ähnlich ,
„ r" 84 000 Dank- und DmpfedlungSschreiben . (Die Anzahl von 40 662

* • Oktober 1886 notariell beala "bia«>. Heidekraft , ein Mineralsalz
ftisksNbuloer, bestrdend au» 26 Wirkstoffen gab lchon Tausenden Jugend-
r --? -,.Edannkraft. Jrodstnn. Origtnal»a«una RM . 1.80 reicht 1—2 Monate.
Lro ^ xkuna RM . 8.6«. Heidekraft ist erhältlich in Avotheken .^ »Serien und Reformhäusern. DortselbN kostenlos wichtige Druckschrift

^Heidekraft

Die Entwicklung der wirtschaftlichen Lage
in Baden im Monat Februar zeigt gegenüber dem
Vormonat nach dem Bericht der badischen Industrien und
Handelskammern wenig Veränderungen . Die Auftrags¬
eingänge hielten sich im wesentlichen in dem gleichen,
saisonbestimmten Rahmen . Begünstigend wirkte die ver¬
hältnismäßig milde Witterung , die nur durch eine kurze
Frostperiobe unterbrochen wurde. Sie hatte zur Folge,
baß das Baugewerbe und die verwandten Industrien
von weitergehenden Einschränkungen unberührt blieben.

Recht häufig wird über eine Steigerung der
Auftragseingänge aus dem Ausland be¬
richtet . Auch läßt die vermehrte Anfragetätigkeit erken¬
nen , daß in den nächsten Wochen mit stärkerer Export-
rätigkeit gerechnet werden kann.

Die R o h st o f f l a g e hat eine Veränderung gleich¬
falls nicht erfahren . Auch hier scheint sich in einzelnen
Industriezweigen eine beffere Disposition ermöglichen zu
lasten .

In Anlehnung an die Ergebnisse der Geschäftslagein der Industrie hat sich auch die Lage des Groß¬
handels kaum verändert . Dem Einzelhandel haben die
Fastnachtstage eine teilweise Belebung zu bringen ver¬
mocht , die jedoch in anderen Branchen ein fühlbares Nach.
laffen der Kauflust zur Folge hatte, so daß die Lage die¬
ses Geschäftszweiges, im ganzen gesehen , als immer
noch nicht befriedigend bezeichnet werden muß.

Weniger häufig sind die Klagen über schlechten Zah¬
lungseingang : sie werben z . T . erfreulicherweise abgelöst
durch die Feststellung, daß die Verpflichtungen pünktlicher
erfüllt werden.

In der Preisentwicklung haben sich Besonder¬
heiten nicht ergeben . Der bei der Reichsbahn eingeführte
Tarifzuschlag brachte teilweise Schwierigkeiten, die jedocheiner Klärung entgegengehen.

Die früheren Kehlbeträge abgedeckt
Haushaltsberatoug der Weiuheimer Ratsherr ««

“ Weinheim, 8. März . Der Haushaltsplan fürdas Rechnungsjahr 1980/37 , den Oberbürgermeister Huegel
in der letzten Ratsherrnsttzung bekannt gab , schließt im

ordentlichen Haushalt mit 2 094 000 , im außerordentlichenHaushalt mit 888 000 RM . Einnahmen und Ausgaben ab.Das Rechnungsjahr bringt Wcinheim auf dem Weg zurvölligen Gesundung seiner Finanzen ein gutes Stückvorwärts . Von dem Fehlbetrag der früheren Jahre , der
sich auf 709 000 RM . belaufen hatte, konnte der Rest mit
202 736 RM . völlig ausgeglichen werben, so daßder Haushaltsplan mit der Deckung früherer Fehlbeträge
nicht mehr belastet ist . Zu einer allmählichen Senkung der
Gemeindesteuern als Voraussetzung völliger Gesundungder Finanzlage bringt der neue Haushalt den erstenSchritt mit einem durchschnittlich zehnprozentigen Abbauder Gemeindesteuern.

Die Stadt wird eine Reihe ArbeitSbefchaf -
fungsprojekte durchführen (Straßenbau , Kanalbau .
ten, Errichtung einer Lschenhalle, Anschaffung eines
Feuerwehrautos ) , die rund 260 000 RM . erfordern .

An der Ratsherrensitzung nahm auch Ministerpräsident
Walter Köhler teil, der auf den Unterschied zwischen
den „interessanten" Voranschlagsberatungen an der
Kampfstätte von einst und der heutigen Haushaltsfestle¬
gung hinwies . Die Senkung der Steuern bezcich -
nete der Ministerpräsident als begrüßenswert , da die
Steuerkraft als beste Reserve anzusehen sei. Mit dem
Dank der Ratsherren für die geleistete Arbeit an die Be¬
amten, Angestellten und Arbeiter verband er den Wunsch
auf eine günstige Weiterentwicklung der Stadt . — Mit
einem Sieg -Heil aus den Führer schloß der Oberbürger¬
meister die Sitzung.

Kameradschaftstreffen in Freiburg
Freiburg t. Br ., 8. März . Am 4./6 . April soll in Frei -

bürg ein Kameradschaftstreffen aller ehemali¬
gen Angehörigen des Erg . Batl . 29, Vtllingen , stattfin¬
den . Zu dem Treffen haben Hauptmann Haupt und das
Ausbildungspersonal des Batailions ihr Erscheinen zu¬
gesagt . Alle Kameraden, die dem Erg . Batl . angehvrt ha¬
ben, werden eingeladen, an diesem Kameradschaftstreffen
teilzunehmen. Näheres folgt noch . Auskünfte erteilt : Frz .
Bern dt , Klarastratze 02, bei dem auch die sofortigen
Anmeldungen zu erfolgen haben.

Raubmord bei Hüfingen
( Eigener Drahtbericht des „Führer ".)
Hüfiuge, (A. Donaueschingen), 8. Mär ». Et« abscheu¬

licher Raubmord ereignete sich am vergangene«
Samstag , kurz nach 13 Uhr , in einem Steinbruch am
Wege zwischen Hüfingen und Bräunlingen . Der 09jäh -
rige taubstumme Anstaltsinsaffe Josef Müller aus
dem Landesspital Hüfingen, der sich seit vier Jahren in
dieser Anstalt befindet und im Elsaß gebürtig ist, er¬
mordet « den 70jShrigen AnstaltSiusasse «
Mathias Hein auS Lenzkirch , um ihn feines
Geldes zu berauben . Der Ermordete befand sich tm Be¬
sitze von etwa 100 Reichsmark. Allem Anschein nach hat
der Mörder sein Opfer in den Dtetnbruch gelockt , um
ihm dort nach heftigem Kampf durch fünf Messer¬
stiche in den Hals und einen Messerstich t »
die Herzgegend kaltblütig umzubringen.

Daß der Mörder mit vollster Ueberlegung handelte,
ergibt sich auS der Tatsache , daß er von Vorübergehen,
ben beim Einscharren der Leiche überrascht worden ist.
Trotz der körperlichen Gebrechen beweist diese Tatsache ,
daß der Täter nach vorgefaßtem Plan handelte.

Brand in Lahr
(Eigener Drahtbericht des „Führer ")

Lahr, 8. März . Am Sonntagmorgen 8 .30 Uhr brach
in der Holzbiegerei Schätz le Feuer aus . Die Wccker -
ltnie der Freiwilligen Feuerwehr Lahr, die zu einem
Großbrand nach Mahlberg alarmiert worden
war , traf nach kurzer Zeit ein . Sie fand eine sehr schwere
Arbeit vor, da der Trockenraum , in dem bas Feuer
ausgebrochen war , stark verqualmt war . und als die
Feuerwehrleute mit Rauchmasken einbringen wollten,
war die Hitze so groß , daß sie nicht bis zum Herd des
Feuers gelangen konnten. Dennoch wurde der Brand , be¬
vor er größere Ausmaße annehmen konnte , auf seinen
Herb beschränkt und baldigst niedergekämpft. Der M a -
terial . und Gebäudeschaden beträgt etwa 18000
Reichsmark.

Eherbacher Haushalt erstmals ohne Fehlbetrag
Eberbachp 8. März . Der nach Beratung mit den RatS-

herren festgelegte Haushaltsplan ist wiederum ausgegli¬
chen . Er schließt in Einnahmen und Ausgaben mit rü.
870 000 RM . ab . Das am 1 . April 1980 beginnende Rech¬
nungsjahr ist seit langen Jahren bas erste , in dem keine
Fehlbeträge mehr vorgetragen werden müssen. Wie schon
im Vorjahr , wird auch 1930/37 ein Ueberschuß erzielt
werden können . Dieses Ergebnis ist um so bemerkens¬
werter , als in den letzten beiden Jahren zur Verringe¬
rung der Arbeitslosigkeit umfangreiche Arbeiten vorge¬
nommen wurden. Alles in allem werden die in ben letz¬
ten zwei Jahren begonnenen und noch projektierten
Maßnahmen (Bau des Strandbades , Straßenherstellung ,Neubau eines VolkSschulhauseS ) ben Gesamtbetrag von
760 000 RM . erreichen . Es ist hiermit also ein erfolgrei¬
cher Feldzug gegen die im Bezirk außergewöhnlich große
Arbeitslosigkeit eingeleitet worden.

*

= Brombach bei Lörrach , 8. März . (Beteranen -
ehrung burchden Führer .) Der noch lebende letzte
Veteran der Gemeinde Brombach, der 87 Jahre alte Rein¬
hard Schneider , erhielt anläßlich seines Geburtstage »
im Auftrag des Führers ein Geschenk von 60 M.
nebst Bild .

Stockach, 8. Mär ». Seinen 93. Geburtstag
konnte im nahen Nenzingen noch sehr rüstig, Privat¬
mann Josef M u f f l e r , feiern. ES ist der letzte KriegS -
veteran von 1800 und 1870/71 .

Hermann Stegemann

WinmJjtHläeL
Tophrtghl SU Deutsche Verlags -Anftal , Stuttgart .
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dieses Blut in bas Schuldenheft Marie

^ Ä " « eines Tages Mademoiselle de la Reyniere
eus Jrierend , in ein wattiertes Mäntelchen
^ ari/ ^ igem Brokat gehüllt, hockte sie im Bureau , al
Zillen , x - ?^ .eintrat . Ihre Augen waren rot vom

cv . qre Finger kalt , und sie klammerte sich an die
^ au und stammelte :
ev ^ Dieu, o mon Dieu , ich habe kein Logis" diel s e mir Herr Armbruster befohlen , zweimal
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" icht gar ! So viel bezahlt chm fa kein
das Zimmer !" beruhigte sie Therese .

„Es ist nicht deswegen . Weil daS Badhotel die klei¬
nen Brötchen nicht mehr bei ihm kauft . Jetzt hat er
Courage, jetzt auf einmal , weil alle schimpfen. Er will
Revanche , und ich komm' dabei um mein Logis. Et dtre,
que c 'est tout ce que je poffdde!"

Da fiel Marie Therese ein , daß ihr der Bürger¬
meister gestern die Milch abgesagt hatte und baß Joseph
Markwalder , als sie es harmlos erzählte, unwirsch ge¬
rufen hatte : „Natürlich, das kommt davon, wenn man
sich mit den Leuten nicht stellt !"

Sie drückte das alte Fräulein in den Sessel .
„Das gibt' S nicht, Sie bleiben wohnen. Oder Sie

wobnen im Badhotel."
Am Abend gab st« 5er Köchin, die jetzt allein alles

versah, die Weisung, keinen Laib Brot und kein Pfund
Mehl mehr bei Dominik Armbruster zu holen, bis sie
es neu befehle , und schickte dem Bäcker das Brotbüchlein
zum Quittieren und ließ ihm sagen , baß sie auch in der
Saison kein Lot mehr von ihm kaufe , weder für die
Gäste noch für das Gesinde , und dem Bürgermeister be¬
zahlte sie den letzten Tropfen Milch und schickte den
Kutscher, der jetzt alles in einem war , nach Kleebronn,
eine Stunde Wegs, um die Milch von dort zu holen,
bis die Kuh im Stall stand, die ihnen dann im Winter
genügte.

Dominik Armbruster hielt acht Tage stand , dann
brach sein Mut zusammen , und das alte Fräulein kam
in einem bebänderten Hute, lächelnd und frisch gepudert,
und bat wieder für ihn.

Marie Therese lachte verächtlich.
„So sagen Sie ihm , weil Sie für ihn bitten , so mag

er wieder liefern . Aber erst vom Jänner an. Jetzt Hab '
ich dem Bäcker im Oberdorf das ganze »ugesagt bis
dorthin , und ich halt '

, was ich sag '
."

Sie batte das ThereSle auf dem Arm, und das schrie
dazu , als wollte cs der Mutter beistimmen mit trotzi¬
gem Wehren. Vom Baugerüst klangen die Hämmer und
klirrten die Hebeketten . Die ersten Fenstersteine schaukel¬
ten in den Flaschenzügen. Der Bau stieg aus dem
Boden.

Je höher er wuchs, desto höher trug Joseph Mark¬
walder das Haupt. Aber wenn von dem Neubau ge¬
sprochen wurde, bann rühmte er den alten AmtShof und
sagte : „Der alte Bau werde den neuen erhalten müssen."

Als er es wieder einmal tat in der Gegenwart des
Amtmannes , der mit dem Domänenrat den Park und
das Badhaus besichtigt«, um die jährlich vorzunehmen,
den Ausbesserungsarbeiten festzul««en , da wurde es auch
Niklas zu viel, und Marie Therese sah, daß ihr Mann
ein Glas Wein hinunterstürzte und mühsam keinen
Aerger verbarg.

„Ist es wahr , Frau Markwalder , daß Sie auch Ihren
Quellenanteil besser ausnützen wollen ?" fragte der
Amtmann.

Marie Therese blickte mit einem Lächeln, bas eine
sanfte Ermunterung und ein heimlicher Wunsch war,
auf Niklas . Und sie hatte ihn erraten , diesmal trieb ihn
verletzter Stolz und ein wenig Prahlsucht in ihr fein¬
gestelltes Netz.

„Da müffen Sie meinen Mann fragen, Herr Amt-
mann"

, erwiderte sie ruhig.
Niklas sah seinen Vater einen Augenblick an, dann

gab er Bescheid:
„Gewiß. Herr von Rommingen, im Frühling , wenn

der Flügel soweit fertig ist , daß die Innenausstattung
daran kommt , rüsten wir das Badhaus neu auf. Mit
Einzelbädcrn , Duschen, Ruhekabinen und einem Jnha -
lationSraum . Es war der erste Wunsch meiner Frau ,und schon deshalb muß er Gestalt annehmen."

Der Domänenrat räusperte sich.
„Das ist ja allerdings in gewiffem Sinne großzügig,

ich gestehe das mit einem kleinen Vorbehalt zu, aber
mein werter Herr Markwalder , pardon , geschätztest«
Frau Wirtin , aber, was ich sagen wollte , als Vertreter
der Jntereffen des staatlichen Bades habe ich meine
Bedenken ."

Joseph Markwalder konnte das Ende des Satzes
kaum erwarten .

„Ganz recht, Herr Geheimrat, die Hab' ich auch . Ent¬
schieden Bedenken !"

Der Gehetmrat nickte Herrn Markwalder senior mit
einem Lächeln, bas sein faltiges Gesicht zerknitterte,
freundlich zu.

„Ja . ja , Herr Markwalder , die junge Generation !
Aber Ihr weiser Rai wird da noch ein übriges tun . ES
wäre fatal , wenn zwischen dem Badhotel Krantz , dem
alten Hotel Markwalder und dem staatlichen Babe. daS
die Nährmutter und buchstäblich die Existenzquelle für
dieses Haus und ganz Heiligenbronn ist, Jntereffenkon-
flikte entständen."

„Ja , wir wären ja verloren , wenn Sie hier ein mo-
dernes Etablissement aufmachen ! Was soll denn da aus
unserem ehrwürdigen Quellentempel werden!" rief der

Amtmann , und er hätte die Klage noch beweglicher ge¬
staltet , wenn ihn nicht ein mißbilligender Blick des Ge¬
heimrats getroffen hätte.

Medizinalrat Grohmann aber, der so lange geschwiegen
hatte, versuchte zu vermitteln und sich nach beiden Seiten
zugleich zu bücken.

„Herr Markwalder baut seiner Frau zuliebe. Fra «
Marie Therese denkt und träumt nur noch Baupläne und
Entwicklungen. Ich bewundere diesen ungebrochenen
Tatendrang . Aber an eine Konkurrenz zum Staate den¬
ken sie nicht. Unser altberühmtcS Bad mit seinem wun¬
dervollen Schwimmbecken, in das schon Tausende getaucht
sind , bleibt die Quelle der Kraft und der Anziehungs¬
punkt von Heiligenbronn ."

Da nahm Marie Therese daS Wort.
„Mein Mann und ich , wir bauen ja nicht aus Trotz,

sondern auS einer Notwendigkeit. Und warum muß denn
etwas NeueS immer gefährlich sein ? Ich glaube, daß Hei -
ligenbronn schon zu lange still steht. ES ist schon viel zu ehr-
würdig geworben . Aber warum müffen wir da auch sttll»
stehen, und dann , wenn wir etwas haben , was im alten
Bad nicht existiert, wo nur das Schwimmbecken wartet auf
die Kurgäste, so gibt es doch gar kein« Konkurrenz. Oder
der Staat baut auch ."

„Darüber haben w t r nicht zu befinden "
, versetzte der

Domänenrat mit abweisender Dienstmiene.
„Leider ", entfuhr «» Marte Theresen, und mit einer

schelmischen Bewegung verschloß sie sich selbst mit der
Hand den Mund , der das kühne Wort gesprochen hatte.
Sie sah . daß Niklas in einem Gefühle der Unsicherheit
die Haltung verlor .

Auch der Medizinalrat schien es bemerkt zu haben und
hob das GlaS.

„Herr Markwalder baut für seine Frau , ein Wunsch
und ein Versprechen , daS gegeben wurde, als daS erste
Enkelkind unseres wackeren alten Herrn noch nicht in der
Wiege lag. Ich sehe ein niedliches BadhäuSchen werden,
zu groß für das ThereSle. aber nicht so groß, baß e» eine
Gefahr und eine Konkurrenz würde für un» . Dieses GlaS
auf daS Theresianum !"

„In diesem Ginne bewilligen und befürworten wir
ben Bau "

, rief der Amtmann eifrig, und wieder traf ihnein mißbilligender Blick seines Vorgesetzten .
Sie stießen an, auch Niklas hob das GlaS.Da klang die dunkle Stimme der Frau mit einemWorte, in dem ihr stolzes UnabhängigkeitSgesühlvibrierte ,in das Läuten der Gläser.
„Wir bauen frei, eS hängt kein Gesetz , kein Servitut

daran . Und nicht für mich , ich bin keine römisch« Kaiserin,
nach denen man Bäder und Städte nennt ."

(Fortsetzung folgt.)



AUS K4MILSIRUIHIE
Jubelnder Empfang in der neuen Garnison

Vorbeimarsch der Artilleristen am Adolf-Hitler-Platz
Hatte schon der Samstag mit dem Einzug der

Infanteristen stürmische Jubelstimmung in die neue
Earnisonstadt Karlsruhe gebracht , so steigerte sich
die Freude wenn überhaupt möglich noch am Sonn¬
tagmittag , als kurz nach 11 Uhr vom Bahnhof her
in langem Zug die Artilleristen einmarschierten.
Eine Kapelle des am Vortag einmarschierten Jnfan -
teriebataillons hatte am Adolf-Hitler -Platz Aufstel¬
lung genommen. Ihr gegenüber nahmen der
Reichs st atthalter und Gauleiter Ro¬
bert Wagner , begleitet von Minister Wacker,
Kreisleiter Worch , Oberbürgermeister Jäger zusam¬
men mit dem in Karlsruhe eingetroffenen General
der Wehrmacht, Generalmajor Schaller ,
den Einmarsch der Truppen ab , die unter Führung

von Oberst Jahn stürmisch bejubelt ihren Ein¬
zug hielten . Es war ein erhebendes Gefühl für die
Karlsruher Bevölkerung , wieder eine so stattliche
Truppe in ihren Mauern zu sehen . Aber auch für die
Einmarschierenden mutz es ein prächtiger Eindruck
gewesen sein , als sie den Begeisterungssturm erleb¬
ten , mit dem ihre neue Garnison sie willkommen
hietz . Durch die in reichem Flaggenschmuck prangen¬
den Straßen zogen die Artilleristen nach Westen und
Osten in die alten Kasernen ein , die so lange leer
und öde standen . Bis in die späten Abendstunden
stand ganz Karlsruhe unter dem Eindruck der
prachtvollen Soldatengestalten , die nun als friedliche
aber unbeugsame Hüter unserer Ehre und Freiheit
in unseren Mauern weilen .

Bummel durch die junge Garnison
Ein kleiner Rundgang durch die Karlsruher Kasernen

Es ist bestimmt nicht die Neugier allein, die so viele
Menschen schon am frühesten Sonntagmorgen in die Ka-
fernen hinausführt , dem neuen Militär einen Besuch ab¬
zustatten. Schaut man sich die Leute an , die da um die im
Kasernenhos Biwakierenden herumstehen oder mit dem
und jenem plaudern , so merkt man, sie sind alle voller
Freude , baß Karlsruhe endlich wieder Soldaten in seinen
Mauern haben kann . Ob es die Buben sind , die besonders
vorwitzig um die technischen Dinge des Militärs herum¬
kriechen, jede blinkende und für sie so geheimnisvolle
Einzelheit beschnüsselnd und bestaunend , oder ob es die
Alten sind , die die Gäste nach dem Woher fragen, nach
ihren Eindrücken von der neuen Garnisonstadt Karlsruhe ,
die dann selbst erzählen aus früheren Tagen und immer
wieder versichern : so wirds nun wieder sein in Karls¬
ruhe!

Seit Stunden schon lagert Artillerie in dem großen
Viereck des Hoses der Gottesauer Kaserne . Es ist ein
recht ungewohntes Bild , das sich unseren Augen bietet.
Zwischen Lafetten und Kanonenrohren kriechen Buben
herum und auf den Kanonen selbst haben da und dort die
gr«»en Männer ihr Vesperbrot ausgepackt , die lange
Nachtfahrt macht hungrige Mägen. Sie sind alle recht
müde , aber dennoch sind sie mit Heller Begeisterung dabei ,
wenn es gilt, hier und dort zu erklären oder ein wenig zu
plaudern . Pferde schnauben und stampfen ungeduldig den
Boden, sie sehnen sich nach ihrer Unterkunft.

„Hurra !" ruft unS plötzlich einer der Feldgrauen zu.
Und wahrhaftig, es ist ein alter Arbeitskamerad von uns,
der nun mit einem Male als Kanonier uns stürmisch be¬
grüßt und glücklich ist , in seiner Heimatstadt nun auch sei¬
nen Militärdienst leisten zu dürfen. Er freut sich schon
darauf, sich im grauen Rock allen seinen Freunden vor-
stellen zu können . So wandern wir denn durch die Rei¬
hen und fühlen wirklich so etwas wie Stolz in uns , als
wir unter Winken und Lachen der uns schnell Freund
Gewordenen den Kasernenhof wieder verlassen .

Aber unsere Neugier ist noch nicht befriedigt. Wir wol¬
len auch sehen, wie es den Soldaten draußen in der West¬
stadt, in der alten Hundertneunerkaserne geht . Aus den
Fenstern drängt sich Kopf an Kopf die Mafle der jungen
Infanteristen , die noch ihre Kameraden von der Artil¬
lerie erwarten , die jetzt jeden Augenblick vorbeiziehen

müssen. Uns ist nur ein kurzer Blick in den Hos gestattet,
weiter eindringen dürfen wir nicht, denn hier hat schon
die militärische Kasernenordnung in aller Strenge ein¬
gesetzt .

Bei der Artilleriekaserne ist bis jetzt nur der Posten
ausgezogen . Der Hof liegt noch still und leer und harrt
auf die Männer und Rosse , die schon vom Adolf -Hitler -
Platz aus unterwegs sind , um ihn bald mit fröhlichem
Leben zu erfüllen. Der Platz kann wenig später gar nicht
die Menge fassen , die mit den Soldaten mit einziehen
möchte , um so ein wenig Biwakleben miterleben zu kön¬
nen . Als dann die Gulaschkanone dampft und uns der
Duft echten Soldatenessens in die Nase dringt , bekommen
auch wir Hunger und marschieren fröhlich zu unserem
Eintopf . . . . ler.

Kammer -Lichtspiele . „Punks kommt aus Amerika' und Die kom¬
men aus dem Lachen nicht heraus , den Attila Hörbiger und Ralph
Artur Roberts leisten sich Dinge , die in einer Unzahl komischer Mo¬
mente zusammenprallen , ein wahrer Angriff auf das Zwerchfell.

Das Capitol bringt ab heute in Erstaufführung , aber nur
s T a g e den französischen Spitzenfilm „ Lieb e" (Das Drama einer
jungen Ehe) . Ter Mm laust in Original -Fassung mit deutschen
Titeln . Die Spielleitung führte Edmond T . Greville.

svjühriges Jubiliium . Am 9. März feiert der Schloster Wilhelm
M a h beim Reichsbahnausbesserungswerk Karlsruhe sein Mähr .
Dicnstsubiläum . Aus diesem Anlab hat ihm der Führer und Reichs -
kanzler ein Glückwunsch - und Anerkennungsschreiben übersandt , dem
sich der Generaldirektor der Teutschen Reichsbahn und der Präsident
der Rcichsbabndirektion Stuttgart abgeschlossen und dem Jubilar den
Tank und die Anerkennung der Deutschen Reichsbahn ausgesprochen
haben . Die Urkunden hierüber sind ihm heule vom Wcikdtrektor
im Kreise feiner näheren Arbeitskameradcn feierlich überreicht
worden .

Wer hat an Fastnacht photographiert ? Der Verkehrsverein sam¬
melt ausgabcngcmätz die Ausnahmen von großen verkehrsbelcbenden
Veranstaltungen in Karlsruhe , darunter auch solche vom diesjährigen
Fastnachtsunizuge . Wer solche Aufnahmen hergestellt hat , ( auch
Amateurs ) , möge sie dem Berkehrsverein umgehend zur Verfügung
stellen .

Eintopf in der Festhalte
Der gestrige große gemeinsame

Eintopfschmaus, den unsere SA in
der Karlsruher Festhalle veranstal¬
tete , war ein ganz großer Erfolg.
Tausende drängten sich schon lange
vor 1 Uhr in der Halle und warte¬
ten, bis Reichsstatthalter Gauleiter
Robert Wagner , jubelnd be¬
grüßt , eintraf und sich als erster
sein Eintopfgericht aus dem damp¬
fenden Kesiel holte . An langen
Bänken saßen wir dann wieder, in
bunter Reihe, Reichsstatthalter und
NSV - Kinder unterhielten sich fröh¬
lich über das wohlmundende Lin¬
sengericht und Minister Wacker ver¬
zehrte seine zwei Teller mit ebenso¬
viel Freude wie der Obergauführer
Heiss oder die Oberhäupter unserer
Stadt und die vielen Vertreter der
Partei , des Staates und der Orga¬
nisationen. Vor allem aber schmeckte
es den vom WHW betreuten alten
und jungen Gästen ganz besonders
gut, da sie nun aus ein und dem¬
selben großen Kessel ihr Gericht
vorgesetzt bekamen wie die führen¬
den Männer unseres Gaues . Be¬
sonders herzlich wurde auch Ge¬
neral Schaller begrüßt, der
als Vertreter der Wehrmacht er¬
schien und damit gleichzeitig die
Verbundenheit der neuen Garnison
mit der Bevölkerung Karlsruhes
zum Ausdruck brachte .

Gleichzeitig hatte der Sanitäts¬
sturm der SS - Brigade 83 im
„Landsknecht " seine Kameraden und
zahlreiche Volksgenossen zum Ein¬
topf geladen und auch dort mundete
allen das „Pickelsteiner " vorzüglich .

Die Sammlung in der Festhalle selbst wie auch in
allen Lokalen dürfte an diesem letzten Eintopfsonntag
wieder ein schönes Ergebnis erbracht haben , das die vie¬
len Gaben der Hausgemeinschaften dann noch erheblich

»

Reichsstatthalter Robert Wagner und Generalmajor Schaller beim Eintopfefse »
Aufnahme : Bauer

steigern dürfte. Es war wirklich ein schöner Abschluß
dieses Brauches, der sich so rasch bei uns eingeführt hat-
und manchem mag der Abschied vom dampfenden Eintopf
recht schwer fallen.

Landespolizei und Staatstheater
Ein Bunter Abend zugunsten des WHW in der Festhalte

Lanöespolizei und Staatstheater , eine Verbindung,
die nicht alltäglich ist, stellten sich am Samstagabend in
der großen Festhalle gemeinsam mit einem „Bunten
Abend " in den Dienst des WHW . Und das können wir
ruhig vorwegnehmen — es gab eine gemeinsame Ver¬
anstaltung, die in ihrer ganzen Organisation und schmis¬
sigen Durchführung hundertprozentig gelungen ist , wofür
man wohl Major Gihr zunächst Dank sagen muß, der
gemeinsam mit seinen Offizieren und Wachtmeistern eine
glückliche Bindung mit einigen hervorragenden Kräften
unseres Badischen Staatstheaters eingegawgen war , um
diesem Abend den großen Erfolg zu verschaffen.

Der Einmarsch der Garnison am Samstag und die
große Kundgebung auf dem Adolf -Hitler -Platz machten
eine Verschiebung des Beginns des „Bunten Abends"
auf 10 Uhr notwendig. So sah man an der Festhalle
gegen S Uhr ein ungewohntes Bild . In langen Schlan¬
gen standen , mit größter Spannung auf das Kommende
geladen, die Menschen, die Einlaß begehrten und dann

1914/1936
Gleißender Sonnentag , 6. August 1914. Die ehernen

Mauern des Leibgrenadier-Regiments stehen auf dem
Karlsruher Platz. Mit hochgerecktem Degen bringt der
Regimentskommandeur das Hurra auf den Lanöesherrn
aus , als Treuebekenntnis seines Leibregiments. Stolz
und pflichtbewußt unter präsentiertem Gewehr stehend,
Badens Jugend , ihrem Vaterland schwörend, in Ehren
den Kampf zu bestehen.

Ihren Schwur haben sie gehalten — die deutschen Sol¬
daten. Fest und unerschütterlich ! Einer Welt von Fein¬
den bedurfte es, um sie niederzuringen , auszuhungern .
In Ehren haben sie bas Schlachtfeld verlaffen, ihrem
Fahneneid getreu.

1918 : Trüber Novembertag, das Leibgrenadier-Regi-
ment rückt nach ehrenvollem Kampfe in seine Garnison .
Sein tapferer Kommandeur, Freiherr v . Forstner , an der
Spitze . Stramm und unerschüttert die Haltung des Regi¬
ments , unbesiegt , in Ehren vom großen Völkerringen
zurückgekehrt — in die Heimat, die alte, liebe und doch so
fremde Heimat. Wie so ganz anders war es doch gewor¬
den. Unbesiegt , ehrenvoll gekämpft und doch den Krieg
verloren ? Der einfache Mann , der Soldat , konnte es
nicht begreifen. Und doch — die Feinddiplomatie kochte
unt dom deutschen Volk ihre greuliche Suppe . Deutschland
entwaffnet» ein Volk von Soldaten entwaffnet — 14
Punkte Wilsons, jeder einzelne darauf berechnet dem
deutschen Volke Fallstricke zu legen.

Nur allzu leichtgläubig fiel das deutsche Volk auf die
Friedensschalmeien herein. Jahre des Elends der bitter¬
sten Not, die Welt in Waffen , Deutschland entwaffnet. Das
Hunderttausendmann -Heer mit altem Geist erfüllt , mit
dem Geist der Treue , der Manneszucht. Wir alten Sol¬
daten hofften und glaubten, wie schrieb doch unser Kame¬
rad : „Unsere Fahnen träumen ! Wenn sie wieder wehen ,
dann wirdS mit Deutschland vorwärtsgehen ."

März 193 5 : Deutschland hat seine Wehrhoheit wie¬
dergewonnen. Als sein unveräußerliches Recht hat es der
Mhrer mit kühnem Griff dem deutschen Volk gegeben !

Gedanken
eines alten Soldaten

Noch ertrug die deutsche Nation das bittere Unrecht
der entmilitarisierten Rheinlandzone, darauf vertrauend ,
daß soviel guter Friedenswille seinen Eindruck auf die
Welt nicht verfehle, daß endlich die Einsicht einkehre , daß
Deutschland nur eines will : Die Gleichberechtigung im
Rate der Völker, die Möglichkeit , friedlich seiner Arbeit
nachzugehen .

Und heute ! Reiße Dich zusammen , alter Soldat ,
und begreife die gewaltige Größe dieser geschichtlichen
Stunde , im Marschtritt der alten Armee, begreife es
Kamerad — im Marschtritt der Leibgrenadiere marschie¬
ren die Söhne derer von Loretto und Cambrai und Ver-

mgm

dun. Begreife es, Kamerad, Deutschland ist wehrhaft, ist
wieder gleichberechtigt . —

Sind es dieselben Menschen , die begeistert die Marsch¬
kolonne begleiten, dieselben Mädchen , die winken und
Blumen werfen, wie einst, als wir ausgezogen in den
Kampf ? Bist du noch derselbe , und warum stehst du nicht
im Glied?

Wie Schuppen fällt es mir von den Augen. Das ist
bas junge, wehrhafte Deutschland , die junge deutsche
Armee. Der Führer hat sie in Marsch gesetzt , ihr Ziel
und Richtung gegeben , in ihren Reihen marschieren
Deine, unsere Söhne.

Freue dich, du Alter von Loretto, von Cambrai , von
Verdun ! Freue dich und faffe Tritt ! Marschiere mit und
recke die Brust ! Es gilt Deutschland ! Da geht auf der
Grenadierkaserne die Reichskriegsflagge hoch — ein Auf¬

atmen geht durch die Reihen, hoch
reckt der Tambourmajor den Knüp
pel , hell blitzt der Degen des Kom¬
mandeurs . Die Spitze der Marsch¬
kolonne , der ersten Heereskolonne
in der früheren entmilitarisierten
Zone erreicht die Kaserne , passiert
das Tor , durch das wir einst aus¬
zogen , um für Deutschlands Ehre
zu kämpfen .

„Welch' eine Wendung durch Got¬
tes Fügung !" Deutschland wird
leben!

Dank's dem Führer , der unent¬
wegt und zielbewußt seinen Weg
ging, der Deutschland seine Ehre,
seine Armee wiedergegeben hat.
Und du , Kamerad, du Alter von
1914 bis 1918, fasie Tritt und mar¬
schiere mit, es gilt Deutschland !

Ein alter Leibgrenadier .
Mte unv junge Soldaten fröhlich vereint .
In der Mitte Hauptmann Hähling von
Langenauer , der wieder Einzug in seiner

alten Kaserne halten konnte.
Aufnahme : Bauer

auch bald nach Saalöffnung den weiten Raum bis auf
den letzten Platz füllten. Ein durchschlagender
Erfolg also auch für das WHW . In den Reihe «
der Ehrengäste bemerkte man auch Kreisleiter Worch -
Oberbürgermeister Jäger , Bürgermeister Friboli «
und viele Vertreter der Parteiformationen .

Die Veranstaltung des Abends war umrahmt und
durchrankt von Darbietungen des Musikkorps und der
Spielleute der Landespolizei unter der Stabführung v""
Musikdirektor Heisig . Verbunden wurden die 16 Teile
des Programms , das in knapp zwei Stunden eine wirk '
lich exakte Abwicklung fand , durch die Stegreime und
Kalauer des Schauspielers Karl Mathias , der sofor »
sämtliche Tausende bei seinem 1 . Auftreten packte . Oper« '
sängerin Vilma Fichtmüller erfreute durch die her *'
lich gesungene Hallenarie aus dem „Tannhäuser " und
später noch gemeinsam mit Opernsänger Franz F e &*
ringer durch zwei Duette saus „Ein Maskenball" und
„Cavalleria rusticana") . Der Gesang der Beiden gab uns
so recht wieder den Beweis von dem hohen künstlerischen
Können der Mitglieder unseres Staatstheaters . U"
wenn es dazu noch eines weiteren Beweises beduri
hätte, so gab uns diesen der Kammersänger F *""A
Schuster , dekoor allem in der Arie des Leporello a»s
„Don Juan " seinen sympathisch weichen Baß selbst in den
Pianostellen den weiten Saal füllen ließ . Prächtig au«
seine Wiedergabe der 5099 -Taler -Arie aus „Der W>l^
schütz " . Zwischendurch hatten sportliche Vorführung^
der Landespolizeischule Karlsruhe (Bodenturnen und
Tischspringen ) uns den Eindruck vermittelt , daß auch da
Sportkönnen unter Leitung von Hauptmann S ch n> a ®
seine für die Badische Landespolizei ja schon bekannt 9"
Note verdient . Wachtmeister Jäger gab trotz beschrdn

'
ten Raumes eine vorzügliche Rhönradvorführung . ^

„Bajuwarisches" brachte uns Karl MathiaS . »
biflel frech aber nett". Die Stimmung der Tausende
war auf dem Höhepunkt , als dann die Solotänzerin
Allerbing vom Ballett des Staatstheaters in eine ^
exakt und temperamentvoll gezeigten polnischen Tanz
Einzelöarbietungen abschlotz.

die

Bei dem Marsch - und Liederpotpourrt „Hinter iet«
Schellenbaum durch die Kaiserstraße" (Zusammenstell ""^
Musikdirektor Heisig) wurde der allgemeinen Stimniu
Ausdruck gegeben , als die Tausende begeistert die be-

aus vollen Kehle"kannten Soldaten - und Marschlieder „» »» »vu»
mitsangen. Ein Chor, der weit über den Bereich der ö*y
Halle hinausklang und noch manchen zu dem
genden Tanzteil einlud. Zunächst zeigte noch das »9*"

tkommando " seine bekannt gute Ausbildung . Im Nu ^der Saal von Stühlen leer, schnell gruppierte sich fl
auf der Bühne und rund um die weite Tanzfläche -
dann tanzte alles — noch lange Zeit. eIEin selten gut gelungener Abend klang aus . Iw .
wieder hatten die Zuschauer durch ihren Beifall sich ba
bar gezeigt für die einzelnen Darbietungen und
allem , als Major Gihr den einzelnen Mitwirke" ^
durch eine kleine Ehrengabe seinen Dank ausdrückte
den Männern ein schlichter Lorbeerkranz und den 5 r °. ^ein Blumengebinde mit dem schokoladesüßen Anhang '

^ ,
Bravo , Landespolizei und Staatst ^ ^

t e r ! Eure Verbindung war vorbildlich. Das
wird Euch dafür besonders Dank wiffen . Die nä
werden es aber schwer haben — schauen wir alsü
die SS uns am kommenden Samstag bringt .

chste
"

was
c&t'



Der Kampf um Meiflerfekast und Abftieg
IDalÖhof stklagl Pforjhdm hoch - Steigt auch mühlburg ab ? - L f C Nürnberg ist Meister

Meisterschaftsspiele der Gauliga
Bade «

TV Waldhof — 1. flC PforzheimVfB Mühlburg — Germania Brötzingen
Sreiburger FT — FsR Mannheim

L Pforzheim
T T « « aldhof

, ®fs Mannheim
*

®ft "' anta Brötzingen
7

« "' icitifl « iernheim
8 L" 'burg« r FCf 5« Neckarau

in MühlburgPhoni ; Karlsruhe

5 :0
0 :0
4 :3

Spiele un . verl. Tore Punkte
16 10 2 4 39 :24 22 :10
15 10 1 4 50:24 21 : 9
16 8 3 5 42 :31 19 :13
17 6 6 5 37 :44 18 :16
16 6 3 7 27 :29 15 :17
16 5 5 6 25 :33 15 :17
16 6 3 7 40 :48 15 :17
13 5 2 6 28 :28 12 :14
16 3 6 7 20 :27 12 :20
15 1 5 9 25 :45 7 :23

Südwest
3 :1

Spiele gew. un. verl. Tore Punkte
17 12 2 3 46 :23 26 : 8
16 9 5 2 30 :15 23 : 9
18 10 3 5 37 :26 23 :13
16 10 2 4 42 :20 22 :10
18 8 3 7 37 :30 19 :17
17 7 3 7 25 :30 17 :17
18 6 3 9 28 :27 15 :21
18 5 3 10 19 :38 13 :23
18 1 6 11 31 :44 8 :28
18 3 2 13 17 :44 8 :28

2 WtnwffR »
Frankfun

f Z.°eussta Ncunkircheu
5 to ^ n,ta Worin -
« «ronkfur«
7 ~ l^ { r* Offendach
R . Taarbrücken
9 52*®** Niederradl SSSL, ?“" '!» *!“ .

Württemberg
Tvvg Tannstadl — SE Stuttgart
Sportfreunde Stuttgart — 1. SSV Ulm

Zuffenhausen — Ulmet FD 94
TB Feuerbach — Sportfreunde Eßlingen

» Spiele gew . un . verl.
JHrfetfl in * 9

* Twttgan
4 Ttutlganrr ST
5 L ® e ® » Im
«
' Me Stuttgart

7 Me Eßlingen
8

’ Cannstatt
«
' Zuffenhausen

lfl F« 94's® Feuerhach

Spiele
1/7
17
17
16
16
17
17
17
18

10
8
8
9
6
7
6
5
6
0

5
5
4
1
6
3
5
5
1
3

2
4
5
8
4
7
6
7

11
1316

Bayer «
1880 München — 1 FC Nürnberg
TvBg Fürth — Bayern München
ASB Nürnberg — FL München

Spiele gew . un. Verl.
r>» — 17 13 1 n1 Nürnberg

..
«Sr*3- » 0h " °eth

4 Mern München
5. 05 Schweinsuri
l ^ ^ gSburg
7 München

München
}. ?^ ® Nürnberg

ih Fa"^ , ®0dreuw

17
16
16
16
17
17
15
17
16

12
11

4
3
2
2
2
3
3
3
1
1

7
6
5
5
4
4
3 . —

zur Gauliga

0
2
3
7
8
9
9
8

12
12

Tor«
49 :22
45 :29
87 :29
39 :26
82 :27
33 :34
23 :30
23 :52
23 :46
16 :45

Tore
33 : 9
85 : 12
41 :21
32 :26
28 :29
22 :33
21 :34
19 :27
17 :35
17 :40

2 :0
1 :5
3 :0
2 :2

Punkte
25 : 9
21 :13
20 : 14
19 :13
18 :14
17 : 17
17 :17
15 :19
13 :23
3 :29

0 :0
6 :2

ausges.
Punkte

30 : 4
27 : 7
24 : 8
16 :16
14 :18
13 :21
13 :21
11 : 19

9 :25
7 :25

2 :3

2 :1
2 :1
4 :0
3 :2
1 :2
3 :0
3 :1

«q, Aufstiegsspiel , zur «8
“ Württemberg :» ® Nürtingen — Union Böckingen

Freundschaftsspiele
KicTcrs Offenbach — Karlsruher FV
« 1 ® Frankfurt — Stuttgarter Kickers
TB Wiesbaden — Borussia Neunkirchen
®böntr Ludwigshafen — Opel RülfelSheim
®f® Friedberg — Ämicitia Viernheim
IbBg Mundcnheim — Union Niederrad
Dresdner ST — Eintracht Frankfurt

*
faifffj 0” seit Wochen war ja nicht mehr daran zu zwei-
b». ' °a& der Gaumeister von Bayern nur 1 . FC Nürn -
si» ^ heißen würde, aber die „amtliche " Bestätigung hat
torr !?ft am zweiten März -Sonntag eingestellt . Nach dem
ülei* n Unentschieden in München gegen 1860 und der
>n

'
-> - Eitigen schweren Niederlage der Münchner Bayern

ly^ urth kann der „Club" von keinem anderen Verein
Stei » Eingeholt werden. Weitere Entscheidungen sind im

? nicht mehr gefallen, so baß sich die Liste der Gau-
ftefip

etrum den „Club" vermehrt hat . Als Meister
°n fest :

Schlesien : Borw . Ras . Gleiwitz
^. nu Sachsen : Polizei Chemnitz
Z°u Mitte : 1. SV Jena
m

u Nordmark : Tvd . Eimsbüttel
Westfalen : FC Schalke 04

- u Mittelrhein : Fortuna Düsseldorf
Ga» ^ ° rdhesien : FC Hanau 03
<ü

" tt Württemberg : Stuttgarter Kickers
e. °u Bayern : 1 . FC Nürnberg .
>in den übrigen Gauen stehen die Entscheidungen" bevor . Im Gau

^
Südwest

'vd? ^ Erste der drei für die Meisterschaft ausschlagge -
bex ^ . Spiele mit einem 3 : 1 - Dieg de ? FK Pirmasens
un Avrmatia Worms geendet . Die Pirmasenser haben
tQuf ? ** führende Stellung am nächsten Sonntag in
0H » i üegen die „Eintracht" zu verteidigen. Im
^ ^ 'Nes Sieges wären die Pfälzer Meister, während

im Falle einer Niederlage erst die Begegnung Worma-
tia — Eintracht die Entscheidung bringen wird. — In

Baben
hat nun wieder der SB Waldhos die besten Meister¬
schaftsaussichten , denn er schlug den 1 . FC Pforzheim im
Rückspiel vor 20 000 Zuschauern mit 8 :0 ( 1 :0) und steht
relativ einen Punkt günstiger. Die Blau/Schwarzen lie¬
ferten, vornehmlich in der zweiten Hälfte, ein feines
Spiel , das sie auch in dieser Höhe verdient gewannen.
Siffling war in prächtiger Spiellaune und schoß die drei
ersten Treffer . Pforzheim brachte gegen diesen Gegner
nichts zuwege und enttäuschte gewaltig. — Auch die Ab-
stiegsfrage ist jetzt geklärt. Neben Phönix Karlsruhe
wird wohl der BfB Mühlburg absteigen , der gegen Ger¬
mania Brötzingen nur ein torloses Unentschieden er¬
reichte . Der Freiburger FC brachte sich durch einen 4 :8-
Sieg über den BfR Mannheim in Sicherheit. — In

Württemberg
wo ja die Meisterschaft schon zugunsten der Stuttgarter
Kickers entschieden ist , wurde im Ulmer FV 04 der
zweite Absteigende ermittelt . Die Ulmer verloren den
entscheidenden Kampf in Zuffenhausen mit 8 :0 und sind
nicht mehr zu retten , da sie — falls Zuffenhausen das
letzte Spiel noch verlieren sollte — ein schlechtes Tor¬
verhältnis haben . Der SC Stuttgart hat seinen zweiten
Tabellenplatz verloren , da er gegen Cannstatt 0 :2 den
Kürzeren zog . Etwas überraschend kommt die 1 : 5-Nieder-
lage der Stuttgarter Sportfreunde gegen den DSV Ulm.
Eine Punkteteilung gab es in Feuerbach zwischen SV
Feuerbach und den Eßlinger Sportfreunden . —

Im Gau M i t t e l r h e i n scheint nun doch noch ein
Kölner Verein bas Rennen zu machen, und zwar der
Kölner CfR, der den KSC 00 mit 2 : 1 bezwang und
gleichzeitig auö dem 0 :0 zwischen Westmark Trier und

Tura Bonn Kapital schlug . Die Tura führt zwar noch
mit einem Punkt , hat aber ein Spiel mehr ausgetragen .
Der Bonner FV könnte auch noch in die Entscheidung
eingreifen, dagegen sind Mülheim , KSC 00 und Sülz
endgültig abgeschlagen . — Am Ntederrhein leistete
sich Fortuna Düsseldorf eine 1 :2-Ntederlage gegen Duis¬
burg 08, dagegen siegte in W e st f a l e n Meister Schalke
04 weiter . Diesmal wurde Hüsten 00 mit 2 :0 bezwungen.
In N i e d e r s a ch s e n hat Werder Bremen wieder einen
Rückschlag erlitten (2 :3-Niederlage in Braunschweig) , so
daß also der Titelverteidiger , Hannover 06 , der diesmal
spielfrei war . wieder Hoffnungen hat. — In der N o r d -
mark konnte Eimsbüttel den FC Altona 03 nur knapp
2 :1 bezwingen, während der HSV in Lübeck über ein 1 :1
nicht hinauskam und damit seine Spiele als Tabellen¬
dritter beendete . — In Brandenburg ist am Sonn¬
tag insofern eine Entscheidung gefallen, als es feststeht,
baß Hertha/BSC nicht Meister wird . Die Mannen um
Sobeck verloren nämlich vor 25 000 Zuchauern auf eige¬
nem Platz gegen das vom Abstieg bedrohte Nowawes
mit 0 :2 (0 : 0) , während gleichzeitig Minerva gegen Wacker
2 : 1 gewann und damit Tabellenführer wurde. Minerva
hat 28 : 13 Punkte , während Hertha 22 : 14 verzeichnet .
Minerva ist aber noch keineswegs Meister, denn der
BSV 02, der am nächsten Sonntag gegen Viktoria 80
zu spielen hat, kann noch auf gleiche Punktzahl kommen
und würde bann ans Grund des besseren Torverhältnis¬
ses Meister sein . Der zweite Absteigende wirb ebenfalls
erst am 15. März ermittelt . — In P o m m e r n hat
Viktoria Dtolp die besten Aussichten , erneut Meister zu
werden, denn die Elf erreichte im ersten Entscheidungs¬
spiel in Stettin gegen den Stettiner SC ein 2 :2 (0 : 1)
und das Rückspiel hat sie zu Hause . In O st preußen
war ebenfalls die erste Auseinandersetzung zwischen den
beiden Abteilungsmeistern fällig. Pruffia Samlanb —
Königsberg verlor ans eigenem Platz gegen HIndenburg
Allenstein mit 0 :2 und da sollte der Titel wohl nach

Allenstein fallen. — Im Gau Schlesien verzeichnete
der Meister BRS Gleiwitz einen 2 : 1 - Dieg über FB 00
Breslau , während in Sachsen die Chemnitzer Poli¬
zisten einen 5 : 2-Sieg über Wacker Leipzig davontrugen.
Die Dresdner Sportfreunde , die im vorigen Jahr im
Pokalwettbewerb eine so gute Rolle spielten, schlugen
den SC Planitz 2 :1 , aber wenn die Planitzer ihr letztes
Spiel noch gewinnen sollten , werden die Sportfreunde
doch neben Dresdensia Dresden absteigen müssen , weil
sie ein sehr schlechtes Vorverhältnis haben . Der DSC
schlug die Frankfurter Eintracht im Freundschaftsspiel
mit 8 : 1 Toren . — Im Gau Mitte unterlag der alte
Gaumeister Wacker Halle mit 1 :2 gegen den neuen Mei¬
ster 1 . SV Jena , was für die Hallenser um so unange¬
nehmer ist , als sie ernstlich in Abstiegsgefahr schweben.

Sm Ausland
war der Länderkampf zwischen Frankreich und Belgien
das bedeuteiMe Ereignis . Die Franzosen , die wieder
mit einigen neuen Leuten antraten , siegten mit 8 : 0 ( 1 :0)
Toren , ein Erfolg , den man nach den vielen Mißerfol¬
gen in den letzten Monaten in den französischen Futz -
ballkreisen mit Genugtuung aufnahm. — In Frankreich
gastierte übrigens am Sonntag ein süddeutscher Verein ,der VfB Stuttgart . Er lieferte gegen den zur ersten
Klasse zählenden CS Metz ein ziemlich gleichwertiges
Spiel und verlor nur knapp mit 1 :2 Toren . — In der
Schweiz endete der wichtige Kampf zwischen NF Zürich
und Servette Genf 2 :2 während Lausanne im Gesell¬
schaftsspiel gegen den Belgrader SK 1 :8 unterlag . — In
Italien behauptete Bologna die Führung durch einen
4 :5-Sieg über den FC Mailand , in Ungarn blieb Hun-
garia weiterhin unbesiegt , in Oesterreich erzielte Admira
gegen Btenna nur ein 2 :2 und in der Tschechoslowakei
feierten Slayia und Sparta ihre üblichen Siege.

vfv Mühlburg - Germania Bröfjingen 0 : 0
Mühlburg ganz ohne Glück - Eine Stunde mlt zehn Mann

H. So mancher Fußballanhänger , der die letzten Spiele
der Mühlburger nicht gesehen hat und dann Montags
ständig von großem Pech der Mannschaft liest, wird wohl
mit der Zeit der Sache nicht mehr recht trauen und die
Mißerfolge schließlich doch irgend einem Mangel im
Mannschaftsgefüge zuschreiben . Aber jeder , der diese Tref¬
fen miterlcbt hat, wird bestätigen , daß immer durch irgend
einen unglücklichen Zwischenfall der Spielausgang ent¬
scheidend beeinflußt wurde und dadurch Punkte verloren
gingen, die bei normalem Verlauf heute schon zur Siche¬
rung der Gauliga genügen würben. In dem so überaus
wichtigen Kampf gegen die gleichfalls gefährdeten Bröt »
zinger behielten die Schwarzseher recht ) nach einer halben
Stunde Spieldauer prallte Walz mit dem Torwart Bur¬
ger zusammen und mutzte verletzt das Feld verlassen .
Zehn Mühlburger standen wieder gegen einen vollzäh¬
ligen Gegner und jeder weiß , was der Verlust eines Spie¬
lers in einem solch harten und ermüdenden Kampf be¬
deutet. Schonungslos wurde auf beiden Seiten gekämpft ,
und auch die Brötztnger Dettling und Ztmmermann mutz -
ten für je fünf Minuten die Kabine aufsuchen.

Trotz der zahlenmäßigen Schwächung waren aber d i e
M ü h l b u r g e r fast das ganze Spiel hindurch so klar
und - rückend überlegen , - aß unbedingt der eine
oder andere Erfolg hätte herausspringen müssen, wenn
nicht Burger im Brötzinger Tor zweimal riesiges Glück
gehabt hätte und bei andern Gelegenheiten die Stürmer
genauer geschossen hätten . Hier machte sich das Fehlen von
Fach bemerkbar, der zur Zeit in Mühlburgs Sturm uner¬
setzlich ist . Oppenhäuser zeigte einige ausgezeichnete Al¬
leingänge und hatte nur mit den abschließenden Schüssen
etwas Pech. Rink und Moser waren auch diesmal wieder
die Stützen der Mannschaft, von der sich jeder einzelne
mit aller Energie einsetzte, um den Ausfall von Walz so
gut wie möglich auszugleichen. Die Brötzinger begannen
gleich mit einer Taktik , die klar zeigte , daß hauptsächlich
der Punkteabstand gegenüber dem Gegner gewahrt wer¬
den sollte. Sie verteidigten ihr Tor zahlreich und ent¬
schlossen , so daß der Gegner nur wenige Lücken fand ; spie¬
lerisch zeigte die Mannschaft sehr wenig und Becker wurde
nur selten auf di« Probe gestellt . Die besten Leute standen
mit Burger , Zimmermann , Jost und Reuter in der Hin¬

termannschaft . Durch diesen glücklichen Punktgewinn ha¬
ben die Brötzinger Germanen ihre Stellung gestärkt , wäh¬
rend den Mühlburgern nur noch Stege über Phönix und
Neckarau die Rettung bringen können .

Unter der Leitung von Ducharbt-Heidelberg standen
vor 3 500 Zuschauern die beiden Mannschaften:

Mühlburg : Becker
Vatschauer Rink

Joram Hüber Gruber
Kunich Walz Moser Schwörer Oppenhäuser
Klitttch Hörmann Heinz Dettling Birkenmaier

Reuter Jost Haas
Ztmmermann Merz

Brötzingen: Burger
Schon die ersten Minuten deuteten die Wichtigkeit des

Treffens an, denn die Gegner kämpften mit aller Hart¬
näckigkeit und verzichteten auf jede zeitraubende Spiele¬
rei . Mühlburg nahm bald die Führung an sich und die
Stürmerreihe der Gäste kam über Rink und Batschauer
nur selten hinaus . Als Oppenhäuser eine Ecke ausgezeich¬
net hereingab, verfehlte Brötzingens Torwart , aber Walz
köpfte an die Latte und der zurückspringende Ball wurde
im Getümmel von Jost gerettet. Sofort darauf hielt Bur¬
ger einen scharfen Schuß glänzend und dann sauste Oppen-
häusers Ball über das verlassene Tor . Einige Male kam
der Brötzinger Angriff durch, aber Becker wurde kaum
beunruhigt : erst als Walz ausscheiden mußte, gestalteten
die Gäste das Spiel einige Zeit ausgeglichen . Als aber
Oppenhäuser glatt zwei Verteidiger umspielte und an die
Torlatte schoß, drängten die Mühlburger ihren Gegner
immer mehr zurück und waren bis zur Pause die über¬
legene Partei . In der 40. Minute wurde Dettling für
kurze Zeit verletzt und kurz darauf überlief Kunich mit
einer langen Vorlage Jorams seine Gegner, aber auch
dieser Schuß fand das Ziele nicht. _

Die zweite Halbzeit brachte gleich einen schönen Flach¬
schuß Schwörers, den Burger im Fallen wehrte. Nun
folgte bis zum Schluß ein Ansturm der zehn Mühlburger
gegen das Tor der Germanen . Wieder spielte sich Oppen¬
häuser glänzend durch, aber wieder ging der Schuß knapp
gegen den Pfosten. Härte und Schnelligkeit steigerten sich

und die Brötzinger zogen jeden verfügbaren Spieler in
die Verteidigung zurück. Rink war bald im Angriff zu
finden , Oppenhäuser ging nach innen und Schwörer auf
den Flügel , aber unentwegt und unbarmherzig fuhren die
Brötzinger, allen voran Jost und Zimmermann , dazwi¬
schen und vereitelten jede Torgelegenheit. Bei einer Ab-
mehr tm letzten Augenblick verletzte sich Zimmermann ,
kam aber nach wenigen Minuten wieder. Noch einmal kam
Kunich durch, doch der Ball landete in Burgers Armen
und das darauffolgende Angehen des Torwartes war un¬
nötig. In der letzten Viertelstunde gingen die Zuschauer
stärker mit, aber Mühlburgs Ueberlegenheit brachte nichtden ersehnten und längst verdienten Siegestreffer .

Slffllng in großer Form
SB Waldhos - 1. FC Pforzheim 8 :0

Das Mannheimer Stadion hatte einen seiner gro¬
ßen Tage. Rund 20 000 Zuschauer wurden Zeugen eines
großen und auch in dieser Höhe verdienten Sieges desSB Waldhof über den 1 . FC Pforzheim. In der ersten
Hälfte wirkte ja das Spiel nach einigen gefährlichen Ein¬
leitungsattacken beiderseits recht matt und zerrissen , aber
schon in dieser Zeit beherrschte Waldhof die Lage, um dann
nach der Pause zu höchster Form aufzulausen und die
Pforzheimer fast mühelos niederzukantern. In der sieg¬
reichen Elf lieferte die Hintermannschaft ein famose-
Spiel . Drays im Tor und die Verteidiger Model undMaier machten kaum einen Fehler , ebenso wirkungsvollarbeiteten Heermann und Molenba — trotz einer Ver-
lehung —, dagegen war Kiefer noch nicht in bester Form .Im sturm stand lange Siffling aus einsamer Höhe, da
Bihlmaier nichts gelingen wollte und Schneider von zweiPsorzheimern aufmerksam bewacht wurde. Siffling war
es auch , der nach schönem Zusammenspiel das einzige Torin der ersten Hälfte erzielte. Nach der Pause wurde Pforz .
heim mehr und mehr in die Verteidigung gedrängt undals Siffling einen Freistoß -Schneiders zum 2 : 0 ein »
köpfte, wurde bas Waldhosspiel freier und nun klappt «
es in allen Reihen. Siffling erhöhte aus 3 : 0 und Schneider
und Bihlmaier schossen die beiden letzten Tore . Pforz »

Wie die Signale der Eisenbahn für Sicherheit und Ordnung des Verkehrs sorgen , so sichert das Adrema -
Signal -System zuverlässig den Arbeitsablauf ' hres Betriebes . Adrema stellt bekanntlich die Adresse Ihres
Geschäftsfreundes als lebendiges Glied In den Mittelpunkt alles geschäftlichen Geschehens und das
Adrema -Slgnal -Svstem führt sie zuverlässig und Individuell an Jeden einzelnen Geschäftsvorfall heran -

Es gibt Auskunft über Käufer und Nichtkäufer und schafft damit die Grundlage treff¬
sicherer Briefwerbung , — es wählt Schuldner aus und übernimmt rechtzeitig Mahnung ,
— und lenkt automatisch noch vieles andere , was die Gedanken und Arbeitskraft des
Menschen unnötig belasten würde .
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B()irkshloff(
Geim war - ieSmal in der Abwehr nicht so stark wie sonst,
vor allem Nonnenmacher wirkte unsicher . Die Läuferreihe
arbeitete nur defensiv und im Sturm sah man selten ein¬
heitliche und geschlossene Aktionen. Fischer bestach durch
seine Technik , aber gegen Siffling zog er stets den Kür¬
zeren.

FreiburgerM - MR Mannheim 4 :3
Der Freiburger FC , der auch noch nicht aller Abstiegs-

svrgen enthoben ist , konnte sein letztes Heimspiel, das ihn
mit hem VfR Mannheim zusammensührte, zu einem
knappen, aber doch verdienten Erfolg gestalten.

Das torreiche Tressen wurde schon nach zwei Minuten
mit einem ersolgreichen Schuß Peters eingeleitet . Rohr
verwandelte einen Freistoß zum Ausgleich, aber kurz vor
der Pause brachte Lehmann den FFC wieder in Front . —
Eine schlechte Abwehr des VsR -Torwarts gab dem FFC -
Linksaußen Müller gleich nach Wiederbeginn Gelegenheit
zum dritten Tor , dann war wieder der VfR durch Simon
erfolgreich. Einem weiteren Tresfer Freiburgs durch Eber-
Hardt setzte der VfR noch einen von Kamenzin verwan¬
delten Elfmeter entgegen. — Schiedsrichter Unverferth
(Pforzheim ) ,' 2800 Zuschauer .

Kickers Mfenbach - Karlsruher FB 2 :1
Der Karlsruher FV kam am Bieberer Berg zu einer

unverdienten Niederlage . An Stelle des nicht erschiene¬
nen Schiedsrichters übernahm Haller (Bieber ) , der die
Gäste wiederholt stark benachteiligte, die Leitung . So
übersah er in der ersten Hälfte vollkommen , daß der
KFV - Außenstürmer Huber dauernd behindert wurde,
gab aber dem gleichen Vergehen im KFV - Strafraum
einen Elfmeter für Offenbach , mit dem selbst das Pub¬
likum nicht einverstanden war und den Keck auch ver¬
schoß . Eine Viertelstunde vor der Halbzeit schied der
Karlsruher Benz verletzt aus , für den Kästner in den
Sturm ging . Später verschuldete Helm einen Elfmeter ,
den Keck trat, der aber von Dtndtler gut gehalten wurde.
Nach der Pause kamen die Gäste durch die gute Sturm¬
führung von Kästner immer mehr auf . Fn der 38.
Minute gingen sie durch ein Eigentor N» dls in Füh¬
rung . Kurz darauf nutzte Lindemann einen Fehlschlag
Reuters zum Ausgleich aus . . Der Schiedsrichter gab
bann aus unerklärlichen Gründen einen Elfmeter für
Offenbach, den Keck zum »weiten Treffer verwandelte .
Bei Offenbach war die Hintermannschaft gut , der Sturm
schwach : beim KFV gefiel vor 2 000 Zuschauern eben¬
falls die Hintermannschaft, im Sturm war der alte
Kästner der Beste.

Alien » « M auf
Sunderland verliert einen Punkt — In Schottland

Pokalkämpse
In den englischen Meisterschaftsspielen gab es am

Samstag wieder einige Ueberraschungen. Das an der
Spitze liegende Sunderland konnte gegen Everton , das
noch vom Abstieg bedroht ist, nur ein Unentschieden her¬
ausholen . Trotzdem dürste die Meisterschaft an Sunder¬
land fallen , zumal Huddersfield Town und Arsenal , die
sich in London vor zahlreichen Zuschauern gegenüberstan¬
den , 1 :1 spielten . Auf den zweiten Tabellenplatz schob sich
dadurch Derby County , das von Westbromwich mit einem
überlegenen 3 :0-Siege heimkehrte. Aston Villa hat viel¬
leicht doch noch die Möglichkeit, dem drohenden Abstieg zu
entgehen , denn am Samstag wurde die starke Stoke City
in einem harten Kampf knapp , aber verdient mit 3 :2 be-
zwMrgen. — Die Tabelle :

Spiele Tore Punkte
1. Sunderland 32 89 :80 47 :17
2. Derby County 82 47 :33 39 :23
3. Huddersfield T. 32 49 :43 39 :23
4. Stoke City 32 49 :46 33 :29
8. Arsenal 29 62 :33 34 :24

20. Aston Villa 32 62 :90 26 :38
21. Blackburn N. 32 42 :71 26 :38
22 . Chelsea 29 '40 :38 26 :32

England ; 1 . Liga : Arsenal — Hudd. cssield Town 1 : 1 , Bir¬
mingham — Botton Wanderers 0 :0 , Blackburn Rovers — Wolvcr-
bampton Wanderers 1 :0 , Chelsca — Sheffield Wedncsdav 1 :2,
GrimSbv Town — Preston Norihcnd 0 :0 , Leeds Unlieb — Brenk-
ford 1 :2 , Liverpool — Portmouih 2 :0 , Manchester City — Middles -
brough 6 :0, Stoke City — Aston Villa 2 :3, Sunderland — Evcr-
lon 3 :2, Westbromwich Albion — Derby Counly 0 :3.

öruppe 1
Spiele Tore Punkt«

Rastatt 19 56 : 19 30
Neureut 19 43 :25 28
Durlach 18 64 : 25 27
Toxlanden 18 51 :31 21
Durmersheim 18 48 :46 21
Beiertheim 19 33 :33 18
Kuppenheim 18 28 :46 16
Frankonia 18 42 :41 15
Weingarten 17 24 :31 14
Forchheim 17 23 : 48 7
Hagsscld 17 16 :90 1

Frankonia — Daxlanden 2 : 3
Zwei alle Rivalen standen sich gestern auf dem Frankoniaplatz

gegenüber. Der Taxlander Fußballverein , der das Vorspiel aus
eigenem Platz« gegen die „ Schwarz -Grünen " verloren Halle , drehic
diesesmal den Spiest um und nahm mit dem knappen Sieg beide
Punkte mit nach Hause.

Das Spiel , das die Taxlander dank ihres besseren Stcllungs -
spieles säst während der ganzen ersten Hälfte leicht überlegen gestal¬
ten kannten, zeigte wenig Höhepunkte. In der 12. Minute fällt
das 1 . Tor . Bei einem Vorstotz der rechten Seite der Taxlander
wird ein Stürmer im Strafraum regelwidrig zu Fall gebracht, der
mit Recht verhängte Elfmeter wird sicher zum Führungstor per-
wandelt . Beiderseitige Angriffe werden von den aufmerksamen Ver¬
teidigungen zum Stoppen gebracht. Mit diesem Resultat werden die
Seiten gewechselt .

Die zweite Spielhälste beginnt mit energischen Vorstötzen der
„Blauen " . Der Linksaußen bekommt eine Steilvorlage , spielt stch
durch , flankt zur Mitte , die rechte Seite steht bereit und aus kürze¬
ster Entfernung saust ein scharfer Schuß aufs Tor . Der Torhüter
kann den Ball wohl noch abwchren , bringt ihn aber nicht weit
genug weg , so daß der Rechtsaußen nur einzudrücken braucht. Nun
drehen die Frankonen auf . Binnen 10 Minuten fällt durch Gott-
mann und Potenz der Ausgleich. Schon glaubt man an eine Punkte -
teilung , als 3 Minuten vor Schluß der Siegestreffer für Daxlanden
doch noch fällt .

Weingarten — Forchheim 3 : 1
Der Kampf war sehr hart und die Forchheimer verloren ihre letzte

Ehance . Ihr Abstieg ist durch diese Niederlage unvermeidbar . Wein-
garten konnte « inen schönen Sieg erringen , der bei etwas besserem
Verständnis des Smrmes leicht hätte höher auSsallen können. Man
spürte hier sehr das Fehlen des erkrankten Linksaußen . Die Gäste
waren mit ihrer stärksten Mannschast erschienen und haben auch sehr
angenehm enttäuscht. Es ist nach diesem Spiel beinahe unverständ¬
lich, daß sie dem Abstieg verfallen konnten. Gleich zu Beginn gibt
cs einen Handelsmetcr für Weingarten , der auch zum Führungstor
verwandelt wird . Doch wenige Minuten später kann Forchheim
aus einem Geplänkel heraus ausgleichen. Die Gäste sind während
des ganzen Treffens im Feldspiel bedeutend überlegen . Weingarten
sagt diese Spielwcise nicht zu , trotzdem aber ist die Hintermannschaft
der Sach« gewachsen . Bei einem schönen Angriff erzielt der Mittel¬
stürmer wiederum die Führung . Kurz vor der Pause bekommt Wein¬
gartens Linksaußen den Ball ; der Torwart erwartet den Schuß, doch
geht das Leder unter seinem Arm durch zum dritten Treffer . Nach
dem « eitenwechsel ist das Treffen ausgeglichen, bei dem die Forch¬
heimer wiederum durch hervorragendes Spiel angenehm aufsallcn.

Rastatt — Neureut 4 :0
Auf dem „Bruhrain " in Rastatt fand gestern das WIchttgste Spiel

der Gruppe I statt. Es sollte auch gleichzeittg eine Vorentscheidung
für die Meisterschaft, um die sich noch außer dem Sieger , der Unter¬
legene, sowie die Turlacher bewerben . Rastatt hat diese Vorentschei-
düng deutlich zu seinen Gunsten entschieden und dürfte ihnen der
Punktvorsprung zur Meisterschaft genügen. Di« Neureuter Mann¬
schast, die mit einem sehr großen Anhang zu diesem wichtigen Tressen
nach Rastatt gekommen war , enttäuschte seine Anhängerschaft aus
das Unangenehmste. In keiner Phase des Spieles konnten ste dem
Gastgeber die Waage halten . Wahl gelang es ihnen durch zahlreiche
Verteidigung dem Ansturm der Rastatier während der ersten 45 Mi¬
nuten erfolgreichen Widerstand entgegenzuletzen, doch in der zwei¬
ten Spielhälste mußten sie dem ungeheueren Druck kapitulieren . D>e
Rastatier Elf , die heute keinen schwachen Punkt aufwier , hatte ihre
stärkste Waffe in der Stürmerreihe . Von der Läuferreihe mit glän-
zenden Vorlagen versehen, bestürmten sie immer und immer wieder
das gegnerische Tor und war es somit kein Wunder , wenn es ihnen
binnen kurzer Zeit gelang , 3 Tore zu erzielen. Die Schützen dieser
erfolgreich verwerteten Chancen waren der Halbrechte Neurohr mit
2, sowie der Mittelstürmer Stmianer mit 1 Tor . Auch weiterhin
geht es in dem Strafraum der Gäste hoch hex und nur mit viel Mühe
kann eine größere Niederlage verhindert werden . Ein durch eine
Regelwidrigkeit verhängter Elfmeter wurde von Simianex überlegen
zum 4. und letzten Treffer eingeschossen .

Durmersheim — Beiertheim 3 :2
Zu dem obigen Verbandsspicl fanden sich zahlreiche Zuschauer

ein , die eincn knappen aber verdienten Steg der einheimischen Elf
erlebten. Den DurmerSheimern wurde das Siegen allerdings ntcht

Babifdier HandbaUsieg
8n Scilbtcnn : WürttembergBaden 7 :8

Die badische Handball Gaumannschaft trug am Sonn¬
tag im Hinblick auf den am 22. März in Mannheim
gegen Sübwest zum Austrag kommenden Pokalkampf
in Heilbronn gegen den Gau Württemberg ein sProbe -
spiel aus , das mit einem knappen, aber dennoch verdien¬
ten 8 :7 (4 :4) -Sieg der Badener endete. Diese erste der¬
artige Veranstaltung hatte in Heilbronn ihre Anzie¬
hungskraft nicht verfehlt , rund 3000 Zuschauer wohnten
dem Spiel bei . Beide Mannschaften lösten ihre Aufga¬
ben in ausgezeichneter Weise, lieferten sich ein gleich¬
wertiges Spiel , das erst nach dem Wechsel für Baden
eine leichte Feldüberlegenheit brachte . Die badische
Mannschaft, obwohl in ihr die Angehörige der Olympia -
Kernmannschaft, Spengler , Müller und Kritter (alle SV
Waldhof) , fehlten , war als Ganzes gesehen etwas bester .
Ihre Stürmer erwiesen sich schußkräftiger, in diesem
Punkt machte vor allem der Mannheimer Rechtsaußen
Zimmermann von sich reden, und hielten das Tempo
bester mit . Der alles überragende Mann bei den Schwa¬
ben war der Göppinger Torwart Hcrbolzhcimer . Er be¬
hütete seine Elf vor einer höheren Niederlage . Alle üb¬
rigen Spieler wurden den Ansprüchen gerecht .

Es dauerte einige Minuten , bis das erste Tor fiel .
Beiderseits waren wohl genügend Gelegenheiten dazu
da, aber die Hintermannschaften behielten im Kampf
mit den Stürmern immer die Oberhand. Als A . Rahm
(Altenstadt) für die Württemberger den ersten Treffer
erzielt hatte, dauerte es nicht lange , bis die badischen
Gäste durch Herzog (Waldhof) ausglichen . Bis zur Pause
erzielten beide Mannschaften noch je drei Tore , für Ba¬
den zeichneten Gund (Ketsch) , Zimmermann (Waldhof)
und Keilbach ( Ketsch) verantwortlich . Nach dem Wechsel
gingen zunächst die Württemberger in 8 :4 - Führung , doch
im Gegenangriff glich Baden aus . Jäger (Altenstadt)
brachte die Schwaben erneut in Front . Die badische Elf
drückte jetzt mehr auf das Tempo , so daß die Württem¬
berger nicht mehr ganz folgen konnten. Fn der 17 . Mi¬
nute erzielte Zimmermann den Ausgleich und bei wei¬
terer Feldüberlegenheit fielen durch den gleichen Spie¬
ler noch zwei weitere Tresfer , während Württemberg
nur noch einmal erfolgreich sein konnte. Die Mann¬
schaften :

Württemberg : Herbolzheimer (Göppingen) : Seitter (Stutt -
Haxy — Baierle (Altenstavt ) ; Griesinger — Kohn — Ade (Me

Stuttgart ) ; Görritze — Heß (beide Stuttgart ) — Jäger — A . Rehm
(beide Altenstädt) — Mall (Stuttgart ) .

Baden : Weigold (Waldbof) ; Schmitt ( Waldhos) — Leiberich
(Ketsch) ; Rutschmann (Waldhos) — Keilbach (Ketsch) — Gehr
(Seckenheim ) ; Zimmcrmann — Heiseck (beide Waldhof) — Gund
(Ketsch) — Herzog — Lang (beide Waldhos) .

Gauklasse
TV Ettlingen — TV Wcinheim 9 :7 (4 :5) .
Mit diesem vorletzten Spiel , dar Ettlingen auf eigenem Platz

austrug , kam Ettlingen zu seinem zweiten Sieg , der bei Halbzeit
noch in Frage gestellt war . In kraftvollem Endspurt aber be¬
hielten die Platzelf die Oberhand , und rückte zu Nußloch auf.

Bezirk II : Tschft 46 Duxlach — FC No.rdstcrn Rintheim 9 :3
(6 :2) , Tgde Kronau — Tschft Beiertheim 4 :6 (3 :3 ) .

Beiertheim gewinnt das letzte und entscheidende Spiel gegen
Kronau mit 4 :6 (3 :3)

Nach Durlach ist eS nun auch Beiertheim gelungen, die auf ihrem
eigenen Platze als beinahe unüberwindlichen Kronauer , wenn auch
knapp , und nach äußerst hartem Kampfe zu besiegen, Hamit ist die
Kronauer Elf aus dem Wettbewerb um den Aufstieg zur Gau -
klasse ausgeschicden. Beiertheim bat sich mit diesem Siege das
Recht zur Teilnahme an den Aufstiegsspielen gesichert , als zweiter
voraussichtlich Tschft Durlach mit von der Partie sein , denn ez ist
nicht anznnehmen, daß diese in den letzten Spielen noch Punkte
verlieren wird .

Kreis Karlsruhe
KrciSklasic 1 : TV Etzenrot — TV Grötzingcn 7 : 16 (2 :9) , TV

Linkenhcim — TV Rintheim 13 :6 , TV Ettlingenweier — TV Grün -
winkel 11 :7 (6 : 4) .

In der Rangliste ändert sich nach diesen Ergebnissen die Reihen¬
folge nicht .

KrciSklafse II : MTV — Karlsruhe — Tv Forchheim 15 :8 (8 :2) ,
Dt Volkssport — Tv . Mühlburg 1 :9 (0 :4) Tv Rüppurr — Tv
Wössingen 12 :1 (6 :1) .

N . Klasse I ; Tschft Durlach 2 — Nordstern Rintheim 2 6R
(2 :2) , U . Klasse II : Tv Ettlingenweier 2 — Tv Grünwinkel 6 :7,
Jugend 2 ; Tv . Ettlingenweier — Tv . Grünwinkel 1 :13 , Tv Lin-
kcnheim — Tv Rintheim 8 :7 (6 :2) . Jugend I ; Tv Rintheim —
Tv 46 Karlsruhe .

Frauen ; Tschft . Beiertheim — KFV 1 0 :6 , Tv . 46 Karlsruhe
— Tv 46 Bruchsal 7 :1 (4 :1) , Tv Ettlingen — KFV 2 2 :0 (0 :0) .

Freundschaftsspiel : Jgd . Tschft Durlach — MTV 4 :4, Tschft
Durlach — Tv Rintheim 6 :11 (2 : 5) . Tr .

*
Gau Württemberg :

TV Cannstatt — TSV Süssen 6 :12
Tgd Eßlingen — Stuttgarter TV 11 : 8

Gau Bayern :
SpVg Fürth — BC Augsburg ruSgef.
Polizei Nürnberg — 1 . FC Nürnberg 11 :7
1860 München — Polizei München 11 :9
Bamberger Reiter — 1. FC Bamberg 2»

mittelbaren
leicht gemacht, denn die Beicrtheimcr Mannschaft lieferte ein eif¬
riges Spiel . In den ersten Minuten erhalten die Gäste 2 Strafstöße
zugesprochen, von denen der letzte direkt zum Führungstor etngc-
schossen wird . Die Freude der Betertheimer sollte jedoch nicht lange
währen , denn nach wenigen Minuten gelang es dem Durmersheimer
Mittelstürmer , einen schönen Alleingang mit dem Ausgleichstreffer
abzuschlictzen . Beiderseits fetzen nun verstärkte Bemühungen zur
Erzielung des Führungstresseis ein, der lange auf stch warten
ließ . In der 35. Minute ist es wiederum Beiertheim , die in Füh -
rung gehen rönnen . Bis zum Platzwechsel ändert stch an diesem
Ergebnis nichts mehr. Die zweite Hälfte bringt für Durmersheim
in der 2 . Minute eine günstige Gelegenheit zum Ausgleich. Ein durchein Foul verhängter Elfmeter wird von dem Ausführenden derart
unplaciert getreten , daß es dem Bcieriheimer Torwächter ein Leich¬
tes ist, den Ball obzuwehrcn . Bald daraus sollte allerdings der
Ausgleich glücken . Eine Linksflanke wird von dem Halbrechten durch
Kopfstoß unhaltbar verwandelt . Bei leichter Ueberlegenheit der
Durmersheimer fällt eine Viertelstunde vor Spielschlutz der 3. und
damit Sieg und Punkte bringende Tresser.

liruppe 2
Spiele Tore Punkte

VfR Pforzheim 19 56 :24 27
Birkenfeld 16 48 :15 26
Niesern 19 55 : 31 26
KarlSdorf 17 44 :32 21
Söllingen 17 40 : 41 16
Enzberg 18 35 :39 16
Breiten 18 40 :47 15
Eutingen 18 32 :41 15
GU Pforzheim 18 31 :42 15
Forst 18 24 :48 14
Mühlacker 18 16 : 62 5

wettere» Toren auf 4:0 z» erhöhen . Rach der Paus«
wiederum der Halbrechte de» Sturm auf das gegnerisch « v «'1 ”
tum mit dem 5. Erfolg , daun kam KarlSdorf durch «ine» .
überftüssigen Elfmeter zu seinem einzigen Treffer . Kurz darauf >
durch den VfR -LinkSautzeu der 6. Treffer . Ein Foulelfmeter, »'
durch den Halblinken tadellos verwandelt wurde , brachte
das 7. Tor . Gegen Schluß war der Halbrechte noch zweimal
folgreich.

Forst — Söllingen 3 :1
Der Kampf um den Abstieg in der Gruppe 2 ist noch

entschieden , denn es gelang nicht nur Breiten zwei Punkte st" ' ,
zustellen , sondern auch die stark gefährdeten Förster behielten du ,
einen klaren Sieg über Söllingen beide Punkte zu Hause. Den a
opfernd spielenden Förstern gelingt trotz Verletzung von 2 Spiele ^
die nur als Statisten noch Mitwirken konnten, bis Halbzeit »u
2 Tore eine Nare Führung berzustellen. Dem einzigen Gegentor
Gäste nach Seitenwechsel ließen die Einheimischen bald den 3-
ser folgen.

Breiten — Niefern 7 :2 „
Die in engem Wetbewerb um die Meisterschaft in der Gruppe "

esthcnden Gäste aus Niesein wurden heute von den in Abs»es
^gefahr schwebenden Brettener Fußballverein mit einer geradezu »

nichtenden Niederlage nach Hause geschickt und damit von der M
sterschaft endgültig ausgeschaltet. Niesern hatte einen seiner stt» «"
testen Tage , während Breiten mit einem noch nie gesehenen Kam»
fcseifer spielte. 1500 Zuschauer waren Zeuge dieses eindruckSvou
Treffens . Kurz nach dem Anspiel gelang es Niefern durch die *
losigkeit Breitens den Führungstrcfter zu erzielen, dem aber >»»«
halb 8 Minuten 6 Tore entgegengesetzt wurden . Erst kurz vor o
Seitenwechsel konnte Niesern dann noch auf 6 :2 erhöhen. Nack>
Pause hatten die Gäste aber nichts mehr zu bestellen . Erst w«?
vor Schluß kam Breiten noch einmal zu einem Tor und dam
zu dem Endergebnis . Die Ersatzleute der Gästemannschast
aber an der hohen Niederlage nicht als Entschuldigungsgrund fl
len , sondern der Spielverlauf zeigte deutlich eine sehr starke um
legenheit der gesamten Mannschaft. Berttens Sieg kann unbevi »
als verdient angesehen werden.

Das Spiel
G . U . Pforzheim — Eutingen

fiel gestern aus , und wurde auf den 22. März 1936 verlegt.

Enzberg — Birkenfeld 0 :3
Einen schweren Gang hatte der Meisterschaftsanwärter Birken¬

feld nach Enzberg zu machen . Allerdings mutz man berückstchtigen ,
daß die Enzbergei durch verschiedene Spielersperren zur Zeit an
Schlagkraft eingcbützt haben, so daß der Sieg für Birkenfeld nicht
allzu schwer wurde . Bei der dauernden Ueberlegenheit der Birken-
selder vermögen die Enzberger nicht aufzukommen und das Ergeb¬
nis hätte leicht viel höher aussallen können. Ungefähr in der Mitte
der ersten Spielhälste konnte Birkenfclds Halbrechter den Füh¬
rungstreffer erzielen. Wenige Minuten später erhöht dann der
Mittelstürmer auf 0 :2 , mit welchem Ergebnis die Seiten gewechselt
wurden . Nach der Pause ist das Treffen etwas verteilter , doch stand
der Endsieg Birkenfeldz nie in Frage und als etwa 'in der 30.
Minute der zweiten Spielhälste durch den Linksaußen der dritte
Treffer fiel, war der Sieg sichergestellt . Die Verteidigung sowie die
Läuferreibe von Birkenfeld war sehr zuverlässig. Enzberg konnte
mit seiner derzeitigen Besetzung gegen Birkenfeld nicht aufkommen
und mutzte stch mit dieser eindeutigen Niederlage abfinden .

VfR Pforzheim — Karlsdorf 9 : 1
Die 9 Tore , die Karlsdorf bei dem vorsonntäglichen Pokalspiel

erzielen konnte , mutzten sie bei dem wichtigeren gestrigen Tressen
von VsR Pforzheim hinnehmen . In diesem Spiel batte Karlsdorf
eigentlich wenig zu bestellen . Immerhin dauerte es eine Viertel¬
stunde bis ihr Widerstand gebrochen war , dann aber sielen die
Tore wie reise Früchte dem Pforzheimer Sturm zu , der unter
Führung des Mittelstürmers ein ganz hervorragendes Kombina¬
tionsspiel zeigte . Der Pforzheimer Halbrechte erzielte den Füh¬
rungstreffer . Bis zur Pause gelang es dem Linksaußen mit drei

Privatspiel
Germania Durlach — Spielvereinigung Heilbron«

0 :0 « .
Nach einer am Vormittag eindrucksvollen und erhebenden ®

denkfeicr für die Gefallenen ging am Nachmittag ein 8 " »
schaftsspeil vom Stapel , das die schwäbische Bczirksklasse
lachs Maüern zu Gaste sah . Es soll aber gleich von vornver'
betont werden , daß die Hcilbronner Bezirksligisten die Erwartung
in weitgehendstem Maße übcrtrofsen haben . Sie stellten ein sm .
MannschaftSgebilde dar und batten insbesondere in der Verteidig"
eine Waffe zur Stelle , die durch Zuverlässigkeit und hervorrag
des Stcllungsspiel den Durlacher Sturm nur selten zur Entsav
kommen ließen. Andererseits zeigten aber die Durlacher «in
mit dem man absolut auf Grund der in der Meisterschaftsim w
bestehenden Position nicht ganz zufrieden sein konnte , ^ urw
sondere Umstände waren einige Umstellungen notwendig oew » -, .. - ,
die lieb natiirlicb lebr nacbteilia auf das sonst aewobnte Mannscoaidie stch natürlich sehr nachteilig auf das sonst gewohnte Mannscoai
spiel auswirkten . Die Gäste haben ihren guten Ruf bewa- d technisch sch "

schöner Freu :
sonders angev
: Beginn und
:nd dieser Trc

Platzbesttzer vor einer Niederlage bewahrte . Im zweittn -- " ^ aie

. . . _ , . . 1
zeigten in allen Reihen ein bewegliches und technisch sehr
lichcs Spiel , alles in allem war es aber ein schöner Freundswai
kampf , dessen Anständigkeit und Schönheit besonders angenehm
vorstach . Die Gäste hatten einen glänzenden Beginn und leDte
der Durlachei Torwächter war es . der während dieses Treffens
NlabbeNber vor einer Riederlaae bewahrte Im zweiten AbfäN'
kamen dann auch die Durlacher besser zum Zug , der Sturm V- ^
jedoch eine solche Schuß-Schwäche , daß auch in dem gegen »
einsctzendcn Endspurt kein Erfolg gelang . Immerhin entsp
das Ergebnis den gezeigten Leistungen.

kUVjmpiaausstkeidungskämpfe der kinger
EppelKE Sieger im WeltergewtKt - Ruvv - Sandhosen im Salbschwergewicht

Der Gau 14 des Fachamtes Schwerathletik trug am
gestrigen Sonntag in allen 7 Klassen die letzten Aus¬
scheidungskämpfe für die Olympiade im griechisch - römi¬
schen Stil aus . Der Kraftsportverein Wiesental hatte
die Kämpfe im Weiter - und Halbschwergewicht zur
Durchführung übertragen bekommen. Bereits am Vor¬
mittag wurden die Vorkämpfe im überfüllten Saale der
Rose durchgeführt. Daß es sich bei diesen Kämpfen tat¬
sächlich um die Besten des Gaues handelte war aus den
sehr interessant und hochstehenden Kämpfen zu ersehen.
Fm Weltergewicht waren es Eppel -Ketsch und Meurer -
Mannheim die ganz große Kämpfe lieferten . Eppel
wurde in der Entscheidung nur Sieger , weil Meurer
durch Verletzung aufgcben mutzte , sonst wäre es tatsäch¬
lich noch in Frage gestanden, ob nicht Meurer in dieser
Klasse der Sieger gewesen wäre . Ganz gut war auch
Kestler von VfK 86 Mannheim , der den dritten Platz
belegte . Schwind -Hornberg war nicht auf der Höhe wie
man von früheren Kämpfen von ihm gewohnt war . Auch
Hiller -Bruchsal und Rothardt -Wiesental waren nicht
in ihrer besten Form .

Im Halbschwergewicht konnte stch Rupp-Sandhofen
von vornherein nicht richtig durchsetzen, doch wurde er
von Kampf zu Kampf bester . Braun -Konstanz der als
Zweiter in dieser Klaffe hervorging wirb noch von stch
hören lassen. Krotz - Wiesental hat man bei solchen Kämp¬
fen schon bester gesehen. Haag-Kirrlach und Stratz -
Gutach sind für solch schwere Kämpfe noch nicht gewachsen .

Der Verlauf der Kämpfe war :
Weltergewicht

1 . Runde :
Eppel -Ketsch schlägt Hiller-Bruchsal entscheidend .
Schwind -Hornberg von Kestler -Mannheim nach Punkten bestegk.
Meurer -Mannhcim schlägt Rvthardt -Wiesental entscheidend .
2 . Runde :
Kestler -Mannbcim siegt über Hiller-Bruchsal nach Punkten .
Meurcr -Mannbeim siegt über Schwind-Hornberg nach Punkten .
Eppel -Ketsch siegt über Rothardt -Wiesental entscheidend .
3. Runde :
Eppel - Ketsch — Menrer -Mannheim . Dieser Kampf dar ? wohl

als schönster und interssantester angesehen werden . 1 Minute vor
Schluß gelang Eppel ein Armhebel am Boden , womit er Meurer
auf beide Schultern legt.

4 . Runde :
Eppel - Ketsch schlägt Meurcr -Mannbeinv entscheidend .
Meurer -Mannhcim schlägt Kestler - Mannheim entscheidend .
5. Runde ;
Eppel -Ketsch schlägt Mcurer -Mannheim durch Aufgabe.
Resultat : 1 . Sieger : Eppel -Ketsch. 2 . Meurer , VsK 86 Mann¬

heim. 3 . Kestler , SpVgg 84 Mannheim . 4 . Rothardt -Wiesental.
5 . Schwind -Hornberg . 6 . Hiller-Bruchsal.

Halbschwergewicht:
1. Runde :
Braun -Konstanz schlägt Stratz -Gutach nach Punkten .
Rupp -Sandhofen schlägt Grotz - Wiesental nach Punkten .
2. Runde :
Braun - Konstanz siegt über Haag -Kirrlach entscheidend .
Rupp - Sandhofen siegt gegen Stratz -Gutach entscheidend .
Groß -Wiesental schlägt Haag -Kirrlach entscheidend .
3. Runde ;
Rupp -Sandhofen schlägt Braun -Konstanz entscheidend .
4 . Runde :
Braun - Konstanz schlägt Grotz - Wiesental entscheidend .
5. Runde :
Rupp -Sandhofen schlägt Braun -Konstanz entscheidend .
Resultat : 1 . Sieger : Rupp - Sandhoscn . 2. Braun -Konstanz. 3 .

Groß -Wiesental. 4 . Haag - Kirrlach. 5 . Stratz -Gutach.

Bantam - , Leicht , und Schwergewicht in
Mannheim

Die obigen drei Klassen wurden in Mannheim von dem Verein
für Körperpflege 1886 durchgesührt. Uhrtg war in der Bantam -
gewichtsklasse von vornherein Favaorit und ging auch als Sieger
hervor.

Brunner , der früher in der FedergewichtSklasseaufrücken mutzte ,

stellte auch in dieser Klasse seinen Mann und konnte ic’
n

Gegner der Fedcrgewichtsklasse Lauth -Heidelberg auch hier dem« a
Ganz unerwartet setzte stch Jägle - Kuhbach , der Wcltrekordina

im Stemmen im Schwergewicht an die Spitze.

Scherer und Zeller
Zwei weitere badische Teilnehmer an den öeuts ^

Meisterschaften wurden in Freiburg ermittelt . Der
Freiburg führte am Sonntag die Kämfe der Feder - »
Mittelgewichtsklasse durch, die durchweg einen spannen
Verlauf nahmen. Leider waren von aussichtsreichen
Werbern Hahl ( Sandhofen ) und Walz (VfK 86 .t
heim) nicht zur Stelle und Brunner (Ziegelhauscn )J

0 . e
Unselt (Weingarten ) mußten nach der zweiten •” **
wegen Verletzung die Waffen strecken. Sieger im Fe f
gewicht wurde gegen neun Mitbewerber , der Kölln «■ ,
Scherer vor Schäfer (Karlsruhe ) und Wölber ( Kolln ^
während das Mittelgewichtsturnier — 7 Teilnehmer
von Zeller ( Freiburg ) vor Meier (Wiesental ) gewon
wurde.

SpsKruf stieß Weltrekord
In der Düsseldorfer Tonhalle führte der SS - Na^ ^

tenzug 1/20 zusammen mit dem Düfleldorfer AC l88 jL r ((j,
gutbesetzte nationale Schwerathletikveranstaltung eM

j,
zu der sich 1000 Zuschauer eingefunden hatten. Im 1
punkt stand das Gewichtheben der Olympiakernoi ^
schaft. Der Höhepunkt war der Weltrekord des Tr>

^ 1
Opschruf im Mittelgewicht im beidarmigen Stoßen ml ^
Pfund Dnirfirnf lüpft diesen 5Wpfnrf> friifipr mit 208 Pi , „„aPfund . Opschruf hielt diesen Rekord früher mit

mit
->g9
- e"hatte ihn aber vor kurzem an den Aegypter Tum
pir..

Pfund verloren . Außerdem verbesserte der Trierer -
deutschen Rekord im Reißen von 226 Pfund (Jsmayr )
226 Pfund .

Die Rugbynationalen in Snnnvver
und Berlin

Ga« Niedersachse« mit 22:8 geschlagen
^ ( t

Das erste der beiden am Wochenende nach
und Berlin angesetzten Probespiele unserer
Nationalmannschaft für den bevorstehenden H-
kampf am 29. März im „Hindenburg - Stadion " i a ,t*
nover gegen Frankreich fand am Samstag
nover statt . Die Nationalen lösten die ihnen c(!eri
Aufgaben in ausgezeichneter Weise und behielten 0

^, .g
die starke Auswahl des Gaues Niedersachscn m> '

Punkten die Oberhand. In der Länderfünfzehn ss
^

eigentlich keinen schwachen Punkt , aber die Niederch ^ ^ ,
die bekanntlich ihre besten Leute für die deutsche
schaft abgestellt hatten , hätten ein besseres Ergebnr
dient. Sie spielten recht nett.

Brandenburg — Nationalfünszeh « im Rugby 0 ^ ^ '

Zu dem zweiten Uebungsspiel der deutsche» «
flll f

Nationalmannschaft hatten sich am Sonntag in Be^
dem BSC -Platz über 1000 Zuschauer eingesunde •

j,ctt
dem Spiel in Hannover war die Nationalfünizehn »
Kampf gegen Brandenburg etwas umgeitcllt wo ''»
gemein hatten die Spieler die Anstrengungen u »
ren Kampfes in der Lcinestadt noch nicht an » z fcfl r
den , besonders in der Verteidigung machte sich ‘
stark bemerkbar. Die Nationalmannscha »t gewann
nur mit 8 :0 (3 :0) , also nicht ganz so hoch und 'de » >,<.,!
man erwartet hatte. Einen recht guten Eindruck ^
Nationalen hinterließen Oppermann , Terleth , v ü
Schwanenberg .
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Weltrekorde im Sdnuimmen Richter in Paris geschlagen
internationales Schwimmfest tn Duisvurg

seines 25jährigen Bestehens führte der 1.
leg (fej- rßet Damen -SB am Samstag ein Internationa¬
ler durch. Das Ereignis des Abends war
sicher O

tre ’orö des Dänen Finn I e n s e n unter amt-
s-hwan>».

°^ . e auf rekordfähiger 25 - Meter -Bahn . Er
hatte fi • 40f* ^ eter Brust in 8 :48 Minuten und
8 :502 ®c !.

® Rademachers Rekord von 1927 von
Wan»

'
rr ^bträchtlich unterboten . Ragnhild Hveger ge-

Bru » s^ »
" "^Eungsgemäß die 200 Meter Kraul und Tove

Brusts» ^ ^ ESte über 100 Meter Rücken . Im 200 Meter
heit vn » «»men ^eflte Trude Wollschläger in Abwesen¬
spiel » »»,

Martha Genenger überlegen. Das Wafferball-
7 :0 Duisburg 98 gegen Sparta Köln hoch mit

R
'

,
~ Die Ergebniffe :

^ elei Kraul : 1 . Hveger (Kopenhagen, 2 :38 ; 2.
i' röm °" °" eilbnrg) 2 :40,«. — IM Meter Rücken : 1 . Brun -
Tchlninr- 1 : 19,6 ; 2 . Stolle (Düsseldorf) 1 :22,2 ; 3.'“»enbutni i 1 :33-fi- — UV Meter Kraul : 1 . Arendt (Ehar -
^ olünva ^ ni . 2- Salbcrt ( Eharlottenburg ) 1 : 12 ; 3 . Arndt
» :08,4 ; 9 rr hUi 1S ’2- — 200 Meter Brust : 1 . Wollschläger (Duisburg ,
S:ll ; 4

’
iw ”

, *en (Kopenhagen, 3 :10,8 ; 3 . Nielsen (Kopenhagen,
21» , in« sm . .fle\m<,nn (Cbarlottenburg , 3 :14. — Lagcnstassel ( 100,

®ännM . Lt ) : rJ ' Kopenhagen 5 :49 ; 2. Charlottenburg 5 :56,8 .
(»tu« sn . ii , Meter Brust : 1 . Finn Jenscn (Kopenhagen, 5 :45
- 4malS, " r*) : 100 Me«er Kraul : 1 . Hiller (Duisburg , 1 :038 .su Ateier Kr« u4 ; 1 . Duisburg 98 1 : 55 Minuten .

uSlüf»« Arisltnlen schwimmt Weltrekord« ui « am io « m » rufiMiMiltlliuno : 1 :11,2
®eo

^
lebt

^ ntert,0tiono ê Schwimmfest in Düsseldorf, das
sah ^ ,

bn Start der dänischen Schwimmexpebition vol¬
len

'
ifri 1

®e\ ^ hr gutem Besuch zu einem sportlich vol -
dänisch Weltrekord, eine deutsche und mehrere
käniv?» i ^ sss^sstungen waren das Ergebnis der harten
Dänin * *^et lOO Meter Kraul schlug die ausgezeichnete
iieii hveger die Nixe Gisela Arendt in neuer Rekord-Denevxr . ' von Hanni Hölzner mit 1 :28,4 aufgesteckten
Unterba/m ^ ö inr 100 - Meter - Bru st schwimmen
ö Zehnt rt al6orfl Ehristensen um nicht weniger als
Top, « Estekunden, obwohl fie im Alleingang schwamm .
Rekord ^ llrdm verbefferte ihren in Krefeld aufgestellten
1 :18 b 100 Meter Rücken um 8 Zehntelsekunden auf
einwänfit ^ ^ °rte Kämpferin , die stilistisch nicht einmal
Neuxft 5 - ^s schwimmt , erzielte auch über 200 Meter einen
bester ^ " ' llhen Rekord. Martha Genenger war nicht in
Dänin ^ Em, schwamm aber, ohne sich auszugeben , den
^ hirraa . -

" " " on. Die Ueberraschung des Tages war die
*00 S?ef .

nöi Leistung der erst 18jährigen Hveger über
8 :lg an:

*1 “' tQU L Der Weltrekord Willy den Dudens von
oh «« sü 't

Ev ist in Gefahr , denn die Dänin schwamm
einen dz» ^ "Oung 6 :18,0. Auch Finn Jensen schwamm
^ wann ^ llhen Rekord. Der junge Dortmunder B a l k e
von 2 -49 ,

E Meter Brust in der ausgezeichneten Zeit
Dort^ ,

'* lls - Seine unheimliche Schnelligkeit stellte der
1:11,2 S)m

et über 100 Meter unter Beweis , die er in
utgen 3- tm,*en »urücklegte und damit seinen erst vor we-
Ue»t v -^ E" in Krefeld aufgestellten deutschen Rekord er-
liltzri » ^besserte. Sämtliche Rekorde wurden unter amt¬
eten »

vlrolle erzielt . Europameister Leo Effer und Kurt
? ^ >htiaos Heeressportschule Wünsdorf zeigten ein
" wa^ ^ hauspringen , das von starkem Beifall beglei.

^ Die genauen Ergebnisie waren :
Meter Brust : 1 . Balte (Dortmund ) 2 : 43,1 ; 2. Rtnn"r .̂ aflen , 2 : 45,4 (Mn . Rekord) . — 100 Meter Brust : 1.

. w «» en
'. , " " ^ 1 Rekord, bish . 1 :12,4 ) ; 2. Finn Jcnfen 1 : 17.5 .

Kraul : 1 . Hveger (Kopenhagen, 1 :08,3
(Eharlottenburg , 1 :08,4 ; 3. Arndt (Kopen-
(Charlottenburg ) 1 : 13, — 100 Meter Brust :

1 . Christensen (Kopenhagen, 1 :22,8 (neuer Weltrekord, bisher Hölzner
1 :23,4 , im Alleingang . — 100 Meter Rücken : 1 . Brunström (Kopen¬
hagen, 1 :18,3 (dän . Rekord, , 2. Stolte (Düsseldorf, 1 :22. - 200 Mtr .
Brust : 1 . Martha Gencnger ( Krefeld) 3 :05,8; 2. Christensen 3 :08,6 :
3. Nielsen (Kopenhagen) 3 : 11,5 ; 4. Engelmann (Eharlottenburg ,
3 : 13,8 . — 400 Meter Kraul ; 1 . Hveger 5 : 18,6 ( dän . Rekord, , Halbs -
guth ( Eharlottcnburg ) 5 : 46,2 . — 200 Meter Rücken : 1 . Brunström
2 :52,3 (dän . Rekord) , 2 . Stolte 3 :02,5 . — 3mal 50 Meter Kraulst« fsel :
1 . Nixe Eharlottenburg 1 :34,6 ; 2. Schwimmunion Kopenhagen 1 :36,8 .

Karlsruher Echwimmersieg
Zum ersten Klub-Zweikampf gegen den SSV Frei¬

burg trat am Samstagabend im Freiburger Marienbad
auf der 16^/, - Meter -Bahn eine starke Mannschaft von
Neptun Karlsruhe an. Es stand von vornherein fest, daß
die Freiburger gegen die Vertreter aus der Schwimmer -
Hochburg Karlsruhe keinen Sieg landen würden , daß sie
jedoch in keiner der sechs ausgetragenen Staffeln und auch
nicht im Wafferball einen Sieg erfechten und damit eine
14 :0-Nieberlage hinnehmen mußten, hatte man nicht er¬
wartet , zumal die Schwimmer des SSV in der letzten
Zeit große Fortschritte gemacht haben. Es fiel vor allem
auf, baß die Karlsruher Schwimmer einen reinen und
ruhigen Stil schwammen . Bei den Bruststaffeln haben sich
nunmehr die meisten Schwimmer auf den Schmetterlings¬
stil verlegt , jedoch vermochte fast keiner die neue Stilart
sehr überzeugend zur Geltung bringen . Auch in dem ab¬
schließenden Wafferballspiel, das Freiburg mit 15 :0 (8 :0)
Toren sehr hoch verlor , ging die deutliche Ueberlegenheit
der Karlsruher im Schwimmsport über Freiburg hervor.
Die Ergebnisse:

6 mal 2 Bahn Brust : 1 . Neprun Karlsruhe 2 :04,08 ; 2 . SSV
Frctburg 2 :10,6 ; — 4 mal 6 Bahn Brust : 1 Neptun 5 :22,4 ; 2.
SSV 5 :39,4 ; — 4 mal 6 Bahn Kraul ; 1 . Neptun 4 :21,8 ; 2 . DSV
4 :22,5 ; — 6 mal 2 Bahn Kraul : 1 . Neptun 1 :49,2 ; 2 . SSV 1 :54 ;— 3 mal 6 Bahn Rüikcn: 1 . Neptun 3 :56,6 ; 2. SSV 4312,3 —
3 mal 8 Bahn Lagen : 1 . Neptun 3 :34,8 : 2 SSV 3 :46,3 ; —
Wafferball ; SSV Freiburg — Neptun Karlsruhe 0 :15 (0 :5) .

Norchnmer vor Leichum
6500 Zuschauer beim Frankfurter Halleusportsest

Das zweite Frankfurter Hallensportfest, das am
Samstagabend in der Festhalle abgewickelt wurde, war
in jeder Beziehung ein großer Erfolg . Die große Halle
war mit 6500 Zuschauern säst bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Von den sportlichen Kämpfen waren der Sprinter -
dreikampf und das Kugelstoßen am meisten beachtet . Den
Sprinterdreikampf gewann Vorchmeyer sStuttgart ) knapp
mit 17 Punkten vor Leichum jWünsdorf ) mit 16 Punkten .
Der Mannheimer Neckermann wurde mit 12 Punkten
sicherer Dritter . Beim Kugelstoßen hatte Lampert (Saar -
brücken ) mit dem ersten Wurf , der über 15,48 Meter kam,den Steg schon sicher. Luh (Gießen ) und Lyman (USA )
lieferten sich einen harten Kampf, den Luh mit 18,07 Me -
ter überraschen- sicher vor Lyman mit 14,58 Meter für
sich entscheiden konnte.

Kunstturnen ln §el-elberg
Die beste württembergische Vereinsmannschaft , »er TV

Kornwestheim, bestritt am Samstag in Heidelberg einen
Kunstturnkampf gegen den Heidelberger TV 1846, der aus
je einer Kürübung am Reck, Barren , Pferd quer, an den
Ringen und aus einer Kürfreiübung bestand . An Pferd
und Barren waren die Heidelberger leicht überlegen , an
den Ringen und in der Freiübung aber holten die Gästeden Gleichstand . Das Kürturnen am Reck brachte den Hei-
delbergern aber einen halben Punkt Vorsprung ein, so
dgtz sie im Gesamtergebnis mit 347,8 Punkten gegen 347"
Punkte der Kornwestheimer siegreich blieben.

Scdis läge ßbfahrtsrcinien in Sestrieres
01 Hochplateau Ser piemontesischen Alpen liegt

tine voll -
* *“ « in einem herrlichen Skigelänbe , das

Neue»
^ ^ nützung durch einen im Vorjahr geschaffe -

^ °Se Absatz
" " ^ eigenartigen Wettbewerb erhielt : Sechs®*e 25 R. f, brennen von den Bergen um Sestrieres .^

Eberech. j
Êen des ersten Laufes erwarben die Teilnah -

ber q „g
“ Un ö an den übrigen fünf Rennen . Der Sie -

^ Enisch-
Evi. Gesamtwettbewerb erhält den Pokal des

Ekstnial«
^" nigs , den der Desterretcher Leo Gasperl

^ ngn - ang.
^

Eklegun^ ^ e Witterung zwang tn diesem Fahr zur
Ü»* bie £ »» m ,24 Stunden . Bet sonnigem Wetter gin-
J’ tttt 5oBp

ln
^T

mer über die erste Strecke von der 2555
Ner ^ ergstation Banchetta zu dem 1000 Meter
K » erra» Pattemouche. Einen ganz überlegenen
^ ^ t 0 x - r r • Haltens Olympiateilnehmer Giacinto
»»

'^arü D » ? ' in 4 :08 Minuten vor dem Amerikaner
^ ."» ten. ^ ance (4 :30) und C. Passiv (Italien ) in 4 :44.6
^ EÜcrrej

'
^

'^En vierten bis sechsten Platz belegten drei
ß,
°n Zingerl

'
.

^
.
"Eißl wurde in 4 :52.4 Vierter , gefolgt ,^ bpex, / nnt 4 :55 und dem Pokalverteidiqer Leo">rr 6 :01 .4. _

De,
to &itw Mg von Sertorelli

Abfabvks der großen Abfahrtsrennen „Sechs
q Ektorellj in Sestriere ^ brachte dem Italiener
>? * de» Kn» ? » .öen »weiten Sieg , so daß er im Kampf

1 «0 err„ «? ^ okal bereits einen recht stattlichen Vor -
(v l - ®« tot nflen bat .e

^ 502^0
4

*n? 2 :40.4 ; 2. Aanni ( Mcmen) 2 :48 ; 3. Kneiffl, lra > 3 :oo.
’ *• G -llpcrl (Oesterreich) 2 :50,6 ; 5. R. Durrance

Sieger der Niavolezza -Abfadrt

lanq
' Eüna

höchste europäische Abfahrtsrennen wurde bei
to

1® vstd »?? ä (
?i *taöen ‘ Die Strecke war 14 Kilometer

» . EEer. I ?.
E

. v^ e einen Höhenunterschied von 1600
6eteitä ®uten Schneeverhältnissen wurde das Ren -

st, ! ^ oininci »
>̂n

?~7' Male ausgetragen . Weltmeister Ru -
(Lt cm/L ! ' Moritz) siegte in 13 :06,6 vor Elias- -vtoritz ), de , 13 :23,4 benötigten .

bli Nnnischcn „Salpauselkä -Spicle - mit d«m
1. öberiea-n . . ® tc Finnen waren den Norwegern und

» tfirorru,
" imÄ stellien in Bainonen den Sieger vor Mtzl -

M »Nd trm m l ln bct Kombinalion vor feinem Landsmann
finn ' k

Wahl in Führung liegt,
tz .̂^ ainstal ''Salpauffelkä ^ -Spiele wurden in Lathi

»,, . . 7 Mit dem 50-Kilometer -Dauerlauf fortgesetzt .

RewegilAr Sieg in «Mi

^ Sekunf.-
Eb

_biorweger Annar Ryen in 3 :37 :03 Std .
t 7 :16 h »

en ^ "ösamer war der Finne Lehtinen , der
v ° Eu »weiten Platz belegte . Die nächsten Plätze" Nppalainen (Finnland ) in 3 :41 :46 Riivari

(Finnland ) in 3 :41 :52, Torvari (Finnland ) in 3 :42 :27, Si -
pilä (Finnland ) tn 3 :43 :45, Hverven (Norwegen ) tn
8 :44 :29, Nordström (Schweden) 3 :44 :81, Partanen (Finn¬
land ) 3 :46 :46, Leinenen (Finnland ) in 3 :46 :13. Der Hol-
menkol-Sieger Saetermyrmoen belegte mit 8 :48 :18 nur
den 15. Platz.

Balkama Komblmttons -Sleger
Den Sprunglauf der finnischen „Salpausielkä "-Spiele

in Lahti gewann Valonen mit der Note 226,9 vor seinen
Landsleuten Murana mit Note 222,25 und Paelli mit
219,7 . In der Kombination siegte der Finne Valkama mit
442 Punkten vor Valkonen 418 P . Die Norweger Wahl
und Braaten belegten die nächsten Plätze.

Serber-Naier ln Berlin
Deutscher Eishockeysieg über Birmingham

Zum ersten Male seit ihren großartigen Erfolgen in
Garmisch -Partenkirchen und Paris stellten sich die Olym¬
piasieger und Weltmeister im Eiskunstläufen , Maxie Her¬
ber und Ernst Baier , am Samstag im Berliner Sport¬
palast vor. Eine eindrucksvolle Siegerehrung eröffnet«
den Abend. Dann führten die Olympiasieger ihre wunder¬
bare Olympiakür vor. In lautloser Stille verfolgte das
ausverkaufte Haus das Programm . Dann aber setzte un¬
geheuerer Jubel ein, der sich wiederholte , als die beiden
nach dem ersten Drittel des Etshockeyspiels wieder erschie¬
nen. Im Eishockeyspiel trug der Berliner SC in stävkster
Besetzung mit allen Olympiateilnehmern über das
„Ahornblatt " Birmingham mit 4 :3 <1 : 1, 0 :0, 3 :2 ) einen
verdienten Sieg davon. Die Berliner befanden sich in sehr
guter Form , vor allem Gustav Jaenecke hatte am Siege
großen Anteil .

Deutlche Eiskunstlaufer ln Prag
Eine sehr gut besetzte und aus Deutschland, Ungarn ,

Rumänien und Oesterreich beschickte internationale Eis¬
kunstlauf-Veranstaltung wurde am Wochenende in Prag
aufgezogen . Auch die Junioren -Wettbewerbe um die Mei¬
sterschaft von Prag waren sehr gut besetzt. Im Paarlaufen
lieferten sich die Wiener Kaspar-Hanke und bas deutsche
Paar Eva Prawitz -Otto Weiß einen harten Kampf. Die
Wiener siegten nur ganz knapp mit Platzziffer 9 und 51 .3
Punkten vor den Deutschen mit Platzziffer 11 und 81.1
Punkten . Den dritten Platz belegten Roth -Walter (Nürn¬
berg) mit Platzziffer 21.5 und 56 .7 Punkten . Bei den Ju¬
niorinnen siegte die Tschechin Hruba ( 107/150 .6) vor der
Ungarin Erdös . Von den Deutschen belegten Blum und
Schmidt den 9. und 11. Platz. Der Prager Sedilek gewann
das Kunstlaufen der Junioren mit Platzziffer 8 und 160 .16
Punkten vor Frenkler und dem Deutschen Lorenz. Weiß
Vierling und Schmitz win' den Suchst- und Cff* , e .

Auf der Pariser Winterbahn gelangte der Winter¬
preis der Flieger zur Entscheidung. Der deutsche Meister
Albert Richter zeigte sich erneut noch nicht auf der Höhe
seiner sonstigen Form . Er gelangte nur in den Endlauf
der Dritten und wurde hier von Falck -Hansen geschla¬
gen . Den Endlauf der Ersten hatte etwas überraschend
Michard vor dem Titelverteidiger Gerardin und Welt¬
meister Scherens gewonnen , während Martinetti vor
Pecqueux und Jezo im Enülauf der Zweiten erfolgreich
war.

Radrennen ln -er Seutschlandtmlle
„Acht Steher in zehn Dauerrennen " lautete am Wo¬

chenende der Wahlspruch der Radrennen in der Berliner
Deutschlandhalle, die nach mehrwöchiger Pause burchge -
führt wurden und rund 7 000 Zuschauer anlockten . Durch
die neue Art der Austragung wechselten die Gegner in
fast jedem Wettbewerb, so daß sich die Kämpfe überaus
abwechslungsreich gestalteten . Der beste Steher war bei
den Deutschen wie erwartet Lohmann und bei den Aus¬
ländern der Franzose Lemoine. Ergebnisie :

Bersolcmnasrenncn (5 Kilomrt« r, : 1 . Lauf : 1 . Gilgen 4 :29.1 ;2. Ehmcr 10 Meter . — 2. Sauf : 1 . Stach holt Minardi nach 8 Run¬
den in 3 : 41 .7 ein . — 3 . Laus : 1 . Möller 4 : 35 ; 2. Mculeman 20 M«r .—1. Laus : Lemoine 4 :21 ; 2. Lohmann 60 Meter . — DauerrcnncN
sür Deutsche <10 Kilometer ) : 1 . Lobmann 9 : 14 ; 2. Möller 50 Meter ;
3. Ehmer 100 Meter ; 4 . Stach 240 Meter . — Dauerrennen sür Aus¬
länder ( 10 Kilometer) : 1 . Meuleman 9 :28 ; 2. Lemoine 30 Meter ;
3. Gilgen 140 Meter ; 4 . Minardi 170 Meter . — Dauerrennen (20
Kilometer, : 1 . Laus : 1 . Ehmer 19 :14.2 ; 2. Stach 80 Meter ; 3. Mi¬
nardi 110 Meter ; 4 . Gilgen 670 Meter . — 2 . Laus : 1 . Lohmann
19 :03 ; 2 . Meuleman 220 Meter ; 3. Lemoine 222 Meter ; 4. Möller
270 Meter . — FrömmingpreiS (25 Kilometer, : 1 . Lemoine 23 :22 ;
2. Möller 550 Meter ; 3 . Minardi 750 Meter ; 4 . Gilgen 1800 Meter .
— Walter -Sawall -PreiS (25 Kilometer, : 1 . Lohmann 23 :36 ; 2.
Stach 910 Meter ; 3. Meuleman 960 Meter ; 4 . Ehmer 1490 Meter .

Eln unentschiedener Box -Klubkampf
BC Ulm — » FB Karlsruhe 8 :8

Ueber 600 Zuschauer waren am Samstagabend im Ul -
mer Saalbau Zeuge prachtvoller Faustkämpfe, die hart
auf hart gingen und, wie das Ergebnis besagt, einen un¬
entschiedenen Ausgang mit 8 :8 Punkten nahmen. Für
Ulm war dieses Ergebnis ein bemerkenswerter Erfolg ,
hatten doch die Karlsruher ihre stärkste Mannschaft mit¬
gebracht , während Ulm im Schwergewicht einen Ersatz¬
mann stehen hatte. Allerdings gingen für Karlsruhe zwei
Punkte wegen Uebergewichts des FliegengewichtlerS
Johmann verloren ; im Kampf gegen Kopf (Ulm ) holte er
sich allerdings einen Punktsieg. — Die Ergebnisie :

Fliegengewicht : Johann <K ) verliert gegen Kopf (U) wegen
Uebergewtcht. — Bantamgewicht : Kehl (11) und Birg (St, trennten
sich unentschieden. — Federgewicht; Müller (St) schlägt Ott (U) n.
P . — Leichtgewicht ; Hettel ( St) und Kronenberger (U, trennen
sich unentschieden. Weltergewicht: Wüst (U ) schlägt Kohlborn <K ,
n. P . — Mittelgewicht : Steimer (St) verliert gegen volz (U)

n . B . — Halbschwergewicht: Wen; (U ) schlägt « ahrmann (SO
3. Rde . k. 0 . — Schwergewicht: Jlg (U) unterliegt Maier (» ) durch
Aufgabe 2. Rde.

Sleönwl 8 :8
Nach ihrer Niederlage in Rom gingen die durch den

Frankfurter Schwergewichtler verstärkten Stuttgarter
Amateurboxer am Freitagabend in Mailand in den Ring .
Gegen eine Boxstaffel der Lombardei erreichten die Süd¬
deutschen ein verdientes 8 : 8. Durch zwei Fehlentschei¬
dungen wurden die Schwaben benachteiligt. Bändel im
Federgewicht und Lettner im Weltergewicht hatten klare
Siege verdient , erhielten aber nur ein Unentschieden.
Diese Entscheidungen riefen selbst bei den Zuschauern
stürmischen Protest hervor.

SpeAtfUmk .
Die Hoikev-Jugend des HC Heidelberg konnte Ihr »weiter Spiel

in England siegreich gestalten. Gegen die Els der Londoner Ealing -
School siegte sic 3 : 1 (1 : 1) .

Einen deutschen Hockcystcg gab er durch die Jugcndmannschast
der HE Raffclberg , die in Tonbridge (Grafschaft Kcnt, gegen
eine dortige Jugendelf antrat und verdient mit 3 :2 Toren
gewann .

Wenig erfolgreich war bisher dt« Englandreise der Jugend -
hockeh - Mannschaft von Heilbronn 96 . In Dover unterlagen die
Schwaben gegen dar dortige College mit 1 :5 (0 :3, und in Hitchm
reichte er gegen die Grammar School nur zu einem,1 : 1 <1 :0) -Un-
entschieden .

Die kanadische CIShockcv -OlvmPiamannlchast siegte in Baris über
eine franko-kanadtsche Aurwahlmannschast mit 2 : 1 Toren .

Die USA -EtShockey -Olympiamannschast trug im Eispalast von
Streatbam einen ofstzicllen Länderkampf gegen England auS. Tie
Amerikaner überraschten durch et» sehr guter Spiel , dar st« hoch
mit 9 :2 <1 : 1, 1 :0 , 7 : 1 , über den Weltmeister gewannen .

Herbert Leupold gewann den internationalen Schlesischen Ski-
marathon in 4 : 16 : 12 .6 Stunden mit zwei Minuten Vorsprung vor
dem HDW-er Horn und dem Breslauer Kentsch .

Lars Bergcndahl gewann in Koningrwingcr , wo die norwegi¬
schen Lander -Hauptrennen sortgesctzt wurden , den 17-Kilomcter-
Langlaus vor Sigurd Vcstad und Olas Lian , der in der Kombi¬
nation die Spitze hält . Di« Olvmpiakämpfer Hagen und HosfSbaNen
besetzten den sechsten und siebten Platz .

Sonja Henic, die zehnfache Wcltmcisterin und dreifach« Olvm-
ptastegerin im Eiskunstlauscn , hat sich in Begleitung ihrer Eltern
nach Amerika eingeschisst , um dort die Verhandlungen mit einer
amerikanischen Filmgesellschaft abzuschlietzen . Nach Abschluß der
Vertrages wird Sonja Hcnie sofort nach Hollywood Weiterreisen,
um hier mit ihrer Filmtätigkeit zu beginnen.

Fred I . Pcrry , der Weltbeste im Tennis , geht nach völliger
Ausheilung seiner MuSkelverlctzung zum ersten Male wieder bet
einem internationalen Turnier tn Cannes an den Start . An diesem
vom 9 . dir 15. März dauernden Turnier nehmen von bekannteren
Spielern noch Kaj Lund , Lesueur, Ellmer , Brugnon , vodicta ,
Puncec und Tarlowski teil.

Der Amerikaner « dols Kieser stellte In Chikago einen neuen
Schwimm -Weltrekord auf . Er schwamm 150-N-Rllckcn in 1 :32,3 Mi¬
nuten .

Er -Weltmetfter Primo Carnera känchste in Neuhork geg«n den
auch in Deuychland bekannten Spanier Gastanaga . Der riesige
Italiener war 50 Pfund schwerer als sein Gegner und siegt« in der
5. Runde entscheidend .

Rudols Caraeciola ist na» etwa zehnwöchigem Aufenthalt tn den
vereinigten Staaten wieder nach Deutschland zurückgekehrt .

Sie haben Mhe gesunden!
Aeldengedenken auf dem Loreitoplah

Währen» noch vor unseren Augen » er triumphale
Einmarsch der Truppen unserer neuen Wehrmacht steht,
die jubelnde Freude und brausende Begeisterung , die sie
begrüßten , in uns nachklingt, treten wir an, um unserer
toten Soldaten des großen Krieges zu gedenken, die ihr
Leben Hingaben für ein freies Deutschland, die zusammen
mit Millionen Kameraden die unerschütterliche Front ge¬
gen die anstürmenden Gegner bildeten.

Wir treten an. Wieder wie am Vorabend die For¬
mationen der SA , SS , des NSKK und Arbeitsdienstes ,
dieselben, die mit ihrem NeichSstatthalter und den tau¬
senden Volksgenossen Sem Führer ihrenDank abgestattet
hatten für seinen großen befreienden Entschluß — die
jetzt wiederum mit vielen hundert Volksgenossen auf dem
Lorettoplatz und den Tausenden im Lande banken wol¬
len — den Helden des Weltkrieges ! Wir treten an zu¬
sammen mit den Kriegsteilnehmern , den Frontkämpfern
und besonders den Kriegsopfern , die sich mit den
jungen Kämpfern der nationalsozialistischen Front in
stillem Gedenken verweilen .

Punkt 10 Uhr erschienen Reichsstatthalter Robert
Wagner und der Kommandeur der Divljion Stutt¬
gart Generalmajor S ch a l l e r. Nachdem sie die Front
abgeschritten hatten, wurde die Weihestunde durch ein
von dumpfen Trommelwirbel begleitetes Gedenk, und
Mahnwort der Hitlerjugend eingeleitet , worauf sich die
Fahnen senkten und die vieltausendköpfige Menge mit
erhobener Rechten eine kurze Weile in stiller Betrach-
tung verharrte . Unterdeffen erklang die ergreifende
Weise vom guten Kameraden und der Reichsstatthalter
legte am Denkmal den ersten Kranz nieder . Ihm folgten
mit Kranzniederlegungen der Kyffhäuserbund, die NS -
Kriegsopferversorgung , der Volksbund für Kriegsgräber¬
fürsorge u . a.

Dann ergriff
Generalmajor Schalle»

das Wort zu einer gehaltvollen Gedächtnisrede. Er be¬
gann mit dem Hinweis auf die befreiende Tat des Füh¬
rers , die uns gestattet, zum erstenmale seit Beendigung
des Weltkrieges geschloffene Verbände der deutschen
Wehrmacht in der Hauptstadt des Gaues Baden zu sehen .
Der Redner erinnerte an das ungeheure Geschehen beS
Weltkrieges und stellte fest, daß selbst die raffiniert
ausgeklügelten Bestimmungen des Schandbiktats von
Versailles nicht vermochten, den Frontgeist zu ertöten.
Die Opfer des Weltkrieges , so führte er aus , sind nicht
umsonst gebracht worben. Ihr heldisches Leben und
Sterben war der Same , aus dem sich eine Geisteshaltung
im deutschen Volk entwickelte, die der nationalsoziali¬
stischen Bewegung den Boden bereitete. Ihr Führer aber,
unser aller Führer , war Adolf Hitler . Unbeirrt
durch Drohungen und Widerstände hat er durch seine
kluge, furchtlose Außenpolitik dem Frieden der Welt ge-
dient . Deutschland ist frei, ehrlich bereit mit seinen Nach -
barn in Frieden zu leben, bereit aber auch bis zum letz¬
ten Mann zu kämpfen für seine Freiheit . Parteien und
Klassen sind verschwunden. Schulter an Schulter stehen
wir Soldaten , die Waffenträger zum Schutze unseres
Volkes , zusammen mit den Trägern der nationalsozia -
listischen Bewegung , den Erziehern des Volkes im natio -
nalsozialistischen Geiste und erfüllen daS Vermächtnis
unserer gefallenen Helden, indem wir kämpfen und arbei-
ten für die Ehre und Freiheit unserer Heimat und un¬
treu Führer .

In allen bricht daS tiefe beglückende Gefühl durch : Ihr
Opfer mar nicht umsonst! Heute, an diesem Tage , wo
der Aufmarsch der Truppen seinen Fortgang findet zur
Sicherung der Grenzen und Erhaltung des Friedens ,
haben endlich die Toten ihre Ruhe gefunden , die seit
Ende »cs Ringens Mache halten mußten vom
Süden bis Norden , Wache über Deutschland !
Und wie zur Bekräftigung dieser Erkenntnis brausen
Heilrufe zu den Versammelten auf : Wieder marschieren
Soldaten mit ehernem festen Schritt ; in das verklingende
Gedenken an die Soldaten des großen Krieges marschiert
die junge Wehrmacht, die d «S Erbe der Front zu treuen
Händen für immer übernahm !

KftflFT„'AF!XUnE
Heute , Montag , 9 . März . laufen folgende Kurfer

15 Uhr : Kindcrgvmn -istik (jür Kinder von 7 Jahren aufwärtSI .
Fichiejchule . Softenstr . ; ob 19 .30 Uhr : Ghmnasiik, Frauen , Südcnb -
jchule 1 , Südendftr . 35 ; ab 20 .30 Uhr : Gvmnastit , Frauen u . Mäd -
chen . Tullajchule , Halle 1 , Tullastr . ; ab 20 Uhr Gymnastik, Frauen
und Mädchen, Tullafchulc. Halle II , Tullastr . ; ab 20 Udr : Gvmnast k.
Flauen , Helmboltzschul « , Kaiicrallee 6 (Eing . GraShofstr ., ; ab 20 .30
Uhr : Gymnastik, Frauen , Südendjchuie I , Südcndstr . 85 ; ab 20 Uhr:
Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen , Guienbergschule, Nel-
kenstr . ; ab 20 .30 Ubr : Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen ,
Lcopoldschule, Lcopoldstr. : ab 21 .30 Uhr : Schwimmen , Männer ,
Anfänger und Fortgeschrittene , gleichzeitig Rettungsschwimmen ,
FriedrichSbad ; ab 14 .30 Ubr in Durlach : Kindergvmnastik (für Kinder
von 7 Jahren aufwärts , in der Schloß-Kaserne ; ab 20.30 Uhr >n
Breiten : Gymnastik, Frauen , Siädt . Turnhalle . Anmeldung und
Aurkunft aus der Geschäsirstelle der Sportamtcr der NSG „Krast
durch Freude ' , Kaiserstraßc 148 (F . 7394) oder vor und nach dem
Unterricht bei den Lehrkrästcn.

Tagesanzeiger
Montag , den 9. Mär » 1936 ;

Theater :
Badisches StaatStheater ; Geschloffen !

$ itm
Rksi : August der Stark «
Schauburg : Anna Karenina
Ilnion -Lichstpiel « : Anna Karenina
U .T . Müftlburg : Der Fall Brenken
Capitol : Der Dschungel rust
Atlantik : Regine
Gloria : Im Trommelfeuer der Westfront
Kammer-Lichtspiele : Punk kommt aus Amerika
Pal «: Durch die Wüste
Durlach ; Skala : Der Kamps um den Piratenschatz
Durlach : Markgrascnthcater : Grün ist die Heide
Ettlingen : Union ; Vergiß mein nicht

Konzert / Llnterhaltung
Bauer : Fr . Dolezel und seine Solisten
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Konzert
Löwenrachen: Kabarett
Museum : Konzert
Odeon : Kapelle E . Richter
Psannensttel : Kabarett
Roederer : Kabarett
Roland : Kabarett
Weinhaus Just : Kabarett
Wiener Hos ; Kabarett
vlumenkassee Durlach : Konzert »vd Taut
Parkschlötzle Durlach ; Tanz



u . Dekorations¬
stoffen aller Art.

letzt ist es Zeit , an die Erneuerung
Ihrer Fensterbekleidungen zu denken !
Wir zeigen eine mit größter Sorgfalt getroffene
Auswahl reizender Frühjahrs - Neuheiten in

Gardinen
Geschmacklich vollendete Muster,

haltbare , solide Qualitäten und überzeugende
Preiswürdigkeit werden jederzeit an unseren

Erzeugnissen geschätzt

M Eliten limlncrAiy .
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Qardmmvezia \qes&üfl

Karlsruhe , Kaisers rake 84

KAMMER
Punks kommt aus Amerika“

Attila Hörbiger , Lien Deyera , Ralph Art >ur Roberts
Anfang 3, 5 , 7 , 8 .45 Uhr — Telefon 4282 (45651

«

I ihören Sie IflOrCJGIl Im

Paul Lincke -Abend
gesungen von Fritz DUttbernd , Bariton
von der VoLksoper Berlin . — Und am Schluß
singt alles die lieben alten Weisen von

Paul Lincke . 43609

Volkstümlich « Preise ab 55 Pfennig
bei Konzettdirektion

I Fritz muner, “

LiegesftlMe
Holz,Rohr,Pollter
3.80 4.50 6.50 8.- bis 44 -

Billige Billige

Kinderwagen
und Sportwagen
in riesiger Auswahl bei

iRudolf

Kaisersti .135
b . Adolf Hitlerplatz

Waller ’$ Aufoverlelh
vermietet neue Opelwagen an Seiöstfanrer

4,5 u . 6-Sitzer , 1,2 u . 2 Liter , km . von 8 Pfg . an
inci . Haftpflichtversicherung .

Kaiserallee Nr . 25 , Telefon Nr. 4591
43333

Gaskokt -Dauerbrenner
Der beste Ofen der Gegenwart
Billigste , angenehmste Heizung
rauch - , ruß- und schlackenfrei .
Lager erprobt . Qualitätsöfen im

Fachgeschäft Rudolf Siegel
Hirchstraße 19 — Telefon 1471 36326

Calt Odeon
TBgllchi

VioHn̂ Virtuose
nj

Curl Mittler
Jund sein Orchester

Paßphotos
prima AusfÜhrg . u . Ichnell - Mäßige Preise

pootonaus Rausch & Pester
Erbprinzenftr . 3 <Rondellplatj

vom Einzug der
Garnison in Karlsruhe

kauft : 45616
Jul . Manias & Co.

Lichtdruckerei
Lesslngstr . 70 .

Ja Einfamilienhaus
ist gut möbliertes

Zimmer
mft Zentralheizung ,
Badbenützg, , Aus .
sicht auf Märien , auf

April zu ver¬
mieten Baischstr. 6,
am Kaiserptatz .

(44802)

TAKZ' EIsele
SCHULE - Sofienstr . 35
11. März Kurs beginn
Anmeldung erbeten .

Hönenlonne.Belirahlung
Mk . 1 . -

— Gesichtspflege —
INSTITUT für MASSAGE
Frida Dörr , Stefanienstraße 41
Sprechzeit : Q- 12. 2-7 Uhr Tel 6841

Beobachtungen
Geheime Auskünfte jeder Art ,

Nachforschungen 41231
A . Hansel , Detektiv , Durlach
Weingartener Str . I. Telefon 288 .

Xidktpausen
aller Arten , Aoholung u . Zustellung
S .Thoma Nacht . ,Sofiens ! 115, Tel .5026

UHREN
Heinrich

Kaiserstr . 78 . am
Adolf Hitler -Platz

Reparaturen

PAAR
Brennholz

Anfeuerholz , fein gespalt-, Ztr , 2.— NM
Buchenholz, grob gespult-, Ztr , 2 .— RM .
frei Keller. — Ab Lager Ztr 1.70 RM .
Snrl «nuher Holzoerorbeitung S .m .b.H . ,

Karlsruhe , Robert -Wagner -Allee 58.
Fernsprecher 5423 . (3554)

Gunnar Gunnarsson

Die Giöbrüöer
ROMAN OER ERSTEN ISLANOSIEDLER

Dieser Roman , ves längs ! auch m
Deutschland bekannten und derühmien is¬
ländischen Dichters , tii von der schlichten
Grütze der Zeit der Wikinger und deS
nordgermgnilchen Heldentums erfüllt , Aller
ist mit lener erstaunlichen lebendtgen Echt¬
bett dargestellt , wie sie nur der schöpferi¬
schen Etnsüblung eines Dichter « gelingen
kann , in dem die allen Sagen und die
tausendläbnge Ueberlteserung seines Vol¬
kes noch lebendig ist.

MrerOeriag S.m.b.8.« ViMandlg.
Kartsruhe , Lammftratz th ; sowie in unseren Geschäftt-

ftellen in Bade ' . Baden und Lssenburg .

möBEir

EHRFELD
Sie werden überrascht sein über unsere

Auswahl und Preiswürdigkeit
(Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfe )

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 1 , am Rondellplatz

Roßhaar- oder
Schlaraffia-Matratzen

Eine oft gestellte Frage In der kh
sie gerne beraten will . Genaue Preis¬
berechnungen , auch für das Umar¬
beiten , t. beide Arten von Matratzen

gibt Ihnen das Fachgeschäft

LÜNEN,
WASCHE
BETTEN

HERR£NSTB.2<k

Zu vermieten

Eatinövl-M.
an berufsfit ., solid .
Herrn ab 1. April
z« vermieten . (8768
Biktoriasir . 7 , II .

Gut möbl ., großes
Zimmer

m . des . Ging . , Nähe
Hauptpost , zu verm.
« ürgerstr . 22 , 3 . Dt.

( 6451 )

8utmöft( .3im .
sofort zu vermieten .
Ritte rstrahe 5 , I .

(45140)

3 Zimmer-
Wohnanoen

mit 1 u . 2 Mans .
» . Bad , in Neubau
Adlerftratze , auf i ,
Mat zu vermieten .

. Bairgeschilt
Wilhelm Stöber ,

Rüppurrer Str . 13,
Tel . 87. ( 44886 )

43,-Wohaaao
mit 2 Souterain
ztmmer , Mansarde ,
Badezimm ., 1 . Dt . ,
Hirschstr, 128 , auf
1. 4 . 36 zu vermiet .

Banqefchäst
« ilh . St - ber ,

Rüppurrer Str . 13,
Telefon 87. (35786

Bahnhofslr . 7 , schöne
5 Zimmer-

Wohnung
Bade, ., Etgbz, , auf
1. April 1636 zu
vermteten . Näheres

Baugeschist
Wilhelm Stöber ,

Rüppnrrer Str . 13,
Telefon 87,

Sollltt. 8 , H.
Ecke Riefslahlstratze ,

ruhig «
6 Zimmer

Dadez, , W .-Wasser
anlage , Sonne nach
2 Fronten . nächst
5 eleltr . Linien , n .
Bereinbarg . »u vm.
Einzuseh vorerst i ,
3 . Dt , tägl . 16- 4 .

( 8722 )

lotsI -Ausverksuf
wagen Aufgabe des Ladenlokals Waldstr . 39 a
jedoch nur in : 44077

O Beleuchtungskörpern
Ound Elektro -Artikeln
Unser Betrieb wird sonst unverändert im
Stammhaus HebelstraBe 3 weitergeführt

Emil Schmidt GmbH .
Zentralheizungen e Sanitäre e Elektro -Anlagen

Hur 4 Tage!

Bei Alters cuuiache
ihrer RediorDhren

wenden Sie sich
an das zuverl .
alte Spezialhaus

RADIO /
KÖNIG

Verbreitet
den Führer

Schöne
4 Um.

"
Strschstrnße 156, II . St . (neuer . Hau » ,
beste Ausftattg .) , Gast. u . Mädch -Zim .
Stg .-Heizg., Gartenanteil etc . , auf 1, Juli
od . früher zu vermieten . Einzufchen » ,
1411—%t u . 3- 5 Uhr . Nähere» Büro
Slauprechtstr . 9, im Hof. Telefon 1815.

(6767 )

2 Stockwerken, je 176 qm , getrennt
oder zusammen ,

Nähe Alter Bahnhof ,
auf I , April oder später zu vermiet .
Anfragen unter 45549 an d . Kühler .

Fiano
> neu , in Eiche,
int gespielt , zu

dem staunend billi¬
gen Preis von RM .
486 .— zu verk. Fa ,
brilgarantie , (6718
Ehr . Dtiihr , Piano -
bau , RItierftr . 30.

Mietgesuche
Sonniges , möbliert .

Ztmmer
1 . 4 ., Nähg Ad .-

Httler .PIatz gesucht.
Pretsangeb . u . Nr ,
6713 an d. Führer .

MW . Zimmer
(BahnhofSnäbe ) , v .
berufst . Herrn z. 1 .
4 . 36 ges . Ang . u .
6712 an d . Führer .

1-2 Z.-WohN .
mit Küche , d . pünkt.
sich. Zahler gesucht.
Angebote u . 45613
ah den Führer .

2—3 Zim .-Wohnung
m Zubeh . . d . älter .
Ehep . ( Pens . ) , a. 1 .
7. z. miet . ges . Ang .
u . 6715 a . d . Führ .

2 ob. 3 3im .-
Mn.
od . Laden zu mieten
gesucht . Angeb . u .
6709 an d . Führer .
Jung . Ehepaar sucht
33 .«Mnun0
auf ' l . 7 . 36 , Miete
bis 60 Jl . Ang . n .
6716 an d . Führer .

MlMllü -SeW.
Ehep . . Fng . in fester Anstellung , sucht

zum 1. April eine 2—3 Zimmer -Wohnung ,
in nur gutem Hause , mögl . Bad od .
Hcizg.. Nähe Hauptpost . Preis -Angebote.
Ang. Witzle , Europaschreibmafchlnen

Karlsruhe , Waldstr , 11. (45659 )

Bdromühel
Büro-

Bürohedart
Gustav
Jfltaicv
Klosestr . 23

Telefon 4485

Preiswerte ( 6338 )

epeilezimmer
echloszimmer
Sofienstratze 112,

Schreinerei u . Lag.

Zu verkaufen
Büfett

Eiche geport , neu ,
160 cm , zu d , bil¬
ligen Preis v . 120
RM , zu verkaufen ,

8 t S h r , Piano ,
bau , Ritterftr , 36.

( 8719 )
3 gebt ., tadellose

MmMinen
36 .—, 35 .— , 45.—
und 1 »ersenlbare ,
der » . Bin. Miller ,
Weinbrennerftr . 29.

( 46555 )
Sintüriger

ßpiegpllrtirnnli
hell Eichen, für 55
RM zu »erlaufen .
Braüerftr . Nr . 33,
2 , Gl ., rechts . (6489

Kindermagea
gut erhalten , billig
zu verkf. Au erfr .
u . 6716 i , Fsthrer .

Hakenkreuzfahn.
in allen Größen

Otto Rübenacker,
Erbprinzenftr , 34,

( 43438 )
Auch Sie sollten bei
Bedarf don ( 45458)

Möbel
nicht versäumen ,

mein reichh.Lager in

8ehlak- und
Wohnzimmer
sowie jede Art von

Küchen
einen unverbindlich .
Besuch abzustatten
und sich von der

Preiswürdigkeit
überzeugen .

R. Hummel
Bernhard stratze 7

( b . Durlocher Tor ) .

Gebrauchte

MH
Flügel l

Baujahr Mk.
1928 1400 .-
1929 1500 .-
1931 ld00.-

Tadellos .Instru -
mcntc in rn d .
schwarz poliert .

(iehäusen .
Freie Lieferung
Volle Garantie .
Günft .Zahlweil .

H.Maurer
Pianolager

Karlsruhe
Kaiserstraße 176
Eckhaus Hirsch¬
straße bei der

Hauptpost

rmvmm
tzetr. Anzüge
zu kaufen gesucht.
Vogel , Kaiserallee
Nr . 51a . Stb . , pt .

( 6703)

Immobilien

Saas m . Loh .
(Oftstadt ) .Einfahrt ,

Weristätte , Lutz, bil¬
lig zu verl . St .-W.
48 666 M , Preis
27 000 M , bet 8000
8 . 10 000 M Anz . d .
W . Otzwnld, SniTO
bilienbüro , Werder
platz 44, Tel . 4812.

( 45150 )

Kapitalien
Bardarlehen

an Beamte u . Festangestellte dch. Koch ,
Karlsruhe , Hirschstr. l. (Ansr . Rückporto) .

(6V14)

Unterricht
sieimmülrMkN

und -fetminnen
für geschlossene Kurse und Elnzelnnter .
rlcht gesucht . Aussllhrltche Angebote unt .
Nr . 6711 an den Führer .

Jturxsrfiri/f
(auch englische und französische :
Maschinenschreiben . Buchführung .
Beg . jederz . / Privat -HandeLsgchule

Otto Autenrleth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer
Kalsarstr . 67 Eing . Waldhomstr .

1

r/

Im Orient , wo sich das ganze Leben auf der Straße ab-
lvielt , bat auch der Händler seine Ware an der Stratze lie¬
gen . Freilich besitzen die großen Händler in den zum Schutz
gegen die brennende Sonne mit Strohmatten abaedeaten
Basarstratzen weite Gewölbe im Inneren des Hauses , in
denen ungeahnte Schätze an Teppichen , Schmuckstücken und
sonstigen Waren aufgestavelt liegen . Der kleine Händler aber ,
der meist zugleich Handwerker ist und in aller Oeffenilich-
tett arbeitet, hat sein ganzes Warenlager um stch herum
ausgebreitet. Vielfach hat er nicht einmal einen festen Stand ,
er läbt stch gerade da nieder , wo es ihm gut dünkt . Ein
Kauf ist durchaus nicht fo einfach, wie wir uns das vor -
ktellen . Der vornehme Händler empfindet es als aufdring¬
lich , sofort nach dem Wunsche des Kunden zu fragen. Er
betrachtet ihn zunächst als seinen Gast , bietet tbm eine Taste
Mokka an und unterhält stch mit ihm über belanglose Dinge-
Zeit spielt ja im Orient keine Rolle . Erst ganz allmählich
wird der Zweck des Besuches berührt, daß der Kunde etwa
ein neues Bekleidungsstück erstehen will . Damit beginnt
ein stundenlanges Feilschen, das mit hefttg gestikulierenden
Händen in der bilderreichen Sprache des Orients geführt
wird . Und erst dann ist jeder von dem Geschält befriedigt ,
wenn er glaubt, den anderen gehörig übers Ohr gehauen
zu haben .
Wer bei «ns gebrauchte Artikel aller Art benötigt , bat es
bedeutend einfacher. Er gibt eine Kleinanzeige im „Führer-
aus , und bei dem zusagenden Angebot wird er schnell und
ohne Feilschen mit dem Verkäufer einig.

Fm Zentrum der Stadt , bet der Stefa »
nienstrahe , ist ein

Etagenhaus
mit 3X4 Zimmer - und 1X2 Zim .- Wohn,
für 22 000 RM . zu verkaufen. (45566)

® H. F I e i s ch m a n n , Augustastr . 9.
In konkurr- nzl . Lage sehr gutgehender

Herren » und Damen -

Friseur - Salon
getrennt aber ineinandergehd .. sowie La¬
den , 36 qm , 2 gr . Schaufenster mit frei,
werd . sehr schöner 3 Zim .-Wohng . , Bad
usw . beim Geschäft, krankheitshalber

sehr günstig zu vrrkaufen .
Erford . 7000 RM . Näheres u . Besichtig,
durch den Hau » eigent. (45372 )

Heinrich Mack , Mannheim ,
Friedrichsplatz 3. — Telefon 42174 .

Amliiene Anzeigen

[ Breiten

Die ortsvoltzeiliche Vorschriftüber die Aufstellung von Fahrzeu
gen zur gewerbsmäßigen Personen«
beförderung vom 7 . März 1930 und
die Aenderung vom 22. Mai 1930
werden nach Beratung mit den
Raisberren und nach Vollziehbar
keitserklärung des Herrn Landes
kommistärs in Karlsruhe vom 10.
2. 1935 aufgehoben .

Brette». 5. Mär , 1936 . (45386
Der Bürgermeister.

c Karlsruhe Z ]
Im KonknrSversahre « über das

Vermögen der Firma Wilhelm
Wolf j«» .. Tuchgroßhandlung,
Karlsruhe. Douglasstr. 24 , ist Ter¬
min zur Abhaltung einer Gläu¬
bigerversammlung zum Zwecke der
Beschlußfassung über 1. Bis jetzt
unverwertbare Forderungen und
Bermögensbestände : 2. Ergänzung
des Gläubigerausschustes durch Zu -
wähl bestimmt aus : Freitag, den
27. Mär , 1938. vorm. Uhr .
Zimmer 252. .

Karlsruhe , 4. Mär , 1938. (45384
Amtsgericht A *.

Nachdem die Betriebsinhaber No¬
hau » Greulich und besten Ehefrau
Elisabeth « geb . Hartlieb in Oeftrin-
gen den Entschuldungsantrag zu¬
rückgenommen haben , wurde heute
das Eutschuldnngsverfabreu gemäß
z 21 Abs . 3 SchRG . e i n g e st e I l t.

Karlsruhe , 4 . Mär , 1936 . (45386
Entscholdungsamt.

L Pforzheim

(Vergebung von Bauarbeiten
für Sie Äraftfahrbahn
Stuttgart - Karlsruhe

Die Ausführung der Erdarbeiten
1. für Los 63 . von lern 18 + 280 bis

km 24 + 960 aus den Gemarkun
en Pforzheim und Niesern ,

2. für Los 64 , von km 24 + 960 bis
km 28 -f- 810 (mit Anschlußstelle)
auf den Gemarkungen Niefern
und Eutingen, , . .. .sind öffentlich an Ictstungsfahtge

Tiefbauunternehmcrgetrennt zu ver
geben.

Umfang der Leistung :
1. Baulos 63 : .Rodung der Waldfläche 200 000 m

Erd- u . Fclsbewegung 360 000 m *
Verdichtung der Dämme 365 000 m*
Mutterbodcn- Andcckuug 38 000 m ;
Bctonarbeiten 8 600 m '

2. Bau los 64 :
Erd- u . Felsbeweguna 375 000 m1
Verdichtung der Dämme 345 000 m*
Mutterboden- Andeckung 82 000 m *
Betonarbciten 1100 m *
Die Pläne und Verdingungs¬

unterlagen liegen bei der Bauabtei¬
lung Pforzheim zur Einsichtnahme
auf ,

Leistungsver,eichniste werden »um
Stückpreis von 2 .80 MJi , soweit
Vorrat reicht, abgegeben , Erdvcrtei-
lnngsvläne stehen zum Preis von
4,80 bzw. 6,00 ÖUl, zur Verfügung.
Einsendung der Beträge in Brief¬
marken ausgeschlostcn.

Begebung beider Baustelle « :
am Freitag , den 13 ., »nd Dienstag,
de« 17. Mär , 1936 . je vorm . 8 Nbr .

Treffpunkt: Kreuzung der Kratt-
fahrbahn mit der Württ .-Bad. Lan -
desgrenze (Lerchensträßle ) .Die Angebote sind portofrei und
verschlosten mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Erdarbeiten Los 63 bzw.
64 der Kraftfabrbabn Stuttgart —
Karlsruhe- bis Mittwoch , den 25.
März 1936 , vormittags 11 Uhr , bet
der Bauabteilung Pforzheim , West¬
liche Karl-Friedrichstraßc 120 , einzu¬
reichen.Eröffnung anschließend, Zuschlags -
frift 4 Wochen .

Die Vergebung unterliegt als
Vergebung einer öffentlichen Stelle
der Verordnung zur Ergänzung der
VO. über Preisbindungen und
gegen Verteuerung der Redarksdek -
kung vom 29 . März 1935 (RGVl . 1
S . 488) . (45342

Reichsantobahne »
Ranabteilung Pforzheim .

Konzerthsuj

Für alieingeführie Konditorei mit ll .
Cass wird wegen Kranlheii

Konditormeister
gesucht . Zur Uebernahme sind 1300 RM .
erforderlich. Umscrtz wird nachgewiesen,

« g. Fleischmann . Augustastraße 9 .
(45565 )

Erstklassige alte deutsche Fenerver .
sicherunqs.Gesellschaft, die neben den
Sachversicherungszweigen (Feuer . ED
W . . GlaS . Transport . Kraft ) auch
U. « . H . — sowie Lebensversicherung
betreibt , hat ihre

Haupt- Agentur
für die Stadl Karlsruhe zu vergeben.
Reflektiert wird auf einen

MitoW ' Mnanii
der möglichst alle Berstcherungszweige be¬
herrscht. über gute Beziehungen in allen
Kreisen, auch bei Handel und Industrie ,
verfügt und dem durch Ueberweisung des
bedeutenden Bestandes Gelegenheit zur
Gründung einer

sicheren Existenz '
geboten wird . Angebote mit Lebenslauf
unter Nr . 45446 an den Führer .

Tüchtiger

Ha!- und
WmiMmied
für sofort gesucht.
Angebote u , 45615
an den Führer .

Werber
gef. f. Jagdzeitung
lPfItcht «rgan ) .Poft .

fach 179, Karlsrnhr ,
( 6705 )

Jnnger
Kaufmann

der in der Samen -
branch« als Verkäu¬
fer schon tätig war ,
von Spezialgeschäft
sof . gcs. Ang. unt .
6586 an d . Führer .

Offene steilen
Wirtschaft

Tüchtiger Metzger und Wirt auf 1. 4.
oder 1. 5. alS Pächter für daS Fritz .
PlattnerHaus . Karlsruhe . Schützenstr.
16. gesucht . Angebote an den Pfleger de -
Fritz-Plattner -HauseS Walter Fuchs ,
Karlsruhe . Hirschstr . 115. (45425

Tiermark »

Entlaufen
grauer , langhaarig ,
Schnauzer , 8 Mon
alt , rotes Halsband ,
geg , gute Betohna ,
abzugeb . bei Klose ,
Kriegsstrohe 11

(6514 )

Verknuse prtma

z. Ziehen eines 3n .
daliden -Dreirades

befand , gut einfle
fahren , Anged , unt
45545 an d . Führ ,

Z« verknusen.

Ein Ptauenpaar
Hahn blau . 2,50 m
Spannweite . (45647

Max Senger ,
Bäckerei , Kirrlach,
b . Bruchsal (Bd . ).

Stellengesuche

FrauGeschäfts,
gewandte
48 Jahre , sucht

Bellhästigaag
i . Wirtsgewerbe od .
a . Stütze . Gefl . Zu.
schritten unt . 6721
an den Führer .

Montag bis Mittwod *-

Der Fall Bren
(Oberfall im H° Te

der
Ein überaus spannj ^ f
Kriminalfilm mH H
Kleln - Rogge
rog , H . Brausewetter

M U H C «* V *

Lehrling für Manufakturwaren 'd^ , ^
Welcher GeschäfiSkolleqe ** ilrt*

dieses Jahr aus der Schule em
Jungen als Lehrling aufnebmen »
kann auf Wunsch eine Gegemk "
Sohn od . Tochter geboten werde« . ^
chen bevorzugt fkath .) . Kklegeno ^
Damenschneidern wäre auch 6ebeu
schritten unt . Rr . 45431 an den^ v^ -»

Krafllahrzeuge
An- und »cpnaul

611.
6 8dl „ 1,5 L, Lim, ,
letztes Modell , fast
neu , bar zu »erkf.
Zuschriften u , 6723
an den Führer .

Wanderer -
Limousine 6/36 P8
4sitzig , in sehr gut .
Zustande , günft , ab,
zugeben . Angeb , u ,6717 an d, Führer ,

Heira »

Wwe, , evgl. , mit
eigen. Geschäft, biet

Einheirat
In Frage kommt
nur tüchtiger , cha-
ratterv . Herr . Kfm.,
gute Ersch.. Mitte
40 . AuSf . Zufchr.
mit Branche-Anga¬
ben erb . unt . 45546
an den Führer .

Welche
Hausschneid̂ i».

nimmt noch
schatt an ? Zehrer .
6720 au d

^
o^ .

eoööcuii ^
MN .

abonnieren
am« . Jagd -e«

JCBf
Bestellungen « ^
Perireler T- *

mtert t # *

Kaiserstraße -

.ssA .

önserie - l ?

Statt Kartons
Unseren Freunden und Bekannten die trau 1!^
Mitteilung , daß mein innigstgeliebter OaN «
unser herzensguter Vater , Bruder , Schwag ®
und Onkel

Herr Georg Loch
am 7. März nach kurzem Leiden im Alter voß
nahezu 66 Jahren sanft entschlafen ist .
KARLSRUHE , den 8. März 1936 .
Silcherstr . 19

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen -

Frau Anna Loch und Klndar

Die Beerdigung findet am Dienstag , l4Uhr
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusen

Statt Karten
Todes -Anzeige

Meine liebe Frau , unsere liebe Mutter , Großmutt er’
Schwiegermulter , Schwester

Frau Marie Dörr
geh . Seltz

ist am Samstag abend im Alter von 62 Jahren nach
kurzer , schwerer Krankheit in die Ewigkeit abberuw
worden .
KARLSRUHE, den 7. März 1936.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Karl Dörr u. Angehörige
Die Beerdigung findet am Dienstag , 10. März , 14.30 Uhr von
Friedhofkapelle aus statt .

W i r fache » eine

Frontoristtn
für kaufm . Unternehmen, welche stch
mit 5—18 699 RM . beteiligt . Gut«,
reelle Sache . Lebensmittelbranche .
Näh. durch 14777 an den Führer.

NACHRUF
Ein unerbittliches Geschick entriß uns Im blühendem Atter
27 Jahren

pg. Adolf Roschach
Kreissdiulungswalter

eitsdi ®!
*

einen begeisterten Nationalsozialisten , dessen Einsatzberen --
^ ^,

und Leistung mustergültig war . Der Kreis Breiten verliert *" ^ 11
einen in jeder Beziehung vorbildlichen Menschen und
Mitarbeiter , der sich durch sympathisches Wesen und von 1
Kameradschaftlichkeit allseits größter Beliebtheit erfreute , - jel
ausgeprägtes Pflichtbewußtsein und sein hervorragendes
wird uns den jungen Kämpfer unvergeßlich machen .

Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung Breiten
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